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die Morgenausgabe bis 5 Uhr Naohm. angenommen, 


Irrungen — Wirrungen. 


Der vielgeleſene und vielbeſprochene Roman eines der bes 
deutendſten Schriftſteller der Gegenwart, welcher den obigen 
Titel führt, hat freilich mit der Politik nichts zu thun; aber 
der fittliche Grundgedanke des Buches iſt derſelbe, ber eigentlich 
in allen Lagen des Lebens, des politiſchen wie des privaten, 
Geltung haben ſollte und in Wirklichkeit auch hat, inſofern jede 
Handlung ihre fittlichen Folgen bis in ferne Zeiten in ſich 
ſelber trägt. „Irrungen, Wirrungen“, das iſt der rechte 
Titel auch für die Seltſamkeiten, an denen die innere Politik 
unſerer Tage ſo reich iſt, daß man kaum etwas mit dieſen Vor⸗ 
gängen vergleichen kann. Es ſtellt ſich heraus, daß die Er⸗ 
klärung des a. nicht der Abſchluß, ſondern der 
Beginn einer Bewegung iſt, die noch ſehr weit führen kann. 
Im großen Publikum hat man bisher die Empfindung gehabt, 
daß jene Erklärung zugleich eine wirkliche Klärung der Lage 
geweſen ſei. Die Offiziöſen ſorgen jetzt aber dafür, daß dieſe 
Auffaſſung nicht lange Stand hält. 

Auf das Gewebe von Irrthümern und abſichtlichen Ent⸗ 
ſtellungen, welches der vielbeſprochene offiziöſe Artikel des 
„Hamb. Korr.“ darſtellt, haben wir bereits hingewieſen. Wir 
wollen dieſe Arbeit, mit welcher zahlreiche Blätter verſchiedener 
Parteirichtungen zur Zeit noch beſchäftigt find, unſererſeits nicht 
fortjegen, ſchon darum nicht, weil wir ſchließlich doch der Mei⸗ 
nung find, daß es viel weniger darauf ankomme, was jener 
Artikel ſagt, als vielmehr auf das, was er ſagen ſoll. Von 
dieſem Geſichtspunkte aus muß man ſogar die Unrichtigkeiten, 
in denen das offiziöſe Blatt ſich ergeht, mit als ein ſehr we⸗ 
ſentliches Moment für die Erkennmiß der gegenwärtig betrie⸗ 
benen Manöver betrachten. Wenn die Perſonen, deren An⸗ 
ſchauungen, Erinnerungen und Pläne durch den „Hamb. Korr.“ 
wiedergegeben werden, die Dinge ſo anſehen, wie jenes Blatt 
es ſchildert, fo iſt auch das eine pofitive Thatſache. Der Reichs⸗ 
kanzler ſieht die Ereigniſſe der 70er Jahre in der That in der 
Beleuchtung, die der „Korreſpondent“ ihnen giebt. Um jo gewichtiger 
if der Hinweis des Blattes auf Gegenwart und Zukunft, wo 
ähnliche Anſtöße wie damals die Kugel in ein Rollen nach der 
gleichen Richtung bringen könnten. Mit anderen Worten: Es 
ſind Stimmungen und Verſtimmungen allerperſönlichſter Natur, 
von denen unſere Politik zum Theil beeinflußt wird, und das 
Hamburger Blatt hat ganz Recht (nur freilich nicht in dem 
Sinne, welchen es ſelber hineinlegen will), wenn es davon 
ſpricht, daß nicht alle Erſcheinungen in unſerem politiſchen Leben 
Ah aus parlamentariſchen Beweggründen und Eindrücken erklä⸗ 
ren laſſen, und daß der Reichskanzler ſeine Stellung nicht bloß 
gegen parlamentariſche Angriffe zu decken gehabt hat. Nur 
fragt es ſich, ob dieſe letzteren Angriffe wirklich immer den 
Verlauf gehabt haben, den die offiziöſe Darſtellung ihnen giebt. 
Die eweiſe jedenfalls für die aufgeſtellten Behauptungen find 
mehr als gebrechlich, und man möchte daraus ſchließen, daß 
auch jetzt keine Situation vorhanden iſt, die den leitenden 
Staatsmann nötbigt, den Hieb als die beſte Parade anzuwenden. 
Zum mindeſten iſt es begreiflich, wenn die öffentliche Meinung 
auf dem betretenen Wege nicht recht mitgehen will. Die öffent⸗ 
liche Meinung ſieht die Feinde nicht, gegen welche ſich der An⸗ 

griff richtet, und wenn ihr nur immer geſagt wird, daß ſolche 
Binde aber d.h da ſeien und im Stillen wirken, ohne daß ihr 
gleichzeitig die Kämpfer und der Kampf ſelbſt gegenſtändlich ger 
macht werben, jo erlahmt die Theilnahme, und der oblektive 
Zweifel wird allmählich zum Mißtrauen. 

Man hat ſich daran gewöhnt, den Gegenſatz, über welchen 
Fürſt Bismarck ſich beklagt, im Namen Walderſee verkörpert zu 
finden. Die Verſuche aber, die jetzt unternommen werden, um 
den Grafen Walderſee von jeder Verbindung mit der „Krenz ⸗ 
zeitungspartei“ freizuſprechen, gehen von derſelben Stelle aus, 
die bis vor Kurzem noch gegen den Generalſtabschef Sturm 
lief. Uebrigens hat ſich der Letztere auch in feiner heut ver 
öffentlichten Zuſchrift an die „Nationalzeitung“ gegen das 
Hineinziehen ſeiner Perſon in die Fragen der inneren 


Politik energiſch verwahrt. Das deutet —— hin, daß 
eine Verſtändigung erzielt worddn iſt. Aber ſei dem 
wie ihm wolle, Graf Wal derſee kann jedenfalls nicht 


der Einzige ſein, der zu den hinter der ſichtbaren Bühne ſich 
bewegenden Kräften gehört. Der Artikel des „Hamb. Corr.“ 
hat vielmehr eine Spitze offenbar auch gegen Herrn von Putt 
kamer. Es iſt merkwürdig, zu beobachten, wie dieſer Exminiſter 
plötzlich durch ein geſchicktes Ineinander⸗Spiel inſpirirter Blätter 
wieder in das helle Licht der Oeffentlichkeit gerückt iſt. So ganz 
serihollen alſo kann Herr von Puttkamer nicht fein. Mit 
inem politiſchſtillen Manne pflegt ſonſt bei uns nicht viel Fe⸗ 
serlefens gemacht zu werden. Der Gönner der „Kreuz Zeitung“ 
und des „Reichsboten“ aber kann in der That noch nicht ganz 
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ausgeſpielt haben, wenn man die Verbindung, in die jetzt ing, in die ſetzt fein ; des Spiritus bar und nur noch um feiner Familienanzeige 
Name gebracht wird, mit den Ereigniſſen anläßlich der Wal⸗ 
derſee⸗Verſammlung in Parallele bringt. Die Behauptung der 
„Köln.⸗Ztg.“ nämlich, daß Herr von Puttkamer damals Herrn 
Stoecker zur Walderſee⸗Verſammlung eingeladen habe, ohne daß 
Prinz Wilhelm und Graf Walderſee etwas davon wußten, kann 
unmöglich etwas enthalten, was dem Kaiſer neu iſt. Gleichwohl 
hat Herr von Puttkamer ſich auch nach ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Amte beſonderer Erweiſe des Wohlwollens und der Hoch⸗ 
ſchätzung des jungen Kaiſers zu erfreuen gehabt. 

An dieſe eigenthümliche Gegenſätzlichkeit der Ereigniſſe, an 
die Abſchüttlung er Rechtakonſervativen auf der einen und die 
Erhaltung rechtskonſervativer Führer auf der anderen Seite, 
müſſen die Männer, als deren Sprachrohr der „Hamb. Korr.“ 
dient, wohl gedacht haben, als ſie dem ſcheinbar nach rückwärts 
in die Vergangenheit hineinfliegenden Pfeil doch zugleich eine 
Richtung in die Zukunft gaben. Der Reichskanzler warnt wieder 
ein nal vor Gefahren, die im Augenblick nur er kennt. So 
ſieht ſich die Lage, äußerlich betrachtet, an. Aber auch die 
intimſten Freunde des leitenden Staatsmannes können nicht 
leugnen, daß das Mittel etwas gar zu häufig gebraucht worden 
iſt, und daß für ſeine ee feine Bürgſchaft übernommen 
werden kann. Der ſpringende Punkt ter Lage iſt und bleibt 
ja doch der, daß die Zeit vorbei iſt, wo Kaiſer Wilhelm I. auf 
den Rand eines Entlaſſungsgeſuchs des Fürſten Bismarck das 
Wort „Niemals“ ſchrieb. Gewiß iſt das Verhältniß des jungen 
Kaiſers zu ſeinem erſten Rathgeber ſo feſt, daß vielleicht kein 
anderer Miniſter in Europa einer gleichen Sicherheit ſeiner 
Stellung gegenüber ſeinem Monarchen ſich rühmen könnte. In⸗ 
deſſen anders find die Zeiten doch geworden. Wir halten es 
für das Unwahrſcheinlichſte von der Welt, daß bei Lebzeiten 

des Reichskanzlers die Frage ſeiner Nachfolge ernſtlich aufge⸗ 
worſen werden könnte, aber dieſe Unwahrſcheinlichkeit hat nichts 
gemein mit der geradezu bis zur Unmöglichkeit geſteigerten Lage 
der Dinge, wie ſie unter dem greiſen Reichbegründer geweſen 
iſt. Man mag den Kampf, in welchem Fürſt Bismarck nach 
der Verſicherung ſeiner Getreuen ſteht, leicht nehmen oder ſchwer, 
fo bleibt unter allen Umſtänden die Thatſache beſtehen, daß der 
leitende Staatsmann der Meinung iſt, dieſer Kampf ſei von 
entſcheidender Bedeutung. 

Auch darin iſt ein Hunterſchied gegen früher, daß die Mittel 
zur Führung des Streites nicht mehr in der alten Vielſeitigkeit 
zu Gebote ſtehen. Der Reichskanzler hält das Kartell zuſammen, 
aber das Kartell hält auch ihn. Nicht olle Kombinationen, die 
noch vor vier oder fünf Jahren auf dem parlamentareſchen 
Schachbrett möglich waren, könnten jetzt wiederum angewendet 
werken. Denn wenn auch Fürſt Bismarck es wollte, jo fragt 
es ſich ſehr, ob der Kaiſer es ebenfalls wollte. 
P 


Amtliches. 


Berlin, 11. Oktober. Der König hat dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſti, rath Hadelich in Erfurt den „Sharatter als Geheimer 
Juſtizrath, ſowie den Forſtkaſſen⸗Rendanten Schäfer zu pl im 


Regierungsbezirk Hildes! eim und Schneidereit zu Benkheim im Regie⸗ 
rungsbezirk Gumbinnen den Charakter als Nane verliehen. 

Bei dem Königlichen Leihamt iſt der Burcau⸗Diätar Erbs zum 
Sekretär ernannt worden. 

Der Rechtsanwalt Dr. Sturm in Naumburg a. S. iſt zum Notar 
für den Bezirk des Oder⸗Landesgerichts zu Naumburg a. S., mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Naumburg a. S., und der Nechtdanwalt 
Eigenbrodt in Ziegenhain zum Notar für den Bezirk des Oder⸗Landes⸗ 
gerichts zu Kaſſel, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ziegenhain, er⸗ 
nannt worden. 

A A ET u RE bee. 


Dent i ch lan d. 

Berlin, 12. Oktober. In eine Reihe neuerer politi⸗ 
ſcher Broſchüren, welche zuſammen gehören, und ein, freilich 
wenig verdientes, Aufſehen erregt haben, gehört auch ein wenige 
Bogen ſtarkes Heft „Parademarſch der fiebenten Groß⸗ 
macht.“ Als wir von ungefähr das Schriftchen aufſchlugen, 
glaubten wir, irgend ein Potentat hätte es geſchrieben; ſchreibt 
der Verfaſſer doch: „Andere Gefinnungen wie die Meinigen“ 
mit großgedrucktem Pronomen der erſten Perſon. Aber es iſt 
nur von einem alten Diplomaten verfaßt, der, wie andere alte 
Leute z. B. noch „ſeyn“ ſchreiben, auch das Vorrecht einer 
orthographiſchen Elgenthümlichkeit genießen mag. Es läßt ſich 
nicht behaupten, daß die Broſchüre durch die in ihr nieder⸗ 
gelegten Gedanken einen großen Werth empfinge; aber der 
Gegenſtand ſchon iſt intereſſant und Einiges davon beſonders im 
gegenwärtigen Augenblick. Leſenswerth iſt, was der alte Diplo⸗ 
mat über die konſervativen Organe ſchreibt; hier befindet er 
ſich auf ihm bekannten Gebiet, ſowohl was die konjervativen 
Ideen, als was die äußeren Beziehungen und Verhältniſſe im 
konſervativen Lager angeht. Der Verfaſſer tabelt die „Kreuz⸗ 
Zeitung“ in jedem Betracht und lobt die „Poſt“ ganz außer⸗ 
ordentlich; nach ihm iſt das orthodoxe und royaliſtiſche Blatt 
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des Spiritus bar und nur noch um ſeiner Familienanzeigen 
leſenswerth. Wir unſererſeits ſtehen der „Kreuzztg.“ natürlich 
unendlich ferner als der Verfaſſer, müſſen aber doch ſegen, daß 
ſein Urtheil ungerecht und übertrieben iſt. Die „Kreuzztg.“ 
vertritt ihren Standpunkt immerhin mit Konſequenz und tuͤchti⸗ 
gem Wiſſen; in erſterer Eigenſchaft giebt ſie manchem liberalen 
Organ ein Vorbild, an letzterer überragt fie die anderen konſer⸗ 
vativen Zeitungen. Der „alte Diplomat“, der ehedem ſelbſt 
Kreuzzeitunge mann geweſen iſt, urtheilt, daß das Blatt allmäh⸗ 
lich ſeine Haltung und Bedeutung geändert habe: in Wirklich- 
keit iſt der „alte Diplomat“ inzwiſchen von der Kreuz⸗Zeitunge 
richtung abgefallen und dadurch dieſer gegenüber befangen ge⸗ 
worden. Weit weniger zu Hauſe iſt der Verfaſſer bei dem 
liberalen Flügel der ſiebenten Großmacht. Er ſpricht da u. A. 
die Anſicht aus, daß das „Berl. Tagebl.“ am reinſten und 
folgerichtigſten den freiſinnigſten, d. h. in alle Wege die Regie⸗ 
rungsvorlage kreuzenden Standpunkt zum Ausdruck bringe 
(während die „Voſſiſche Ztg.“ mi Leſern lediglich einen Auf- 
guß aus dem „Tageblatt“ vorzuſetzen vermöge). Wir find gern 
höflich und zur Anerkennung fremder Talente und Verdienſte 
immer mit Vergnügen geneigt; wir wollen daher nur einfach 
feſtſtellen, daß das genannte Blatt das ihm geſpendete Lob be⸗ 
reits dankend acceptirt hat. Hinſichtlich der beiden Berliner 
Börſenblätter iſt das Urtheil des „alten Diplomaten“ richtiger. 
„Rechts“ oder „oben“ vollſtändig orientirt und in der Mitte 
immmer noch nicht unfähig zum beobachten, verſagt das Ver⸗ 
mögen des Verfaſſers nach „unten“ hin ganz. Das iſt ja wohl 
die Eigenthümlichkeit der Diplomaten, daß ſie die Volkskräfte 
als etwas Untergeordnetes anſehen und folglich auch die Stimme 
des „Volkes“ in der Preſſe ignoriren. Der „alte Diplomat“ 
deutet aber an, daß er die ſozialdemokratiſche Preſſe zu behan⸗ 
deln noch nachholen wolle. — — Das genaue Wahlergebniß im 
Kreiſe Oſchatz Wurzen läßt den Rückgang der ſozialiſtiſchen 
Stimmen als ein wenig geringer erſcheinen; immerhin beträgt 
er über 1500 Stimmen und bleibt bemerkenswerth. Wenn das 
fogialtemofratifhe „Berliner Volksblatt“ dieſen Rückgang dem 
ländlichen Charakter des Wahlkreises zuſchreibt und ſagt: „In 
den Städten Wurzen, Oſchatz und Grimma haben die Sozial⸗ 
demokraten mehr Stimmen als bei der vorigen Wahl“, ſo iſt 
letzteres falſch. In Oſchatz iſt die ſozialdemokratiſche Stimmen: 
zahl gleichgeblieben (329), in Wurzen iſt ſie von 773 auf 677 
und in Grimma von 162 auf 102 geſunken. Die abſonderliche 
Behauptung, man habe dieſem Kreiſe ſeither keine Beachtung 
geſchenkt, jetzt aber gefunden, daß er keineswegs ausſichtslos ſei, 
verdeckt nicht den thatſächlichen Rückgang, welcher anſcheinend 
eine ſymptomatiſche Bedeutung hat! 

Bei der Zuſammenkunft zwiſchen dem Könige von 
Italien und dem deutſchen Kaiſer in Monza wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach auch der Miniſterpräſident Crispi zugegen 
ſein. Anfangs war für den Aufenthalt Kaiſer Wilhelms in Italien 
ein gemein ſamer Beſuch der beiden Monarchen am Como⸗See 
geplant, wo dieſelben in der Villa des Herzogs Visconti abge⸗ 
ſniegen wären. Wegen der beſchränkten Dauer des Aufenthalts 
ar deutſchen Kaiſers wurde die 33 Exkurſion jedoch auf⸗ 
gegeben. Trotz des nicht offiziellen Charakters des Beſuches 
Kaiſer Wilhelms II. dürfte ſich zum Empfange des Kaiſers 
eine italieniſche Eskadre in Genua einfinden und den deutſchen 
Schiffen auf ihrer Fahrt nach Griechenland eine Strecke weit 
das Geleite geben. 

— Der Reichskanzler hatte geſtern mit dem Staats⸗ 
ſekretär v. Boetticher und mehreren Mitgliedern des Aus⸗ 
wärtigen Amtes Unterredungen. Die Rückkehr des Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh iſt der „Magdeb. Zig.“ zufolge 
für die erſten Tage der nächſten Woche geplant; bezüglich des 
ſtändigen Aufenthalts des Reichskanzlers in Berlin iſt noch 
Alles vorbehalten. Jedenfalls wird angenommen, daß der 
Fürſt bei der Eröffnung des Reichstages am 22. Oktober nicht 
in Berlin anweſend ſein und daß dieſe durch den Staatsſekretär 
v. Boetticher vollzogen werden wird. \ 

— Die Einführung von amerikaniſchem lebenden 
Vieh if, wie der „Kreuz⸗Zeitung“ aus Hamburg gemeldet 
wird, plötzlich eingeſtellt worden. Vorgeſtern war im Hafen 
von Newyork eine Ladung von 400 Ochſen zur Abfahrt nach 
Hamburg fertig, als die telegraphiihe Nachricht von hier dort 
eintraf, das Vieh nicht abzuſenden. Die Siſtirung hängt damit 
zuſammen, daß der Konſervenfabrik des Militärfiskus in Fort 
Mainſpitze bei Mainz verboten worden iſt, amerikaniſches Vieh 
zu ſchlachten. Die Importeure wollen daher vorläufig kein 
amerikanisches Vieh mehr kommen laſſen. 

— Die „National⸗ Ztg.“ hat von dem Chef des Ges 
neralſtabes, von Grafen Walderſee, folgende Zuſchrift 
erhalten: 


Die National⸗Zeitung ſchreibt in ihrer Nr. 556 vom 10. d. Mts., 
bezogen auf einen Artikel des Deutſchen Wochendlatts: 


| 
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„Wir halten es füd das Beite, wenn der Inhaber einer Stellung, 
wie des Chefs des Generalſtabes, überhaupt außerhalb aller öffentlichen 
politiſchen Erörterungen bleibt, ſelbſt leinen Anlaß zu ſolchen giedt und 
dann von Anderen nicht in ſolche hineingezogen wird.“ 

Dazu bemerke ich: a 

Ich gebrauche üderhaurt keine Berather für mein Verhalten und 
muß den Rath der National⸗Zeitung, daß ich keinen An laß zu politi⸗ 
ſchen Erörterungen geben ſoll, als in hohem Maße unge brich auf 
das Entſchiedenſte zurückweiſen. Gerade die National⸗Zeitung hat 
neben anderen Blättern dazu beigetragen, mich ohne jeden Grund 
in öffentliche politiſche Erörterungen hineinzuziehen. 

ch diene Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Königie als Soldat 
und bin nicht Parteimann. 

Ich bitte um Veröffentlichung dieſer Erklärung. 

A. Walderſee. 
General der Kavallerie, General⸗Adjutant Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, Chef des 
Generalſtabes der Armee. 

Die „National⸗Zeitung“ bemerkt hierzu: „Wir bedauern, daß 

der Herr Graf Walderſee uns durch das Erſuchen um Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Schreibens zu einer öffentlichen Erwiderung 
nöthigt. Die „Nat. Zig.“ hat niemals die Initiative dazu er⸗ 
griffen, den Herrn Grafen Walderſee in öffentliche politiſche 
Erörterungen hineinzuziehen; wenn es aber von anderer Seite 
geſchah, ſo war dies ein Vorgang, den wir, dem Recht und der 
Pflicht der Preſſe gemäß, nach unſerem Ermeſſen zu beſprechen 
hatten. Genau jo verhielt es ſich mit der Thatsache, daß ein 
Blatt — man mußte doch annehmen: nicht ohne irgend eine 
Autoriſation — Aufſchluß über die Stellung des Herrn Grafen 
Walderſee zu den parteipolitiſchen Erörterungen der jüngſten 
Zeit gab. Einen Rath haben wir dem Herrn Grafen Walderſee 
nicht ertheilt, ſondern eine Meinung ausgeſprochen. Darüber, 
was ſich gebührt und was nicht, laſſen wir dem Herrn Grafen 
Walderſee feine Anſicht und behalten die unſrige, um auch in 
Zukunft nach dieſer zu verfahren.“ 
Den Juſtizkompromiß von 1876 für das Zu⸗ 
ſtandebringen der Reichsjuſtizgeſetze glaubt die „National⸗ 
Zeitung“ heute feiern zu können. Heute noch ebenſo wie damals 
find die Beſtimmungen, um welche ſich damals der politiſche 
Kampf drehte, Gegenſtand der lebhafteſten Beſchwerde. Dahin 
gehört der Kompetenzkonflikt bei Klagen gegen Beamte, der 
Zeugnißzwang für Preßvergehen, die Aburtheilung der poli⸗ 
tiſchen Vergehen durch Berufsrichter und das Anklage⸗ 
monopol der Staatsanwälte. 

— Zur Verminderung des Großgrundbeſitzes in 
den öſtlichen Provinzen macht der nationalliberale Abg. Som⸗ 
bart im Septemberheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ Vor⸗ 
ſchläge. — Um das bäuerliche Element in den einzelnen Pro⸗ 
vinzen zu kräftigen, müſſe dasſelbe überall auf 75 pCt. des 
ländlichen Privatbefigers erhöht werden. Sombart ſchlaͤgt vor, 

anze Güter unter Mitwirkung der Provinzialinſtanz anzus 

fen und mittels des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes mit be 
ſchränkter Haftpflicht in reine Bauerndörfer mit größeren und 
kleineren Eigenthümern, als Vollſpänner, Koſſeten und Büdner 
zu befiebeln. Hierzu bemerkt die „Freiſ. Ztg.“ 

Das iſt alles ien gut und ſchön. Nur ſehen wir nicht ein, 
warum dazu eine obrigkeitliche Mitwirkung nöthig ift. P en 


Modebrief. 
UI Berlin, Anfangs Oktober. 


Die Herbſtſaiſon bringt uns nunmehr auch die langen 
griechiſchen und die weiten gepufften Aermel an den neuen 
Regenmänteln. Die erſteren find entſchieden viel kleidſamer als 
die ſogenannten Gretchenärmel, welche in den ſchweren Stoffen 
ſo ungraziös wie möglich ausſehen, und haben ſchon aus dieſem 
Grunde viel mehr Ausſicht auf Erfolg. Außerdem wirkt dieſer 
Schnitt gerade an ſchweren und glatten Stoffen ungemein vor⸗ 
nehm und bietet nebendei auch Gelegenheit zu ſehr eleganter 
Ausſtattung. 

Neben dieſen beiden find am zahlreichſten die anſchließen⸗ 
den Paletotformen vertreten, velche mit breiten Klappen, Weſten⸗ 
einfägen, kleinen Pelerinen oder mit drei bis fünf übereinander 
fallenden Schulterkragen ausgeſtattet find, und als neu erſcheinen 
die einfarbigen und großkarrirten Mäntel in den Fagons der 
ruſſiſchen Räder. Als Ausſtattungen machen ſich, abgeſehen 
von den verſchiedenen Beſatzſtoffen, geflochtene Wolltreſſe, Woll⸗ 
lize als Einfaſſung, Paſſementenagraffen und Bandſchleifen 

eltend. 

5 Eine bemerkenswerthe Neuheit bilden Cheviot⸗ und Vigogne⸗ 
Mäntel mit eingewebten breiten Bordüren, welche die Muſte⸗ 
rungen der türkiſchen Palmenfiguren tragen. Zum größten 
Theil find die Bordüren in einer helleren oder dunkleren Schat⸗ 
Urung des Grundſtoffes gehalten, an einigen Exemplaren aber 
find ſelbſt die buntfarbigen Effekle der echten türklſchen Shawls 
zu bewundern. Es iſt kaum anzunehmen, daß dieſe Mode 
große Erfolge feiern wird, es haben bisher immer die glatten 
oder Farbe in Farbe geftreiften Stoffe die Oberhand behalten. 
Allerdings ſpielen in dieſem Jahre die Muſterungen an den 
Regenmäntelſtoffen eine größere Rolle als ſonſt. Das beweiſen 
auch die großen und kleinen durch Noppen gebildeten Carreaux 
an vielen Himalaya, Lama: und Angoraſtoffen und die breiten 
Damaſſéſtreiſen der Mohairs und der feinen Kammgarnſtoffe. 
Sogar grünſchottiſche Hein karrirte und geſtreifte Regenmäntel 
tauchen auf, die einen Anſpruch auf große Bewunderung wohl 
nicht machen können. 

Als die anſpruchsloſeſten Erſcheinungen ermwelfen fi die 
aus geſtreiſten, genoppten, geflammten Cheviots und die aus 
einfachem glatten oder bieſengeſtreiftem Tuch gefertigten Mäntel. 

Die Modefarben der Regenmäntel find Blau, Grün und 
Eiffelroth in dunklen Schattirungen, Braun, Mode, Grau und 


w 
arg ben den kurzen anſchließenden Jaquets, die mit Weſten⸗ 
einſätzen, Rollſhawls, Stickerei und Verſchnürungen ausgeſtattet 
ſind, machen ſich die loſen Jaquets mit breiten Reversklappen 
und übetretendem Schluß wieder geltend. Außerdem find halb⸗ 
lange Paletots mit weiten Nermeln und anſchließende reich aus ⸗ 


gestattete halblange Jacken mit griechischen Aermeln in reicher 


— EEE — ————— — ͤ U—wQſääꝛ——KXxL.xL.ꝛrxͤ ĩ˖˙xK3ĩ ð———xßrsß3ʒ ẽ —ĩ ĩ nn — — — 
. 


ſolche Unternehmungen alsbald viel wirkſamer und umfaſſender ins 
Werk ſetzen wenn ihnen nur von den Behörden nicht ſolche Schwierig 
keiten bereitet würden, wie es der Fall der Genoſſenſchaftsbildung im 
Kreiſe Pr. Stargardt in Weſtpreußen zur Parzellirung des Rittergutes 
Pinſchin zeigt. Edenſo vermögen wir nicht einzuſehen, warum Renten⸗ 
üter Fan werden ſollen uud nicht den Anſtedlern dss volle, 
freie genthum überlaſſen werden kann. Die Rentengüter find nur 
eine Liebhaberei des Herrn Miquel. Die Konſervativen unterſtützen 
das Projelt, weil fie überhaupt das freie Eigenthumsrecht an Grund 
und Boden in jeder Weiſe zu deſchränken trachten. Seltſam iſt, daß 
Herr Sombart nicht auch den Vorſchlag macht, die Fideikommißgüter 
in dem gemeinen Erbrecht unterworfene Beſtitzthümer umzuwandeln. 
Dadurch würde ſofort und am wirkſamſten eine Verminderung des 
Großgrundbeſttzes erreicht werden. 

— Der Bürgermeiſter von Zittau hat ſich zum Reichs⸗ 
kanzler begeben, um die Erlaubniß zur Schweineeinfuhr zu 
erlangen, nachdem eine Petition des Magiſtrats von Zittau 
abgelehnt worden war. 


— Zur Lage auf Samoa entnehmen wir einem Bericht 
ber „Ftkf. Ztg.“ aus Sydney vom 29. Auguſt folgendes: 
Ein Teil der Bevölkerung hält noch zu Tamaſeſe, der noch 
immer in der ſeit dem 18. Dez. v. J. eingenommenen feſlen 
Stellung bei Luafene verbleibt, wo er während der Zeit, als 
die Lebensmittel knapp waren, von deutſcher Seite verpflegt 
und mit Lebensmitteln für ſich und die Seinen verſehen worden 
iſt. Malietoa ſoll offen den Wunſch ausgeſprochen haben, 
den Reſt ſeiner Tage in Ruhe und Zurückgezogenheit ver⸗ 
bringen zu dürfen. Im Innern und namentlich auf Upolu 
ſcheinen ſehr unbefriedigende Verhaltniſſe zu herrſchen. So berichten 
die Offiziere der „Lübeck,“ daß die ſchwarze Polizei bei Unter 
drückung von Verbrechen mit immer größeren Schwierigkeiten 
zu kämpfen habe. Sogar in der Stadt Apia ſei man nicht 
mehr davor geſchützt, überfallen und beraubt zu werden. Noch 
ſchlimmer ſteht es in der unmittelbaren Umgebung der Haupt⸗ 
ſtadt, da der im Rücken von Apia ſich hinziehende Urwald 
dem überhandnehmenden Geſindel als Schlupfwinkel dient. 
Unter anderem iſt auch der Verwalter der Vailate Plantage, 
welche am 18. Dezember Schauplatz des blutigen Zuſammen⸗ 
ſtoßes mit den Rebellen geweſen iſt, Kapitän Hufnagel über⸗ 
fallen und verwundet worden. Er befindet ſich indeſſen bereits 
wieder außer aller Gefahr. Um den Gefahren weiterer Zu⸗ 
ſammenſtöße vorzubeugen, hat Dr. Stübel neuerdings eine 
amtliche Verfügung erlaſſen, nach welcher es den Pflanzern 
reh iſt, auf den Plantagen Feuerwaffen bei ſich zu 

ren. 
— Ueder die Ankunft des Häuptlings Malietoa von 
Samoa am 11. Juli d. J. an Bord des Kanonendoots „Wolf“ 
Apia entnehmen wir einem aus Sidney vom 29. Auguſt datirten 
Bericht der „Frkf. Ztg.“ Folgendes: Schon einige Tage vor Ankunft 
des Kanonendoots waren die Inſulaner ſchaarenwelſe nach dem Strande 
gezogen, um des deutſchen Kriegsſchiffes anfichtig zu werden. Als dann 
endlich am Nachmittag des 11. Juli das erwartete Schiff an der Hafen⸗ 
einfahrt erſchien, verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle durch alle Straßen 
von Apia der Feudenruf: San le Tupa Malietoa“ (der König Malietoa 
= angekommen.) Am Strande verſammelte fih, was Beine hatte: 

ngeborene, Europäer und Amerikaner, Schwarze und Weiße, alle von 
dem Wunſche befeelt, womöglich einen erſten Blick von dem alten 
Häuptlinge zu erhaſchen. Einige der Ungeduldigſten ſprangen ſogar in 


Austattung zu bemerken. 

Kleine Brunnenmäntel und Jaquets aus Liſterplüſch und 
ruſſiſche Räder aus Matelaſſé⸗ und Rankenſtoffen erfreuen ſich 
der beſonderen Gunſt der Mode. Kurze und lange Dolmans 
find ebenfalls aus dieſen Stoffen hergeſtellt und reich mil 
Paſſementerien oder mit Federbeſatz ausgeſtattet. 

Mit weiteren Neuheiten zögert Frau Mode noch bis zu 
kälteren Tagen. Es ſteht zu erwarten, daß pelzverbrämte 
Toiletten, die zugleich Mantel und Kleid darſtellen, auf der 
winterlichen Promenade eine Rolle ſpielen werden. 

Die unverwüſtlichen Trikottaillen halten mit den neuen 
Erſcheinungen der Mode in Farbe und Schnitt gleichen Schritt. 
Die hervorragendſten Farben der neuen Trikottaillen ſind das 
neue Dunkelheliotrop, Pflaumenblau, Eiffelroth, Grün und die 
braunen Farbentöne von Mode über Bronze bis zu dem dunklen 
Nußbraun. 

Die loſen Bluſen des Sommers haben ſich nur zum Theil 
noch erhalten; dagegen ſind ſehr hübſche Formen erſchienen, 
welche oben kollerartig und in der Taille in der Form eines 
Medicisgürtels in ganz feine Fältchen abgenäht und mit fein 
gefälteten oder gepufften Armeln ausgeſtattet find. Beſonders 
hübſch wirkt die Anordnung in den fein geſtreiften Trikots. 

Die Direkloiretaillen find in ihren Formen außerordentlich 
mannigfaltig. Frau Mode hat ihnen Weſten, Jabots und 
Blujeneinjäge, gefaltete Bruſttheile, Revers, Klappen und 
Stuartkragen im Verein mit Verſchnürungen, Stickereien, 
Galons und ausgeſtanzten Blumen in verſchwenderiſcher Weiſe 
zur Verfügung geftellt. 

Von allen dieſen Herrlichkeiten profitiren auch die glatten 
und geſtreiften ſeidenen Theaterbluſen, welche ebenfalls in den 
Schatz der Wintermode wieder aufgenommen worden find. 

Neu aufgenommen find auch die beliebten Kartonroben, 
unter welchen wir den Tuch⸗ und Kaſchmirkleidern in den 
modernen rothen und blauen Farbentönen und in dem neuen 
Dunkelheliotrop wieder begegnen. Sie find mit Seidenſtickereien 
oder mit ſammetartigen Mafchinenftidereien in herrlichen 
Muſtern geschmückt. Sehr oft iſt der ganze Stoff mit kleinen 
Streublümchen überſchüttet, die dann auch eng aneinandergereiht 
die Bordüre bilden, oder es find einzelne kleine und große 
Bouquets zu der Bordüre verwendet. Sehr hübſch find auch 


einzelne große beſonders ſchöne Blüthen von Klatſchroſen, Nel⸗ 
ken, Fuchſien, Kornblumen, Margueriten, Mohnblüthen, Veilchen, 
Edelweiß, Maib ichen 2., die ebenfalls zu Bordüren zuſammen⸗ 
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Die Farben dieſer Stickereien, falls fie nicht die lürkiſchen 
Palmenmuſter darſtellen, ſind ſehr dezent gewählt, entweder in 
zwei helleren Schattirungen der Grundfarbe, namentlich auf 
grau, braun und grün, oder in zwei Nuancen einer fein aſſor⸗ 
tirten abſtechenden Farbe, z. B. elektriſchblau mit Erdbeer⸗ 
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Kähne und ruderten nach dem Ankerplatze des Kanonenboots, von 
welchem ſie indeſſen unverrichteter Sache zurückkehren mußten, da ein 
Betreten des Kriegsſchiffes zunächſt nicht geſtattet wurde Nach dem 
kein Zweifel über Malietoas wirkliche Anweſenheit an Bord mehr 
hertſchen konnte, ſtieg an einem vor dem Schuppen der Neufeeländer 
Firma W. Mc. Arthur u. Co, aufgerichteten Flaggenmaſte Malietoas 
ebemalige Fahne auf, deren Anblick den alten Maltetoa zu Thränen 
gerührt haben fol. Die am Strande verfammelte Menge harrte bis 
nach Sonnenuntergang aus, verlief ſich dann ader in der Meinung, 
daß die Ausſchiffung erſt am folgenden Morgen vor ſich gehen werde. 
Auf dieſen Augenblick hatte man, um jeder Demonſtratſon aus dem 
Wege zu gehen, an Bord des „Wolf“ gewartet. Gegen 47 Uhr ſtieß 
ein Boot vom Kanonenboot ab und näherte ſich unter raſchen Ruder⸗ 
ſchlägen dem Ufer. In demſelben hatten Dr. Stübel, welcher gleich 
nach dem Eintreffen des „Wolf“ an Bord gefahren war, und neben 
ihm ſitzend Malietoa Platz genommen. An der Landungsſtelle ange 
kommen, geleitete der kafſerliche Generalkonſul feinen ſchwarzen Be⸗ 
gleiter bis nach dem Ufer, und hier, wo Malietoa nach zweiſähriger 
Adweſenheit zum erſten Male wieder feinen heimatlichen Boden ne: 
trat, kündigte er dem Letzteren an, daß er frei ſei und ſich binbegeben 
könne, wohin er wolle. Dr. Stübel bedeutete dem alten Häuptling zu 
gleicher Zeit, daß das Kanonenboot zu feiner Verfügung ftebe, falls er 
nicht in Apia bleiben, ſondern in fein auf Savai gelegenes Heimaths⸗ 
dorf zurückkehren wolle, was Malietoa indefien mit dem Bemerken ab. 
lehnte, daß er vorzöge, vorerſt in der Hauptſtadt zu bleiben. Dr. Stadel 
verabſchiedete ſich hierauf in liedenswürdigſter Weiſe, worauf Malietoa 
von feinen mittlerweile herdeigeſtrömten Landsleuten unter lauten 
Freudenbezeugungen umringt und ungeachtet des ſonſt jederzeit auf 
das Strengſte beodachteten Gebrauchs, einen heimkehrenden König erſt 
an dem ſeiner Ankunft folgenden Tage anzureden, mit Fragen deſtürmt 
wurde. Die Zunächſtſtehenden warfen ſich ihm ſogar zu Füßen und 
küßten feine Hände. Auch Maatafa ſchickte ihm eine Abiheilung 
feiner Anhänger als Ehreneskorte und traf bald darauf perſönlich am 
Strande ein, wo das Wiederſeden der deiden Häuptlinge ein herzliches 
geweſen en N 9. Ditob = des bief 
— en⸗Baden, 9. ober. em Vorſtand des biefigen 
Brieftaubenvereins wurde die Ehre zu Theil, — . Majeſtät der gal, 
ſerin Auguſta die erſte Brieftaube, welche das Ergebniß des 
großen Armee⸗Jagdrennenz von Iffezheim hierher übermittelte. vor⸗ 
zuzeigen und in ihrer Gegenwart die Depeſche aus der Feder⸗ 
ſpule u ziehen. Die Katjerin ließ ſich die Art und Weiſe des Nach⸗ 
richtendiennes erklären, bekundete hierbei großes Inteteſſe und ſprach 
dem Vorſtande Dank ans. Die vorgezeigte Taude trug den Stempel: 
„Es lebe die Kaiſerin Auguſta.“ Srafib. P.) 
— Aus Thüringen, 9. Oktober. Das Königreich Sachſen hat 
mit einer Anzahl von thüringiſchen Staaten Verträge adgeſchloffen, 
welche die ausſchließliche Zulaſſung der ſächſiſchen Staatälotterie 
in jenen Staaten zum Zwecke haben. Hiernach erhalten die letzteren 
ne eine deſtimmte Summe dafür. Sie find von der ſächſiſchen 
egierung infolge der von Preußen gegen fremde Lotlerieen ergriffenen 
Maßregeln aufgefordert worden, auch ihrerſeits das Spiel in fremden 
Lotterieen zu unterſagen und Zuwiderhandlungen nachdrücklicher zu 
3 5 Das Geotbergoglbum Sachſen⸗Weimar hat daraufhin im 
verfloſſenen Jahre den $ 3 des Geſetzes vom 19. April 1865 ent⸗ 
ſprechend abgeändert. Darnach trifft den Verkäufer verbotener Looſe 
eine Geldſtrafe bis zu 75 Mark und die Ankündigung derſelden wie 
die 5 Gewinnliſten wird bis zu 50 Matt beſtraft. Der 
Landtag des Fürſtenthums . ondershauſen hat es in⸗ 
deſſen abgelehnt, dem Verlangen des Kö Arne Sachſen ftattzugeben- 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt deſitzt noch eine ältere Beftimmung, die ſich 
gegen fremde Lotterieen richtet. . 
Stuttgart, 10. Okt. Bei den allgemeinen Wahl en in 
der Vertretung Württembergs ſtarke 6 
Von den disherigen Abgeordneten werden Adä, Bayha, Grub und, 
wie es neuerdings heißt, auch Keller, ſämmtlich nat ionalliberal, 
nicht mehr kandidiren. Bei allen ſind perſönliche Gründe ausſchlag⸗ 


farben, grau mit grau und roth, reſedagrün mit kornblumen⸗ 
blau, heliotrop mit weiß und helllila und andere mehr. 

Eine andere Art Kartonroben iſt aus großkarrirten Seiden 
oder Sammetſtoffen mit feinem einfarbigen Tuch⸗ oder Kaſchmirge 
weben zuſammengeſtellt; die karrirten Stoffe, welche ſich inallen 
Modefarben und] sarbenftellungen präſentiren, find als Unterkleider 
gedacht, zu welchen die glatten Stoffe in Form von Redingotes 
verwendet werden ſollen. 

Die Shawlftoffe und die Tücher mit karrirter Umrandung 
und Franzenabſchluß find ebenfalls in Kartons geordnet, und 
es iſt gerade in dem Franzenabſchluß, der vielfach mit Bommeln 
und Eichelquäſichen, ja ſelbſt mit Goldſchnüren und Goldgalons 
gemiſcht iſt, eine reiche Abwechslung geboten. 

Die neuen Flanellkleiderſtoffe, welche ein tuchartiges Aus⸗ 
ſehen haben, zeigen auf hellmobefarbenem, ja ſelbſt auf weißem 
Grund kleine bunte Carreaux oder in große Carreaux einge⸗ 
ſchloſſene Palmenmuſter, welche meiſt in zarter Zuſammen⸗ 
ſtellung die Farben blau, roſa, olive bronze und creme zum 
Ausdruck bringen. Auch ramagirte Streifen und Bordüren 
aus Palmenmuſtern find vertreten, aber am effektvollſten find 
in dieſen Stoffen die großen und kleinen Carreaux. Verwendet 
werden dieſe Stoffe weniger zu Koſtümen, obwohl ſie ſehr 
elegant wirken, als zu Hauskleidern und Morgenröcken. 
Die Hutformen find niedrig, haben fi aber von der 
übertriebenen Flachheit der letzten Sommererſcheinungen erheblich 
emanzipirt, Die breiten Krempen find an den runden Hüten 
beibehalten worden; fie find hinten ſehr ſchmal oder ganz fort, 
geſchnitten, während fie vorn in breitem Bogen gerade vor: 
ſpringend, dachartig heruntergeklappt oder kühn in die Höhe 
gebogen das Geſicht beſchatten. Beſonderer Auszeichnung 
erfreuen ſich die reizenden Toquets und Baretts und die 
Amazonenformen aus weichem Filz. Die Kapotefor gen find 
ſehr klein oder mit vorſpringeuder breiter Krempe verſehen. 

Schleifen aus Seidenſtoff oder Band im Verein mit Feder⸗ 
flügeln welche mit den Spitzen dem vorderen Rand zugekehrt 
meift an beiden Seiten des Hutkopfes angebracht find, und 
ſchöne volle Straußenfedern bilden das Hauptgarnirungsmaterial. 
Kleine allerliebſte Schmucknadeln dienen vielfach zur Befeſtigung 
ber loſe und graziös von hinten nach vorn arrangirteu 
Bandſchleifen. us 

Die herbstlichen Relſchüte, die aus den Reihen der kleinen 
weichen Fllzhüte in Herrnhut⸗ und Amazonenformen genommen 
find, garnirt man mit Vorliebe mit duftig aufgeſteckten Tüll 
und Gazeſchleiern, deren Enden unter dem Kinn zu einer großen 
Schleife gebunden werden. ee 

Während der Uebergangszeit werden wie ſchon erwähnt, 
wieder ſehr viel Tüll⸗ und Spitzenhüte mit Blumen: Band⸗ 
und Federgarvituren getragen. Die kühleren Tage wer den mit 
den Blumen auch den leichten Tüll verwehen. 
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ebend. Dekonsmierath Grub hat außer ſeiner Milchkuranſtalt in 
Stuttgart tine Aönlge große Anſtalt in der Reichs hauptſtadt bes 
gründet, die den Geſchäftsmann in Anſpruch nimmt. An ſeiner Stelle 
it im 10. Wahlkreis von der deulſchen Partei Fabrikant E. Bareiß in 
Göppingen aufgeſtellt. Zum Nachfolger Bayha's im 6. Wahlkreis iſt 
von der deutſchen Partei Staatsanwalt Rupp aus Reutlingen aus⸗ 


erſehen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 10. Okt. Die Landtage haben ſich heute zu 
ihrer diesjährigen Seſſion verſammelt. Im niederöſterteichiſchen 
Landtage geſtaltete ſich die erſte Sitzung zu einer überaus 
ſympathiſchen Kundgebung für den ſoeben in den Ruheſtand 
getretenen Statthalter Freiherrn v. Poſſinger. Der Land⸗ 
marſchall Graf Kinsky, der neue Statthalter Graf Kielmanns⸗ 
egg und der Abgeordnete Abt Karl gedachten in warmen 
Worten der Verdienſte, welche fih Baron Poſſinger um das 
Land Nlederöſterreich erworben hat, und der Landtag beſchloß 
auf Antrag des Abtes Karl eine Dankeskundgebung für den 
aus dem Amte geſchiedenen Statthalter. Der neue Statthalter 
Graf Kielmannsegg bekannte ſich als ein Schüler Poffingers, 
verſprach, in deſſen Geiſt die Verwaltung Niederöſterreichs zu 
führen, und faßte ſein Programm in die Worte zuſammen: 
Genaue und feſte Handhabung der Gelege bei ſorgfältiger 
Wahrung unſerer Verfaſſungs » Einrichtungen. Der niederöſter⸗ 
reichiſche Landtag nahm ſodann feine Konſtituirungs⸗ Arbeiten 
vor. Den galizischen Landtag eröffnete der Landmarſchall mit 
einer Anſprache, welche das Arbeitsprogramm der Landesver⸗ 
tretung entwickelte. Im Hinblicke auf die zahlreichen neuen 
und liberalen Elemente, welche in dieſen Landtag gelangt ſind, 
ſprach ſich der Landmarſchall ſehr entſchieden gegen das Ein⸗ 
dringen eines anderen als des bisherigen Geiſtes in die 
Arbeiten des Landtages aus. Im böhmiſchen Landtage dürfte 
vieleicht heute ſchon der jungezechiſche Antrag auf Erlaſſung 
der Krönungs⸗Adreſſe eingebracht werden, die geſtern im Jung⸗ 
chechen Klub feſigeſtellt wurde. Aus den heute vorliegenden 

eußerungen der czechiſchen Blätter ergiebt ſich, daß von einem 
Zuſammengehen der beiden cgechiſchen Fraktionen keine Rede 
ſein könne und daß in der böhmiſchen Landſtube ein heftiger 
Kampf zwiſchen Alt⸗ und Jungezechen entbrennen werde; ja 
die Art, wie die Organe Riegers dem „frevlen Demagogen ⸗ 
thum“ der Jungezechen entgegentreten, klingt wie eine förmliche 
Herausforderung, und die Annullirung jungczechiſcher Mandate, 
welche Feudale und Altezechen planen, wird gerade auch nicht 
befänftigend auf die Jungezechen wirken. 

Frankreich. 

* Paris, 9 Ottober. Wo alle feine früheren Freunde 
auf Boulanger ſchimpfen, können die ſchimpfgeübten Bona⸗ 
partiſten unmöglich im Hintertreffen bleiben. So ſchreibt der 
„Petit Caporal“: 

„Ehe der General Boulanger die Partie geſpielt hatte, hielt er 
fie ſchon für gewonnen. Statt ſorgfältig feine Trümpfe in der Hand 

behalten, breitete er fiefauf dem Tiſche aus und ließ feinen Gegnern 
Bie Gelegenheit, fie ganz nach ihrem Gutdünken zu nehmen. Welchen 
Rathſchlägen hat der General en 


Fase i dem er in fein 
antoffeln in London blieb? es nicht; wir verfichern 


aber, daß der Boulangismus an der Unthätigkeit feines Führers Ige- 
then f. Herr Boulanger hat einen großen Fehler begangen. 

ankreich wird nicht lange darunter leiden, allein wir fürchten ſehr, 
daß der begangene Fehler für Ihn nicht wieder gut gemacht werden 


n. 

Die republikaniſche Jugend von Touloufe feierte den 
Sieg des Miniſters Conſtans durch einen Umzug mit Bannern, 
auf welchen zur Verſpottung Boulanger's Herz⸗As und Pique⸗ 
As, die Strumpfbänder der Herzogin von Uzés, die geweihte 
Kerze, die Boulanger zu Bellay in der Prozeſſion getragen, 
der Säbel des Generals und der Dolch abgebildet waren, mit 
welchem der Korſe Sufini, Conſtans unterlegener Gegner, Bou⸗ 
langer ermorden zu wollen erklärt hatte, wenn dieſer je zum 
Verräther an der Republik werde. Auf dem Platze des Kapi⸗ 
tols wurde Suſini im Bilde gehängt. Diejenigen Arbeiter, 
welche ſich eine Zeitlang vor den Triumphwagen Boulanger's 
geſpannt hatten, ſcheinen as fo gründlich ernüchtert zu fein, 
daß fie denjenigen ihrer Genoſſen, welche dem General das 
Wort geredet hatten, den Lauſpaß geben. Boulle, der vor⸗ 
jährige Führer des Strikes der Erdarbeiter, hatte in Vaſſy 
(obere Marne) als boulangiſtiſcher Kandidat 544 Stimmen 
gegen 9485 republikaniſche erhalten. Geſtern wurde er vom 
Er darbeiter⸗Verein ausgeſtoßen. 


Lokales 


Poſen, 12. Oktober. 

* Dem Volks, und Fortbildungsſchulweſen in den 
polniſchen Landestheilen Preußene wird ſeit dem Jahre 1877, 
in welchem durch den bekannten Erlaß des Kultusminiſters vom 
7. September der polniſche Sprachunterricht in ſämmtlichen 
niederen und höheren Volksſchulen aufgehoben wurde, ein ganz 
beſonders lebhaftes Intereſſe zugewendet. In Poſen, Ober, 
Schleſien und Weſtpreußen wurden zahlreiche neue Schulen 
gegründet, vielfach zweckentſprechende neue Schulhäuſer 
er ichtet und überfüllte Schulen beſſer organiſirt. Durch eine 
ſchnelle und firenge Ahndung der Schulverſäumniſſe iſt ein regel⸗ 
mäßigerer Schulbeſuch herbeigeführt worden. Endlich erhielten 
viele bisher nur mit polniſchen Lehrern beſetzte Volksſchulen 
deutſch⸗katholiſche Lehrer aus dem Weſten. Mit dieſen mehr 
organiſatoriſchen Maßnahmen hielt die Hebung der unterricht⸗ 
lichen Thätigkeit der Lehrer durch Einführung regelmäßiger 
Bezirks⸗Konferenzen, Abhaltung methodologiſcher Kurſe un 
Schaffung pädagogiſcher Bibliotheken gleichen Schritt. Eine 
vollſtändige Refor ! ation nach Stoff und Methode hat der 
Ze ichenunterricht in unſerer Provinz erfahren. An die 
Sielle des Einzelunterrichts im mechanischen Nachzeichnen ger 
gebener Vorlagen unter beliebiger Anwendung von Hilfsmitteln 
iſt in allen günſtigeren Schulverhältniſſen Klaſſenunterricht im 
volftändigen Freihandzeichnen getreten, welcher die Darftellung 
körperlicher Gegenſtände zum Ziele hat. Anlaß zu dieſem folgen⸗ | 
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reichen Umſchwunge des Zeichenunterrichts hat die in unſerer 
Provinz vor ca. zwei Jahren erfolgte Einführung der obliga⸗ 
toriſchen Fortbildungsſchule gegeben. Geleitet von der richtigen 
Erken tniß, daß der Zeichenunterricht in dieſen Schulen die 
praktiſchen Bedürfniſſe der Lehrlinge berückſichtigen müſſe, fanden 
jeit 1877 in Berlin unter der Leitung des Direktors der 
dortigen Handwerker⸗Fortbildungsſchule, Jeſſen, alljährlich in⸗ 
formatoriſche Zeichenkurſe ftatt, welche die Kurſiſten vor Allem 
mit dem Stoffe und der Methode nach dieſer Richtung hin vertraut 
machen ſollten. An dem diesjährigen am 28. September be⸗ 
endigten Kurſus nahmen 147 Lehrer Theil, welche gleichwie in 
den Vorjahren, überwiegend den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen angehörten. In erſter Linie für die Fortbildungs⸗ 
ichulen berechnet, kommen die Kenntniſſe, welche die Lehrer 
nach einer ſechswöchentlichen angeſtrengten Zeichenthätigkeit in 
die Heimath mitnehmen, nicht immer der Volks ſchule ſelbſt zu 
Gute. „Dieſer reformirte Zeichenunterricht würd in letzter Linie 
eine heilſame Befruchtung und Veredelung des Handwerks zur 
Folge haben. 

di. Erzbiſchof D. Dinder beſuchte geſtern die Augenklinik des 
Dr. Wicherkiewicz. 

Der erſte Buchdrucker Poſens, von welchem in der legten 
Sitzung der hiſtoriſchen Geſellſchaft die Rede war, hieß, wie wir zu 
(alt Nac e Mittheilung berichtigend bemerken, Joh. Patruus 
n atrus). 

* Eine allgemeine Verſammlung der Armen ⸗Deputirten 
und Armeunräthe ſoll Montag den 14. ds. Mts., Abends 8 Uhr, in 
der Mittelſchule ſtattfinden. Solche Zuſammenkünfte, bei denen ein 
Austauſch der Anſichten und Erfahrungen ſtattfindet, haben ſich früher 
als ſehr fruchtbringend erwieſen, und wollen wir daher nicht ermangeln, 
Bi die devorſtehende Verſammlung noch beſonders aufmerkſam zu 
machen. 

‚WB. Frau Dr. Theile giebt ihren erſten Liederabend am nächſten 
Mittwoch den 16. Oktober und zwar im Saale der ſtädtiſchen Mittel⸗ 
ſchule (Königſtr.). An dieſem Abende tritt neben der Konzertveranſtal⸗ 
terin die Pianiſtin Fräulein Seydell mit dem Vortrage einiger 
Muſikſtücke von Raff und Moskowsti auf, während zugleich noch zwei 
Soloſtücke für Violine von einem geſchätzten Dilettanten in Ausſicht 
geſtellt find. Frau Dr. Theile ſelbſt ſingt im erſten Theile eine Arie 
aus Joſua von Händel, Lieder von Gluck, Haydn und Martini, im 
zweiten Lieder von Beethoven, Schubert, Weder und Schumann und 
im dritten ſolche von Mendelsſohn, Brahms, Jenſen, Heinrich Hoff⸗ 
mann und Meyer⸗Helmund. Sämmtliche Geſangnummern, mit Aus⸗ 
nahme des Liedes von Martini, find auf den biefigen Programmen der 
Frau Dr. Theile bisher nicht verzeichnet geweſen. Es bietet ſich alſo 
dem Publikum neden einer angenehmen Unterbrechung der Geſang⸗ 
nummern in letzteren ein ſicherlich Intereſſe erregender Ueberdlick auf 
die hiſtoriſche Entwicklung des Liedes dar, welcher die weite Zeit⸗ 
ſpannung von Gluck bis heut umfaßt. 

* Konzert Joachim. Der Beginn der dies maligen Saiſon bringt 
uns ein ganz beſonders hervorragendes Konzert, den Quartettabend 
der Herren Profeſſor J. Joachim, Heinrich de Ahna, Em. Wirth 
und Rob. Hausmann. Was das Quartett für Berlin ift und in 
welcher Weiſe daſſelde dort die Kammermufik pflegt, iſt wohl allgemein 
dekannt. Aber auch auswärts, überall wo das Quartett in den größten 
Städten ſpielte, war die Anerkennung der künſtleriſchen Wiedergabe 
ſeitens der Spieler eine dedingungsloſe. Da wir zum erſten Male 
Gelegenheit haben, dieſes berühmtefte Streichquartett hier zu hören, fo 
glauben wir annehmen zu können, daß die Aufnahme, welche die 
Künſtler hier finden werden, eine glänzende ſein wird. 

r. Die eg are des Poſener Landiuchr,Bereind 
at Sorntag den 6. d. M. ihr diesjähriges Herbſtſchießen beendet. 
aſſelde fand in den Schießſtänden des Schützenhauſes nach einer 

Scheide mit 30 Ringen ſtatt, nach welcher jedes Mitglied drei Schüfle 
abzugeben hatte. Die beſten Schüſſe erzielten: Deſtillateur Mikolaſezak, 
welcher mit 78 Ringen die Königswürde errang; ihm folgten: Schnei⸗ 
dermeiſter Schnabel mit 72, Töpfermeiſter Maſadynski mit 66 Ringen. 
Die Proklamirung dieſer beiten Schützen und die Vertheilung der 
Prämien fand Sonnabend den 12. d. M. Abends 8 Uhr im Wiltſchke⸗ 
ſchen Saale (Waſſerſtraße) ſtatt. Es war damit ein gemeinſchaftliches 
Wurſteſſen und ein Tanzkränzchen verbunden. 

d. Beſitzveränderung. Das dem Reſtaurateur Kernen in Je⸗ 
rzyce gehörige Grundſtück Kaiſer⸗Friedrich⸗Straße Nr. 240 iſt ven dem 
hiefigen 5 Wojecki für 21 000 M. erworben worden. 

d. Der Küſter Stepinski an dem hieſigen Dome, ein wohl auch 
vielen biefigen Oeutſchen, welche den Dem beſichtigt haben, bekannter 
Mann, iſt am 10. d. M. im Alter von 79 Jahren geftorben. Derſelde 
hatte im Jahre 1831 in der polniſchen Armee den Feldzug mitgemacht. 

* Unſer zoologiſcher Garten hat geſtern 7 einen weiteren 
intereſſanten Zuwachs in ſeinem Thierbeſtande erhalten, ein Thier, das 
der Garten bisher noch nicht Deinen und das in Poſen überhaupt 
wohl noch nie zu ſehen geweſen. Es iſt dies ein aſrikaniſcher Strauß 
und zwar ein Exemplar von ſo ungewöhnlicher Größe und Schönheit, 
daß er eine ganz beſondere Zierde unſeres Gartens bildet. Namentlich 
den Damen dürfte es ſehr intereſſant ſein, den ſtolzen Vogel kennen 
zu lernen, der ihnen den ſchönſten und vornehmſten Federſchmuck liefert. 

r. Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. acobs 
Ober⸗Roßarzt vom Ulan.⸗Regt. Kaiſer Alexander III. von Rußland 
(Weſtpreutz) Nr. I, auf ſeinen Antrag mit Penſton in den Ruheſtand 
verſetzt. Frieſe Proviantmeiſter in Glogau, auf feinen Antrag mit 
Benfton in den Ruheſtand, Karwin Probſantamts⸗Rendant in Stendal, 
zur Wahrnehmung des Proviantmelitergefhäfte nach Glogau verfegt. 

Poſtaliſches. In Folge von Bauarbeiten, welche in der Schalter⸗ 
halle des hieſtgen kaiſerlſchen Poſtamts Nr. 1 vorzunehmen find, iſt es 
erforderlich, daß vom 13. d. Mis., 5 Uhr Nachmittags ab die Ein, 
zahlungs⸗ und Auszahlungsſtellen für Poſtanweiſungen in dem Dienft- 
zimmer der Zeitungsſtelle untergebracht werden und baß die Zeitungs⸗ 
fteHe ſelbſt in das bisherige Dienftzimmer für Poſtanweiſungen vers 
legt werde. Vom gleichen Zeitpunkte ab wird die Annahmeſtelle für 
Telegramme in der Schalterhalle des Poſtamts für die Dauer der Bau⸗ 
ardeiten eingezogen. Telegramme können während dieſer Zeit nur noch 
an der Annah meſtelle des kaiſerlichen Telegraphenamts, Friedrichſtraße, 
1 Treppe, Eingang Thoreinfahrt, aufgegeben werden. 

* Berfonalien. Der Konſiſtorialtaſh Balan iſt zum 1. No» 
vember d. J. an Stelle des zu dem Berliner Provinzlal⸗Schulkollegium 
verſetzten Konſiſtorialraths Glaſewald als Juftitiar an das hieſige 
königliche Konftftorium berufen. 

Auf der Oſtſeite der Wilhelmsſtraße, zwiſchen Friedrich⸗ 

ſtraße und Kanonenplatz, findet gegenwärtig die Verlegung eines 
Ableitungsrohres und der Anſchlußrohre an die Häuſer zur Abführung 
der Hauswäſſer in den Hauptkanal ſtatt. Die Verlegung erfolgt unter 
dem Trottoir. 
Das kaiſerliche Poſtamtsgebäude hat im Sommer bes 
kanntlich einen Oelanſtrich erhalten. Nachdem heute auch dle Ver⸗ 
goldung der Aufſchriften erfolgt ift, find die Arbeiten an dem Gebäude 
nunmehr vollendet. 

„Das Waſſer der Warthe iſt infolge der trockenen, unge 
wöhnlich warmen Herbſtwitterung, deren wir uns ſeit einigen Tagen 
erfreuen, im Fallen begriffen. 

* Groben Unfug verübte geſtern Abend 10 Uhr in der Halbdorf⸗ 
ſtraße ein Soldat dadurch, daß, als er in einem dortigen Schankgeſchaͤft 
keinen Schnaps mehr erhielt, weil er ſchon angetrunken war und aus 
dem Lokal entfernt wurde, er mit dem Säbel mehrere Hiede nach der 
Thür führte und dieſe dadurch beſchädigte. 


Nach der ſtädtiſchen Irren⸗Auſtalt wurde geſtern der Zigarren⸗ 
arbeiter Stanislaus R. wegen Geiſtesgeſtörtheit gebracht. 

* Thierguälerei. Ein bieſiger Fuhrunternehmer wurde geſt 
vom Schöffengericht wegen Thierquälerei zu 560 Mark event. 
Tagen Gefängniß verurtheilt. 

* Durchgegangene Pferde. Geſtern Vormittag gingen die 
Pferde eines Wirths von der Dominikanerſtraße aus durch und liefen 
in die Schuhmacherſtraße gegen einen Kohlenwagen, wobei ſie zum 
Stehen kamen. Als darauf das Gefährt in einem Hofe auf der Gr. 
Gerberſtraße untergebracht worden war, liefen die Pferde wieder vom 
Hofe herunter bis auf den Gerderdamm, woſelbſt ſie an einen Baum 
rannten und ſtill ſtanden. Der 14jährige Sohn des Wirthes, welcher 
auf dem Wagen ſaß, dekam vor Schreck Krämpfe. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Hubertusſtock, 12. Oktober. Kaiſer Wilhelm, Kaiſer 
Alexander und Großfürſt Georg trafen heute Morgen 7 Uhr 
50 Min. in Eberswalde ein und fuhren von dort, eskortirt 
von einer Abtheilung der „Königin⸗Küraſſiere“ hierher. Sie 
ſtiegen alsbald in den Pürſchwagen, um auf Roth⸗ und Dam⸗ 
hirſche zu pürſchen. Um 12 Uhr wurde das Frühſtück einge⸗ 
nommen, worauf die Fortſetzung der Jagd erfolgte. 

Kiel, 12. Oktober. Die engliſchen Admirale Baird und 
Tracay find heute nach Berlin abgereiſt und kehren Dienſtag 


Nachmittag zum Geſchwader, das bis Mittwoch hier bleibt, zus 


rück. Bei dem geſtrigen Diner zu Ehren der engliſchen Offi⸗ 
ziere bei dem Stationschef toaſtete Admiral Knorr auf den 
Kaiſer und die Königin von England; Admiral Baird auf gute 
Kameradſchaft der engliſchen und deutſchen Flotte. Das geſtrige 
Ballfeſt in der Marine⸗Akademie verlief äußerft glänzend. 


Berlin, 12. Oktober. [Privattelegramm der „Po⸗ 
ſener Zeitung“.] Der Toaſt des Zaren bei dem Gala⸗ 
diner am Freitag lautet nach dem „Reichsanzeiger“: 

„Je remercie, votre majesté de vos bonnes paroles 
et je partage entièrement les sentiments que vous venez 


d’exprimer & la santé de sa majesté l’empereur et roi 


hourra.“ 

Berlin, 12. Okt. Privat⸗Telegramm der „Pof ner 
Zeitung“.] Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Verſtaat⸗ 
lichungsanerbieten an die weſtholſteiniſche, unterelbiſche und 
ſchleswig⸗holſteiniſche Marſchbahn. 

Hubertusſtock, 12. Oktober. Kaiſer Alexander hat auf 
Anordnung des Kaiſers Wilhelm im Jagdſchloß das Zimmer 
des hochſeligen Kriſers Wilhelm inne, welches ſeit deſſen Ab⸗ 
leben unbenutzt blieb. Nachmittags findet ein kleines Lapp⸗ 
jagen und um fünf Uhr das Diner ſtatt. 

Schweidn itz, 12. Oktober. Das Schwurgericht verhan⸗ 
delte heute gegen 5 Bergleute, welche am 16. Mai andere Arbeiter 
an der Eiafahrt in die Grube „Glückhilf“ verhinderten. Zwei 
Angeklagte wurden wegen ſchweren Friedensbruches und Miß⸗ 
baubdlung unter Annahme mildernder Umſtände zu 2 Jahren 
Gefängniß, ein Angeklagter wegen einfachen Friedensbruches zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Zwei Angeklagte wurden 
freigeſprochen. 

ien, 12. Oktober. Der Kaiſer hat Mittags die 
Geſandtſchaft des Sultans von Zanzibar, welche in Hofequi⸗ 
pagen vorfuhr, zu einer halbſtündigen Audienz empfangen. 

Prag, 12. Oktober. [Landtag.] Die Jungezechen haben 
den Antrag auf Abſendung einer Adreſſe eingebracht, in welcher 
unter Zurückgreifung auf die ſtaats rechtlichen Momente ſeit dem 
Jahre 1527 um Erneuerung der Selbſtändigkeit der Verwaltung 
Böhmens gebeten wird. Der Präfident erklärte, er werde den 
Antrag geſchäftsordnungsmäßig behandeln. 


Prag, 12. Oktober. In dem Prozeſſe wegen Theilnahme an 
den blutigen Ausſchreitungen am Frohnleichnahmsfeſte in der Um⸗ 
gegend von Kladno wurden heute weitere ſiebenzehn verurtheilt 
und fünfzehn freigeſprochen. Das Urtheil lautet von drei 
Jahren Gefängniß bis eine Woche Haft. 

Belgrad, 12. Oktober. In Folge Vermittelung der Re⸗ 
gentſchafts⸗Regierung geſtattete König Milan die Begegnung des 
Königs Alexander mit ſeiner Mutter. Die Antwort traf Mor⸗ 
gens telegraphiſch ein, worauf der König ſich ſofort in Be⸗ 
gleitung des Gouverneurs Dokie zur Königin Mutter begab. 

London, 12. Oktober. Bei der Wahl in North Bucking⸗ 
hamſhire ergab ſich, daß anſtatt Eggerton Hubbard, welcher die 
Peerswürde erhielt, der Gladſtonianer Verney mit 4855 Stim⸗ 
men gewählt wurde. Der konſervative Evelyn Hubbard erhielt 
4647 Stimmen. Die Gladſtonianer gewinnen dadurch wieder 
einen neuen Sitz. 

Petersburg, 12. Oktober. Die hieſigen Blätter äußern 
ſich mehrfach ſympathiſch über die Kaiſerbegegnung. Die 
„Nowoje Wremja* ſchreibt, die politiſche Bedeutung der Bes 
gegnung werde ſich fpäter aufklären, augenblicklich liege Europa 
die Thatſache der mit herzlichem Wohlwollen und völliger Hin⸗ 
tenanſetzung jeglichen Hintergedankens erfüllten Pflicht inter⸗ 
nattonaler Höflichkeit vor. Hinſichtlich des Erſcheinens des 
Fürſten Bismarck zur Begrüßung des Zaren bemerkt der „Grash⸗ 
danin“, der Fürſt ſtehe bereits durch zwei Generationen 
in herzlichen Beziehungen zu der ruſſiſchen Kaiſerfamilie, fo daß 
ſein Nichterſcheinen mehr politiſche Bedeutung gehabt haben 
würde als ſein Erſcheinen. Die „Nowoſti“ heben den Rußland 
außerſt angenehmen Inhalt des Trinkſpruches Kalſer Wilhelms 
hervor und wünſchen, die freundſchaftliche Erklärung des Kalſers 
möchte einen wohlthätigen Einfluß auf die deutſch⸗ruſſiſchen Bes 
ziehungen haben. 

Kouftantinopel, 12. Oktober. Die kaiſerliche Yacht 
„Sultanieh“ geht mit dem Staatsrathpräſes Aarife Paſcha und 
dem Oberceremonienmeiſter Munir Paſcha nach dem Piräus, 
um den deutſchen Kaiſer zu begrüßen und herzugeleiten. Die 
Angehörigen der deutſchen Kolonie berathen heute die Vorkeh⸗ 
rungen eines feſtlichen Empfanges für Kaiſer Wirgelm, 


Schmidt mit Frl. C. 
. Seh 


Quartett-Abend 
Professor Jos. Joachim, 
H. de Ahna, Em. Wirth, 


im Lambert'schen Saal. 
Donnerſtag, den 24. Oktober, Abends 71 Uhr. 
Billete & 3 Mk. bei Ed. Bote & G. Bock. 


Statt befonderer Anzeige! 
Die glückliche Geburt eines Ki 
rammen Jungen zeigen hoch⸗ 
erfreut an 16795 
Vogel, N 
Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent und . 
Sekond Lieutenant der Reſerve 
und Frau Anna geb. Schütz. 
Am 11. d. M., früh 74 Uhr, ver» 
ſchied nach kurzem, ſchweren Leiden 
mein lieder guter Mann, unſer 
guter Sohn, Bruder, Schwager 


und Schwiegerſohn, 
der Fleiſchermeiſter 


Louis Gockſch 


im Alter von 39 Jahren. 
Die 9. N. findet Montag, 
a 


16702 


Etabliſſement Joblogiſchtt Gerten. 


Heute Sonntag, den 13. Oktober er.: 16727 


Großes 


Streich⸗ Konz ert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. Graf ze! 
Nr. 46, unter Leitung des N Herrn A. 
Anfang 4 Uhr. Entree Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


1. N.⸗Schl.) 
homas. 


5 Pf. 
den 14. d. Mi üttags 3 Uhr 
5. a n e ach 64 Uhr Echnitibiliett a 10 Wie. Er 
au ai - — 
Dies zeigt an * ö N ccd »4 11 ne 
die trauernde Witwe Eu x” 


Auguste Gocksch, 
geb. Giese. 


Auswärtige 
Fare bee . 


erehelicht: Hauptmann B 
Freiherr v. Aitbosen mit Frl. 
v. Götz in Liegnitz. Referendar 4 
* ler mit Frl. C. v. Kalinowski 
in Hermsdorf u. K. Hauptmann 
2 v. Guretzky⸗Cornitz mit Frl. = 
Reſtorff in Radegaſt. Hr. E. 
Vogt in 


u. 
Gehorben: Hr. W. Schultz 5 
* enwalde. Stiftsdame Frl. E. 
k. 4 . Cine d. Gos⸗ 


Wale | £ 
= Bavaria” 


gug- POSEN ag 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier: 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 
terstoffe ergab, dass das Bier von . welchen Surro- 
gaten für opfen völlig frei war. Nur in jeder Se. E 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der Ge- He 
sohmaok des Bieres ist angenehm und im Charakter IN 
reoht wohl dem des sogenannten ächten Bairisohen 
Bieres entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse 

sprechen für ein kräftiges aus 14 — 15 prozentiger 
Stammwärze, aus Malz und Hopfen Ka jogliohe 
Surrogate eingebrautes Bier bairisoher ‚ das be: 
dingungslos berechtigt ist, mit . — Bleren 
nicht allzuschweren Charakters in Conourrenz zu treten. 


eee 


Restaurant Monopol, 


Wilhelmitr. 2 7. 


Dortmunder Union-Bier 
vom Faß, 


fi. Münchener Hackerbräu 
ud ff. Lagerbier 


aus der Neuen Poſener Bairiſchen Bier⸗ Brauerei. 
Mittagstiſch von 12—3 Uhr, à Couvert 1 Mark, im Abon« 
nement 75 Pf., à la carte Bun SE ‚Zapetielt — Reipaltige 
bend Karte 


Paul Westphal. 


Jules lv 


p ———— —en — = 


v. Strubderg in 

Frankfurt a. M. Lehrer G. Rohr 

3 — Hr. P. Riedeck in 
okohama. Rittergutsdeſitzer J. 

lügge in Blumenhagen. Frau 

3 deus geb. Schäfer in Danzig. 


Stadttheater in Poſen. 


Sonntag, den 13. Oktober 1889: 
Don Juan. 
Große Oper in 2 Akten von Mozart. 
Montag, den 14. Oktober 1889. 

Dritte klaſſiſche 
Volks⸗Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen: 


Maria Stuart. 


Trauerſpiel 
in 5 Akten von Friedrich v. Schiller. 


16271 Die Direktion. 


Viotoria-Theater 
Poſen. 

Täglich große ag 
Specialiläten- Vorſtellung. 


Auftreten des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 


Arthur Roesch. 


re 


Allgemeiner — | 5 


7 


16469 

„Geniral-oncertgalr”. | Weingeof Song, Jen de Kon. s 
Alter Markt 51, . Etage. n A er: 68 a Om 4 9 

2 clic  Goncert 1 Special Sue als vorzüglich Set 60 Pf. bis 105 2 

Anfang 7 Übr. ofel-Meine . | von i 

* Eniree I Tuchs I] Rhein und Pfäher-Meine . . a = von 1,00 — 8,502 

ede eee Bothe Rhein weine. „ „ 1.50 — 8,00 
1. Sieder- Abend, . Rothe und 86 Aan Ar „% „ 1,1041400 a 

an Fel. Her Rothe u. weiße Hurgunder Weine „„ „ 2,25 — 6,50 

Be eu . wog J. 16 16. ] Jpauiſche Weine „ „ „ 1,75 — 5,00 


Okt., Abds. 48 Uhr, in der Aula d. 
Mittelſchule (Königſtr.) Einzelne 
Plätze in der Muftk.⸗Handlung von 
Bote u. B,ek. u. Bock. 18706 


Dentſche Schaumweine der tr. 
nommirleſten Firmen „ „ 2,50 — 5,00 


ſowie alten Arat, Rum, Cognac und et 
engliſchen Potter und Pale Ale 
bei ſteeng reellſter Bedienung zu den billig ſten 
En-gros-Preijen. 16672 


Pensionat Jacobsohn. 


Nach Uebernahme deffelben durch Unterzeichneten finden noch 2 bis 
4 Schüler höherer Lehranſtalten Aufnahme dei gewiſſenhafter geiſtiger 
und körperlicher Pflege und Nachhilfe in allen Fächern höherer er 
anſtalten zu mäßigem Preiſe. 6771 


Dr. Ludwig Levy, 
Gt. Gerberfir. 13]14, I. 


Berlin . 


Rheingauer Schaumwein Kellerei 


757 1865. old | 


Be 


Hoflieferanten 


SCHIERSTEINVRheingau. 
gesetzlich geschützte Marken: 


Meingolc Maiser Monopol 


Bezug durch Weinhandlungen 
»Sortenliste auf Verlangen. 


De 
tag. 


auswärtigen und hieſigen Handlungen — F 


niedergelaſf en. 


— _ 


„rr ee 
en 5 

* 

13 


Violin“ und Cello⸗ 
Obere Mühlenstr. 21, III. 


Cello, Klavier. 


Die 


Pianniorie-Grosshandinng 
Louis Falk, 


Posen, Berlinerstr. 2, 


alleinige hieſige Vertreterin der weltberühmten Fabriken: 
Bechſtein (Berlin), Blüthner (veipzig), Roeniſch (Dres. 
den), Kaps 2 Schwechten (Berlin) ꝛc. ꝛc. offerirt 
deren Flügel und Pianinos zu Original⸗Fabrikpreiſen 


unter langjähriger Garantie und 1 Per 


Ratenzablungen. 


Pianinos, 


von garautirt jeblich gleicher Qualität und Ans; 
ſtattung erheb li ch billiger, als ſolche von 


ken exiſtiren hier thatſächlich 


nicht unter großer Reklame angeprieſen 
werden, u. a. ſolideſt gebaute Pianinos mit ganzem 


Eiſenrahmen ſchon von M. an. 


Harmoniums, Eg 
aus der berühmten Fadrik von Eſtey & Co. in Newyork, 
von 300—1000 M 

Gebrauchte 81 nos und Flügel werden billigſt 
abgegeben. 


nes Joologicher Garten. 


Die alleinige Verkaufs⸗Stelle ſämmtlicher 


Hüte 


gegenüber der Hauptpoſt. 


Der Verkauf der Hüte erfolgt zu Fabrikpreiſen. 
Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


Ich habe mich in Breslau als 
Specialarzt 


für Hals:, Kehlkopf-, Ohren⸗ u. Srußktankheiten| von 
Dr. Max Oliven, 


Gartenſtraße 5. 


abri⸗ 


Pianoforte Fabrik 


von 


Carl Ecke 


Berlin und Poſen. 
Prämiirt auf Landes⸗ und Weltausſtellungen. 
Einzige Bezugsquelle Polens 
für Pinninos aus erſter Hand. 

Die Fabrik ift mit Dampfbetrieb und den neueſten Holz⸗ 
bearbeltungsmaſchinen eingerichtet. Es kommen nur die 
beſten Materialen und abgelagert: Hölzer zur Verarbeitung, 
welche in beſonders dazu erbauten Trockenräumen nach 
neuem Verfahren präparirt werden Die Fertigſtellung von 

6-700 Pianinos alljährlich ermöglicht billigſte 2 1 707 


notirungen. 
aus den berühmteſten Fadriken von Bechſtein, 
e den berühmteſten Fabrik Bechſtei 
8 Biüthner, Kaps zc., wie bekannt, zu 
Original⸗Fabrikprei ſen. 
Harmoniums zum Preiſe von 180 M. an. 
Alleinige Niederlage der Harmon.⸗Fabrik vo 
Herm. Burger in 1 We — Smith Organ- Company 


Juſtitut St. Martinſtr. 1 


Aufnahme neuer 
r Unterricht beninnt am Mon- von 12 bis 2 Ubr. 
Lehrfächer: Violine, .. 


Ernst Fritsche, 


Kapellmeiſter. 


Poſen, Wilhelansftr 17a. = 


(Fnfitat für Niotinfiel 
Schüler una hugefichert. 
Edwin Jahnke. 


e 
Fund. f. erteilt” Aatereſch 1 (Filigran) iſt verloren gegan 
Offerten sub A. O. 11 poſtl. 16776 
FFC ͤ P 


Verein junger Kaufleute 
Poſen. 

Montag, den 14. „aliober, 
Abends 8t Uhr, 

im Stern'ſchen Saale: 


Vortrag 
des Herrn Dr. Adler. 
Docent an der Univerfttät Freiburg. 


über 
Dnetelet a feine Lehre von 
der geſellſchaftlichen Moral. 
Eint: ttskarten werden nicht — 


ausgabt. 16 
Der Vorſtand. 


Verein Ipo Kaufleute 
7 Po ſen. 
Der Winterkurſus unferer 
Jortbildungsſchule beginnt Mon⸗ 
tag, den 21. Oktober, Abends 
8 Uhr. 16724 
Anmeldungen von Lehrlingen, 
welche ſich am Unterrichte in der⸗ 
ſelben betheiligen wollen, nimmt 
unſer Inipelto: Herr N. Hamburger 
im Comtoir Indenſtr. 32 dis zum 
19. Oktober er. täglich entgegen. 
Bei der Anmeldung iſt ein Etlaub⸗ 
Initzſchein des Prinzipals vorzulegen. 


Der Vorſtand. 
Handwerker ⸗ Verein. 


Montag, den 14. d. M., Ad. 8 u.: 
Vortrag 
des Herrn 
e Foerster 


Die Wiedererfheinung des 
Sterns von Bethlehem. 


Heute Sonntag: 167 
Halbe „ 
rin elan 
Hotel de Röme 


gs der Rail. Königl. Hof ⸗Hutfabrik P. & C. Habig| Inb. F. Weiphal & Emmy. 
lin Wien befindet ſich 


Friedrichs u. Wilhelmsſtraßen⸗Ecke, 


mpfchlen 
täglich ſeiſche EEE, 4 


Prima Holländer 
und Prima Whitſtables 
Aatives⸗Aufern. 


Reſtauraut Centtal 


von F. Sujeoki, Berlinerſir. 7, 1 
2 tür Sonntag Abend: 


WER Friiche Wurſt pn 
eigen 2928 n Schwein 
mit Sauerkohl. 


Reſtaurant 
im polniſchen Theater 


e Heute, Sonntag: Flaki. 
| Grossmann, Jersitz. 
Heute Tanpkränjden 

Villa Gehlen. 
Jeden Sonntag: 16731 


Pfannkuchen. 


FCC ER TEUE IRRTETENN 
Seit 1. Oktober wohne ich 
St. Marlinſtr. 74, I. Ar. 
Dr. Popper, 
Spezilarzl 1, Nervenkranke. 


Ein in Wittwer, 


in ben beſten Jahr., v. angen. 
Aeußern, u. einem feineren Hand⸗ 
werk, wünſcht ſich wieder zu ver⸗ 
Aſhetrathen. Damen im Alter bis 85 J 
Jahr., mit etwas Vermögen, belie⸗ 
ben ihre Anträge mögli n ſtm. Pho ⸗ 
tographie unt. J. O. 100 Exp. d 
Ztg. niederzulegen. Diskretio- 
16727 


Eine Berne oxydirt 4 


1 . “Oo nag 


Gegen Belohnung el on. 
der Exped. d Zeitung. 


50.900777 


Sonntag, 


* 


Nr. 716. 


Aus det Prorin; Pofen 


und den Nachbarprovinzen. 

Ss. Goſtyn, 8. Oktober. [Stiftungsfeſt des Männerturn⸗ 
vereins.] Sein erſtes Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe, 
beging am letzten Sonntage in feſtlicher Weiſe unſer biefiner Männer⸗ 
Turnverein. Der Vorſtand und das Feſtkomite batten keine Koſten 
und Mühen geibeut, um das Feſt zu einer würdigen und ſchönen Feier 

u geſtalten. Nachdem der hiefige Verein, der leider noch wenig aktive 
urner zählt, um 9 Uhr die Afar Turnbrüder vom Babnhofe abge 
bolt batte und ein Gadelfrübſtück in Sperlings Saale eingenommen 
war, begaben ſich alle nach dem eigentlichen Vereinslokale dei Sommer 
zu einem Frübſchoppen. Zu Sperling zurückgekehrt, unterzogen fich 
die Turner einer Probe in Freiübungen, um ſich alsdann im Saale 
an einem gemeinſchaftlichen Mittagbrot zu ſtärken. Während deſſel den 
brachte der Vorſitzende des hieſigen Vereins, Baumeiſter Krauſe auf 
die Liffaer Turnbrüder ein dreifaches Gut Heil! aus, indem er im 
Namen des Vereins für die Ehre dankte, welche dieſelben durch ihr 
Erſcheinen für unſeren jungen Verein dekundeten. Kurz darauf 
erwiderte der Vorſttzende des Liſſaer Vereins, Stadtrath a. D. Gerndt. 
dieſen Toaſt, indem er dem unſrigen kräftiges Gedeihen und langes 
Beſtehen wünſchte. Nach aufgehodener Tafel bereiteten ſich die Turner 
zum Schauturnen vor, welches um 21 Ubr im Sperlingſchen Garten 
ſtattfand, und zu welchem ſich der Goſtyner Krieger⸗Verein und der 
Geſelligkeits⸗Verein mit ihren Fahnen, ſowie eine Deputation des 
Kriewener Turn⸗Vereins, einer Einladung folgend einſtellten. Bei der 
dem Schauturnen voraufgehenden Fahnenweihe bezw. Enthüllung hielt 
unſer ſtellvertretender Turnwart, Lebrer Drobig⸗Orzen tſchewo, die Feſt⸗ 
rede, welche er mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den Kaiſer ſchloß. 
Es folgte nun das Schauturnen. Nach Beendigung deſſelben wurde 
ſodann um 4 Uhr zum Feſtzuge angetreten. Abends wurden im Feſt⸗ 
ſaale zwei einaktige Luſtſpiele mit großem Beifall aufgeführt, an 
welche ſich ein Tanzkränzchen ſchloß, das den Schluß des ſchönen und 
gelungenen Feſtes bildete und die Feſtgenoſſen noch dis zum Abgange 
des erſten Mor genzuges in heiterſter Stimmung beiſammenhielt. 
un Jarotſchin, 10. Oktober. [Sanitätskolonne. Kreis⸗ 
lehrerkonferenz.] Wie wir erfahren haben, wird gegenwärtig bier» 
ſelbſt die Bildung einer Sanitätskolonne angeſtrebt. Zum Führer 
derſelben iſt Kämmerer Müller erwählt worden. Die Ausbildung 
von einem Arzte geleitet, ſoll nach zwei Richtungen hin erfolgen: In 
der theoretiſchen Kenntniß des menſchlichen Körpers und der Ber 
handlung der Wunden, und in der erſten Hilfeleiſtung dei Verwun⸗ 
dungen und ſonſtigen Unglücksfällen, dem Anlegen von Verbänden 
und dem Transporte Verwundeter. Die Kolonne ſoll ſich zuſammen⸗ 
ſetzen aus Mitgliedern des Landwehr⸗, Geſang⸗ und freiwilligen 
Feuerwehr⸗Vereins. — Die diesjährige Kreislehrerkonferenz des hieſigen 
Schulauffichtskreiſes findet am 21. d. M., Vormittags 9 Uhr, in der 
katholiſchen Schule hierſelbſt ſtatt. Auf derſelben wird Lehrer sun 
sli⸗Wiltowys eine Lehrprobe über die Einführung der Kinder in das 
Verf änbniß des geographiſchen Kartendildes“ und Lehrer J—erzycli⸗ 
Slabvihem einen Vortrag über „das Strafrecht des Lehrers“ balten. 
Nach Beendigung des geſchäftlichen Theiles ſoll ein gemeinſchaftliches 
Mittagbrot im Oſchinsluſchen Saale die Theilnehmer vereinen. 

* Krojauke, 9. Oktober. [Kartoffelernte. Schweinefleiſch 
Preiſe.] Mit der Kartoffelernte iſt man hier in den letzten Tagen, 
welche ohne Regen waren, um einen bedeutenden Schritt weiter ge 
kommen. Die großen Beſitzer hoffen noch in dieſer Woche fertig zu 
werden, während bei den kleineren Befigern die Kartoffelernte als bes 
endigt zu betrachten iſt. Dieſelbe hat im Allgemeinen recht hohe Er» 
träge geliefert. Die Knollen ſind groß, glatt und geſund. In Folge 
deſſen zahlt man auch jetzt ſchon den ungewöhnlich niedrigen Preis 
von 0,80 M. für den Zentner. — Die Schweine dagegen ſteigen noch 
immer im Preiſe. Während man noch vor Kurzem 40 Mark für den 
Zentner Lebendgewicht zahlte, giebt man jetzt ſchon für daſſelbe Gewicht 
ohne Anftand 48 M. Dieſer Preisauffchlag wird nachgerade in der 
Folge für die Konſumenten recht empfindlich, da die Fleiſcher ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch eine entſprechende Preiserhöhung im Einzelverkauf 
haben eintreten lafien. 

+ Frauſtadt, 11. Oktoder. |50jähriges Dienſtjubiläum. 
Heute feierte der Königl. Steuer» Einnebmer Meyer das 
ſeltene Feſt des 50jäbrigen Dienſtjubiläums. Zur Gratulation 
erſchienen die Spitzen der Behörden, die Amtsgenoſſen und viele 
Freunde. Herr Steuerrath Major a. D. Ungefroren überbrachte 
die Glückwünſche der vorgeſetzten Behörde und gleichzeitig die dem 


Jubilar gewordene Auszeichnung, feine Ernennung zum Odber⸗Kon⸗ 


Der Schatz von Thorburns. 


Von Frederick Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten.] Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichm ann. 
(10. Fortſetzung.) 

Aber trotz der Kürze dieſer Entfernung legte Herr Genſte, 
nachdem er das Thor aufgeſtoßen, dieſelbe in ſchnellem Trabe 
zurück, hielt ſein Pferd ſcharf vor der Hausthür an und ſprang 
aus dem Sattel, ſeinen Fuß haſtig über denſelben hinüber⸗ 
werfend — jo ſchnell in jeder Bewegung, daß Käthe nur das 
Blitzen ſeines Monocles deutlich wahrnahm, ehe er verſchwand 
und die Glocke zog. 

„Was für ein haſtiger, junger Mann!“ wiſperte fie zus 
rückkehrend, „ſein Pferd iſt ganz mit Schaum bedeckt, und er 
ſelber Hopfft wie eine Heuſchrecke.“ 

„Laſſen Sie mein Pferd auf⸗ und abführen — vergeſſen 
Sie es ja nicht, Armſtrong“, hörte man draußen eine hohe 
2 ſagen, und in demſelben Augenblicke öffnete ſich die 
Thür. 

; „Herr Geneſt“, meldete der Diener. 

„Mein verehrtes Fräulein Esking, ich bin von der Auto⸗ 
rität meiner Heimſtätte bevollmächtigt, unſerem außerordentlichen 
Entzücken Ausdruck zu geben, daß ſich uns eine Gelegenheit 
bietet, Ihnen dienſtbar zu ſein.“ 

„Meine Coufine wird den Dienſt verbindlicher anerkennen 
können, als ich das verſtehe. Frau Fanſhawe, — Herr Geneſt.“ 

Er verbeugte ſich ebenſo ſchnell, wie er alles Uebrige that, 

aber keineswegs eckig oder ungeſchickt. Käthe nahm eine große, 
ſchlanke Geſtalt wahr, gut gebaut und das Gegentheil von ſteif; 
in hübſch ausſehendes Geficht, — obgleich mit gar zu unru⸗ 
igen, nervös zuckenden Zügen und etwas verzerrt durch die 
ſemühung, das Monocle im Auge feſtzuklemmen; dazu ein Aus⸗ 
zuck, der ganz Intelligenz und ſehr geistreich war, aber wenig 
iefe, Entſchloſſenheit und Willenskraft verrieth; es war das 
rodje Temperament in feiner höchſten Entwickelung. 

Der Anzug Herrn Geneſts war in Schnitt und Material 
ewundernswerth, und er beſaß jenes Anſehen von Verfeinerung 


1. Beilage zur 
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FEITMITV SE, 
Dar 2 a 


trolleur. Zu Ehren des Jabilars fand heute ein Feſteſſen in Grätz 
Hotel ſtatt. 


O Thorn, 11. Oktober. [Straßenbau] Auf dem Stadt- 
erweiterungsterrain wird jetzt der Streckenausbau fortgeſetzt. Zunächſt 
gelangt die Verlängerung der Jakobſtra ße am Feſtungsſchirrhofe vor⸗ 

ei nach der Weichſel zu zur Pflaſterung. Hierdurch wird eine zweite 

bequeme Verbindung für 8 nach dem Stadtbahnhofe und der 
Eiſen ahnbrücke geſchaffen. Bei der neuen militär ſchen Mauer wird 
die erden . durch ein deſonderes Thor een und dei 
der Uferbahn wieder in die innere Stadt geleitet. 

* Königsberg, 8. Oktober. Einem Bürger, welcher die Annahme 
des unbefoldeten Gemeindeamts eines Armenpflegers verweigerte, 
wurde dem „Geſ.“ aufolge, infolge Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von dem Magiſtrat die Mittheilung rue daß ihm 
für drei Jahre die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte ent⸗ 
zogen ſei und ſeine Beſteuerung um ein Achtel erhöht werden ſolle, 
falls derſelde noch länger die Annahme des Ehrenamtes verweigern 
ſollte. Dieſer Beſchluß ſteht im Einklang mit § 74 der Städteordnung 
und bedarf zu feiner Ausführung nicht der Zuftimmung der königlichen 
Aufſichtsdehö de, iſt jedoch vor dem Verwaltungsgerichte unter Um⸗ 
ſtänden anfechtbar. 

* Danzig, 9. Oktober. [Erhöhung der Nogatdämme.] Der 
Elbinger Deichverband hat beſchloſſen, die im vorigen und im laufenden 

ahre degonnene Erhöhung drr Nogatdämme weiter fortzuſetzen und 
terfür ein en weiteren Betrag von 80 000 Mark aufzuwenden. 

* Zoppot, 7. Oktober. [Eine ſeltene Jagdbeute.] Rentier K. 
von hier ſtreifte geſtern in den Mittagsſtunden am Strande lang, als 
er plötzlich an einer geſchützten und von der Sonne beſchienenen Stelle 
am Strande zwei Seehunde ſah. Er ſchlich ſich ziemlich dicht an 
dieſe Thiere heran und erlegte einen derſelben, der andere ſuchte fein 
Heil im Meere. Der erlegte Seehund gebörte, nach dem Ausſpruch 
eines Sachverſtändigen, nicht zur Sippe der gemeinen Seetunde 
8 vitulinus,) ſondern der Familie der grönländiſchen 
(Pagophilus groenlandicus) und muß derſelbe nach hier verſchlagen 
fein. Der Kadaver iſt dem Muſeum in Danzig üderſandt 


Militäriſches. 
* Ueber ein neues kriegeriſches Zerſtörungswerkzeng wird 
„Vofſ. Ztg.“ aus Newyork vom Donnerſtag gemeldet: Ueberaus 
erfolgreiche Verſuche haden heute mit Zalinskis pneumatiſcher 
Kanone an Bord des neuen Torpedokreuzers „Veſuvius“ ſtattge⸗ 
funden. Die Kanone kann binnen einer halben Stunde auf die Ent- 
ernung von einer engliſchen Meile 230 Granaten, jede mit 6000 

fund Dynamit geladen, adfeuern. — Es bleibt adzuwarten, ob 
den 1 Schilderungen über dieſe Verſuche die obigen Angaben 
eſtätigen. 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

* Nitter vom Tempel. Ueber die immer mehr um ſich greifende 
Spielwuth liefert ein Prozeß, der kürzlich vor der I. Strafkammer des 
Landgerichts zu Berlin ſtattfand, recht bezeichnende Einzelheiten. Die 
beiden Kaufleute K. und P. waren des . Glücks⸗ 
ſpiels und der Schankwirth E. zu Weißenſee der Duldung des 
Glücksſpiels beſchuldigt. Einem in Weißenſee ſtationirten Gendarm 
wurde im vorigen Sommer die Mittheilung, daß mehrere Gewohn⸗ 
heitsbeſucher der dortigen Rennbahn, zu denen in erſter Linie die beiden 
angeklagten Kaufleute gehörten, ſich nach beendetem Rennen in irgend 
einem Schanklokal wiederträfen, um dort Hazard zu 1 Die An⸗ 
geklagten ſollten theils als Schlepper, theils als Bankhalter eine Haupt⸗ 
rolle bei dieſen Zuſam menküften ſpielen. Am 4. September v. J. 
verkändigte ſich der Gendarm mit mehreren feiner Kollegen, die An⸗ 

eklagten und ihre Begleiter wurden nach dem Rennen beobachtet und 
ſeſtgeſtellt daß fie ſich insgeſammt nach dem Schanklokal des dritten 
Angeklagten begeben hatten, wo ſte ein Hinterzimmer einnahmen. Die 
Gendarmen beſetzten die Eingänge und drangen auf ein . 
Zeichen ins Zimmer, in welchem ſich eine Menge Menſchen befand, 
welche einen kleinen Tiſch umgab, vor dem der Bankhalter ſaß. „Karten 
und Geld vom Tiſche!“ hieß es, als die Beamten ins Zimmer traten, 
und Alles griff zu; es gelang den Gendarmen aber doch, einen Theil 
des Spielmaterials zu deſchlagnahmen. Dem Bankhalter glückte es in 
der allgemeinen Verwirrung, mit Hinterlaſſung ſeines Ueberziehers und 
ſeines Hutes den Ausgang zu gewinnen, es ſoll ein Berliner Bäcker⸗ 
meiſter geweſen ſein. Die Anklage nimmt an, daß die beſchuldigten 
Kaufleute K. und P. lediglich vom Gluücksſpiel leben, und fie bat ein 


und ſicherem Selbſtbewußtſein des vornehmen Mannes, deſſen 
die jungen Leute in Shuttleton jo gänzlich entdehrten. 

Er machte auch ſeine Beobachtungen und bildete ſein Ur⸗ 
theil über Frau Fanſhawe in einem Augenblicke — hübſch, 
vulgär, langweilig. 

„Geſchah es um Ihretwillen, daß Herr Esking ſich an uns 
wendet? deſto geſegneter iſt für uns der Stand der Dinge. Sie 
vermögen kaum zu ahnen, Frau Fanſhawe, welch einen glück⸗ 
bringenden Ausblick Ihr Wunſch meinem Vater eröffnet — 
von mir gelber wage ich gar nicht erſt zu ſprechen. Würden 
Sie nicht geneigt ſein, unſere Pferde zu beſichtigen und ſelbſt 
eins auszuwählen?“ 

„Das würde ich ſehr gerne ihun — unter dem Beirath 
meines Mannes.“ 

„Gewiß, gewiß! jeder andere Mann würde durch das 
Empfinden der dem Univerſum gegenüber auf ſeinen Schultern 
laſtenden Verantwortlichkeit zu Boden gedrückt werden, wenn 
er wagen wollte, Sie durch ſeinen Rath zu leiten. Geſetzt, 
das Pferd ginge durch mit Frau Fanſhawe, nachdem fie männ⸗ 
lichem Leichtfinn in jenem Vertrauen gefolgt, das Ihrem Ge⸗ 
ſchlecht ſo entzückend ſteht? Wenn Sie nun gar für ſolch' ein 
Unglück nicht ihren Gatten entgelten zu laſſen vermöchten, von 
welchen Gewiſſensbiſſen würden dann die unglücklichen Anwe⸗ 
ſenden verzehrt werden, und welch' einen Aufſchrei der Ent⸗ 
rüftung müßte dann das ganze Publikum erheben! Ich ſchaudere 
bei dem bloßen Gedanken daran.“ 

Käthe fand dies Alles ſehr ſchmeichelhaft und ſehr an⸗ 
genehm, aber Hilda wurde unangenehm dadurch berührt, daß 
er ſich unverhohlen über ihre Verwandte luſtig machte; und ſo 
ſagte ſie denn: 

„Wir hörten, Sie wären in London!“ 

„Ich ſollte dort ſein, aber mein Inſtinkt leitete mich geſtern 
Abend unter das väterliche Dach zurück, und mein Inſtinkt 
gebietet mir, dieſes Dach im Auge zu behalten, obgleich Miß 


Esking meine Aufmerkſamkeit davon abzulenken verſucht. Da 


Sie geneigt find, ſelbſt ein Pferd auszuwählen, Frau Fanſhawe 
— geleitet durch ihres Gatten ſicheres Urtheil — ſo ſcheint 
mir der beſte Weg zur Befriedigung dieſes verſtändigen Wun⸗ 
ſches ein Beſuch auf dem Warrenhofe zu ſein. Ich bin beauf⸗ 


Poſener Zeitu 
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erhebliches Material zuſammen geſucht, um dies zu beweiſen. Die 
Angeklagten beſtritten dagegen entſchieden ihre Schuld und hatten durch 
ihre Vertheidiger eine große Anzahl Entlaſtun 2 aden laſſen. 
Beide gaben unverhohlen zu, leidenſchaftliche Spieler zu ſein, ihre 
Mittel erlaubten ihnen dies, fo daß von einer Gewerbsmäßigkeit keine 
Rede ſein könne. Auf den Rennplätzen fänden ſich viele „gleiche 
Seelen“, und es bedürfe nicht „des Schleppens“, um eine Spieler⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zuſammen zu bekommen. Durch die Beweisaufnahme wurde 
denn auch feftreftellt, daß die Zeugen, welche ſich am Spiel betheiligt 
hatten. dies aus freien Stücken gethan und disweilen ſogar ſelbſt — 
aufgefordert hatten. Ein Zeuge hatte eines Tages im Billardſpiel 
über 800 M. verloren und dann ſeine Gewinner eingeladen, ihm nach 
ſeiner Wohnung zu folgen, wo er verſuchen wolle, durch Auflegung 
einer Bank etwas von dem Verlorenen zurückzugewinnen. Die Ange⸗ 
Hagten, welche zu den Spielgenoſſen des Zeugen gehörten, hatten der 
Aufforderung Folge geleiſtet. Ein 1 Zeuge, ein Berliner Kom⸗ 
munallehrer, bekundete, daß er vielfach in der Geſellſchaft der An⸗ 
Faber verkehrt und mit ihnen Feu babe. Innerhalb zweier 
abre habe er fein ganzes Vermögen, gegen 10000 Mark, 
verſpielt. Daß die beiden erſten In agten aber ſich in deſonders 
hervorragender Weiſe betheiligt oder die Rolle von Schleppern geſpielt 
rn könne er nicht glauben. Da noch eine ganze Reihe anderer 
eugen ſich in ähnlicher Weiſe über die beiden Angeklagten K. und P. 
ausließ, fo erklärte der Staatsanwalt, die Anklage gegen dieſelben 
nicht aufrecht erhalten zu können, da ſich nicht nachweiſen laſſe, 
daß ſie das Spiel zum Gewerde gemacht. Dagegen mußte der mitan⸗ 
eklagte Wirth E. gewußt haben, was in feinem Lokale vorging, gegen 
n beantrage er eine Geldſtrafe von 300 M. Der Gerichtshof folgte 
den Ausführungen des Staatsanwalts, ermäßigte die Strafe gegen 
den Wirth aber auf 30 Mark. 


Tandwirthſchaſtliches. 

* Mainz, 9. Oktdr. In dem benachbarten Starkendurger Lande 
geſchieht die Verarbeitung des Weißkrauts zum Theil auf ger 
noſſenſchaftlichem Wege. So hat ſich in der Gemeinde Büttelborn 
eine aus 98 * beitebende Genoſſenſchaft gebildet, welche 
das Kraut der Mitglieder in einer eigenen Sauerkrautfabrik ver⸗ 
arbeitet. Die Letztere iſt gegenwärtig in voller Thätigkeit und ſchneidet 
täglich 200 — 250 Zentner Kraut ein, wofür die genoſſenſchaftlichen 
Pflanzer einen Preis von 1,20 M. für den Zentner erhalten, während 
das fertige Sauerkraut mit 6—6,50 M. für den aa N 

(Köln. Big. 

* Schleswig, 10. Oktbr. [Zur Viehausfuhr.] Da das Ein⸗ 
fuhrverbot von lebendem Vieh nach England nicht wieder aufgehoben 
worden iſt, ſoll in Tönning eine große Exportſchlächterei eingerichtet 
werden, um dort die Schafe A ſchlachten und das Fleiſch nach Eng⸗ 
land zu ſchicken. Auf dieſe Weiſe wird es auch möglich fein, den 
Dampferverkehr zwiſchen England und der ſchleswigſchen Weſtküſte 
aufrecht zu erhalten, der ſonſt dei der Andauer des engliſchen Einfuhr⸗ 
verbotes gänzlich eingeſtellt werden müßte. Die engliſchen Farmer 
bieten alles auf, um ein allgemeines Verdot gegen die Einfuhr von 
lebendem Vieh zu erzwingen. Für die Herzogtbümer ift das Einfuhr⸗ 
verbot ſehr nachtheilig; es giebt Produkte, die nur in England verkauft 
werden können; ſo die in Dithmarſchen und Eiderſtedt gezüchteten 
ui 8 von denen jetzt noch ein Ueberſchuß von 30000 Stück 
vorhanden iſt. 


Handel und Verkehr. 
HM. Poſen, 12. Oktoder. Die geringe inländiſche Getreideernte 
übt jetzt ihre Wirkung auf den Preisſtand aus. Nachdem die Provin⸗ 
zialplätze höhere Preife meldeten, ſchlug auch der Berliner Markt 
ſteigende Richtung ein, namentlich 
Roggen ſtieg weſentlich. An unſerem Landmarkte war die Zu⸗ 
fuhr ſehr gering; man zahlte 155—160 Mark. 
12 gen etwas mehr offerirt, behauptete feine Preiſe von 168 bis 
rk. 
Gerſte ſehr feſt, erzielte 140— 160 Mark. 
Hafer knapp und begehrt, wurde mit 130—150 Mark bezahlt. 
Spiritus. Der September⸗Termin wurde in Berlin durch Reali⸗ 
ſationen glatt abgewickelt; die geſammlen Spiritusbeſtände gingen in die 
ände der Hauſſe partei über, welche die Preiſe auch im Oktober 
ochhält, jedoch Waare zu den hohen Locopreiſen abſetzt. Dagegen 
aben die Preiſe für Winter⸗ und . wiederum nach⸗ 
gegeben, jedenfalls in Folge großer Abgaben der Baiſſeſpekulation, die 
ch auf die gute Kartoffelernte ſtützt. 


tragt, ja mehr noch, mir iſt der Befehl ertheilt worden, die 
ganze Geſellſchaft von Klein⸗Thorburns zu uns zum Frühſtück 
en Diesmal können Sie uns keinen Korb geben, Miß 
sking!“ 

„Die Annahme oder Ablehnung einer Einladung hing 
niemals von mir ab. Sie müſſen Papa überreden.“ 

„Iſt das eine Aufgabe für die das männliche Geſchlecht 
ſich eignet? Zu überreden, das iſt eine weibliche Kunſt, für 
welche die Natur die Damen ganz beſonders ausgeſtattet hat.“ 


„Nun, bis jetzt haben meine Bemühungen bei Papa mir 
wenig genutzt, das wiſſen Sie ja.“ 

„Spotten Sie nicht meiner, Miß Esking! Ich habe leider 
die traurige Gewißheit, daß Sie ſich bisher Ihrer Ueberre⸗ 
dungsgabe zu unſeren Gunſten noch nie bedienten, aber diesmal 
habe ich eine unſchätzbare Verbündete. Frau Fanſhawe würde 
für ſich allein ſchon unwiderſtehlich fein, aber wenn fie ſich 
Ihrer als Vermittlerin bedient, ſo giebt es keinen Mann mit 
ſo verknöcherter Seele, daß er Ihrem zwiefachen Einfluſſe zu 
widerſtehen vermöchte.“ 

„Gewiß möchte ich gerne die Pferde ſehen“, bemerkte Käthe 
mit ihrer gewohnten Ungeſchicklichkeit. 

„Dann wäre das erledigt“, ſagte Georg ſich erhebend. 
„Ich werde zurückeilen, um die väterliche Angſt zu beſchwich 
tigen. Um zwei Uhr dieſes weißeſten Tages in unſerem Ras 
lender wird das ſo lange beſprochene Ereigniß wirklich ſich zu⸗ 
tragen. Bis dahin lebe ich von Luft wie ein Chamäleon.“ 

„Bitte, erinnern Sie ſich“, ſagte Hilda mit einigem Nach⸗ 
drucke, „daß Papa ſehr ungern Beſuche macht. Er wird Herrn 
Geneſts gütige Bereitwilligkeit zur Erfüllung ſeiner Bitte gewiß 
ſehr dankbar anerkennen, aber Sie haben ihn ja auch ſchon bei 
früheren Gelegenheiten durch Ihre Freundlichkeit zu Dank ver⸗ 
pflichtet, ohne ſeine Vorliebe für die Zurückgezogenheit ſeines 
eigenen Hauſes überwinden zu können.“ 

„Wir hatten nicht die Unterſtützung, auf die ich jetzt zu⸗ 
verſichtlich rechne. Bis zwei Uhr alſo, meine Damen!“ 

Hilda zog die Glocke, er verbeugte ſich und eilte aus dem 
Zimmer. 

„Ein ſehr angenehmer junger Mann“, ſagte Käthe, „und 


PC 


Die Kartoffelernte iſt aller ä 


pirituspreiſe für 
inaus. Andrerſeits werden die 
deleden. Es ſind bereits recht 
emacht word 


gegenwärtigen 
rentiren nicht über das Contingent 


ermingeihäft —. 4 bat, wurden die 
werkſtelligt. Man zahlte für loco 33—34 Mark. 

Berlin, 10. Oktober. [Wochenüberſicht der Reichsbank] 
vom 7. Oktober. 


Aktiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem 
re rg Gold in Ben oder 


aus chen Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 

b . Mk. 754964000 Abn. 15 916 000 
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen „ 17 160 000 Abn. 35 000 
8) bo. an Noten anderer Banken „ 9 155 000 Zun. 608 000 
4) do. an Wechſen „ 650 298 000 Abn. 18 831 000 
5) do. an Lombard forderungen „ 104 532 000 Abn. 19 186 000 
8) do. an Effekten. 5 4299 000 Abn. 480 000 

do. an ſonſtigen Aktiven f 11 31747 000 Abn. 2469 000 

a v a. 
8) das Grundkapital 8 Mk. 120 000 000 unverändert 
9) der Reſervefonds 5 5 „.. 24 435 000 unverändert 
13 Feng pr d. umlauf. Noten „ 1113093 000 Abn. 37 434 000 
e 


en täglich fälligen 
Verbindlichkeitenn 306 854 000 Abn. 20 303 000 
12) die ſonſtigen Paſſtva 446 000 Abn. 15 000 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Ku: 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 
10. Oktober. 11. Oktober. 
Ben armen — — — 
rodrafft — — 
—ç Raffinade II 27.75—28,50 M. 27,7528, 50 M 
Gem. Melis I. 50 M. 26,50 M. 
Kruſtallzucker I. 80 N. 27,50 M. 
Kruſtallzucker II — 25,50 M. 
Nala Il © a 
elafe — — 
Tendenz am 11. Oktober: Ruhig. 
B. Ohne Verdrauchsſteuer. 
PR 10. Oktober. 11. Oktober. 
Granulirter er — — 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 16,60 — 16,95 M. 16,60—16,9% M. 
dio. Rend. 88 Proz. 15,80 — 16,05 M. 15,60 — 16,10 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 11,30—13,30 M. 11,30 — 13,30 M. 


Tendenz am 11. Oktober: Ruhig. 
Danzig, 11. Oktober. Getreide⸗Börſe. (9. v. Morſtein.) 
Wetter: Telde. — Wind: SV 
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Das 
das Vergnügen haben können, mit Dir zuſammen reiten zu 
dürfen.“ 

„Und mit mir doch auch vermuthlich?“ ſagte Käthe. 

„Natürlich, mein liebes Kind, aber Du wirſt Dich erſt 
etwas üben müſſen.“ 

„Hoffentlich nicht ganz allein, während Du mit Hilda 
durch das Land gafoppieh! Wenn das Deine Abſicht iſt, ver 
zichte ich lieber gleich von vornherein!“ 

Hilda fühlte ſich ſehr widerwärtig berührt und ließ ſie 
allein. Als ſie nach kurzer Zeit in ihrem Reitkleide wieder 
herauskam, verhehlte Hubert ſeine Bewunderung nicht im Ge⸗ 
ringſten. Sie ſähe wie eine Göttin aus, ſagte er, und lud 
Käthe ein, ihm beizuſtimmen. 

„Dieſes halbmännliche Koſtüm haben Manche ſehr gern!“ 
erwiderte ſie, „ich ſelbſt ziehe eine mehr frauenhafte Tracht vor.“ 


Lung der Samenkapſeln in gutem Zuſtande. 


Gerſte ift gefragter. Gehandelt iſt inländ. große 105 Pfd. mit 
Geruch 110 M., ruſſiſche zum Kraut 10) fo. ER, 104 Pfd. 88 
M., deſſere 97 M., 105 Pfd. 95 M., 106 Pfd. 96 M., bell 106 und 
108/ Pfd. 107 M. per Tonne. 

Hafer und Erben ohne Handel. — Rüdſen ruſſiſcher zum 
Tranit Sommers 230 M. per Tonne bez. — Leinſaat ruſſiſche 
zum Tranfit 182 M. per Tonne gehandelt. — Heddrich ruffticher 
zum Tranfit ſehr erdig 100 M. per Tonne bezahlt. — Weizenkleie 
zum S ar grobe 4,024 M., on, 4,20 M., mittel: 3,85, 3,95 M. 


ver 50 Kilo gehandelt. — Roggenkleie zum Seeexport 415 M. 
per 50 Kilo bezahlt. — Spiritus kontingentirter loto 54 Gd., 
kurze Lieferung 531 M. Gd., Oktober⸗Mal 514 M. Gd., nicht kon⸗ 


tingentirter loko 344 M. Gd., Oktober⸗Mai 311 M. Gd. 


L. Aus dem oberſchleſiſchen Hütteurevier, 10. Okt. Der 
oderſchleſiſche Eiſenmarkt zeigt ſich auch weiter gleich rege. Auf allen 
Gebieten deſſelden ift die Situation eine mindeſt ebenſo gute wie bis⸗ 
ber. Auf den Hochofenwerken iſt der Betrieb ein unverändert an⸗ 
Fade l oie Produktion gebt friſch in die Eiſenhütten über. Be⸗ 

ände find daher auf den erſteren noch auf den Walzwerken vorhanden, 
auf den letzteren iſt eher eine Knappheit an Rohmaterialien au bes 
merken. Die Walzwerke find in flottefter Arbeit begriffen, um bie in 
ungewohnter Menge vorliegenden Ordres aus dem In⸗ und Auslande 
zu erledigen. Die Lieferfriſten ſind lang, müſſen aber doch von der 
ſtets drängenden Kundſchaft mit großem Mißbehagen bewilligt werden. 
Die feſte Stimmung erhält ſich infolge deſſen und hat in der weiteren 
Preisfteigerung des Deutſchen Eiſenverbandes Ausdruck erfahren. Der 
Verbandspreis beträgt bis auf weiteres 17 M. pro 100 Kilo. Nach 
Lage der Sache läßt ſich mit Sicherheit vorausſagen, daß die günſtige 
Konjunktur den Winter überdauern und die oberſchleſiſche batten 
induſtrie ſich gewiß auf längere Zeit eine angemeſſene Prosperität 
ſichern wird. — Die Beſchäftigung der Blechwalzwerke iſt eine der» 
artig angeſtrengte, daß die Konſumenten der Eiſenbleche oft gar nicht 
in der Lage find, Aufträge entgegenzunehmen oder nur unter äußerſt 
langen Lieferterminen. Auf den Stahlwerken iſt der Betrieb ein 
ſehr guter. In Nägeln und Draht herrſcht ein ſehr reger Verkehr 
und werden infolge der ſteigenden Eiſenpreiſe ebenfalls böhere Grund⸗ 
preiſe notixt; auch iſt bier eine weitere außergewöhnlich ſtarke Beſetzung 
und feſte Tendenz. Der Maſchinenmarkt iſt mit der Erledigung 
der vorliegenden Aufträge ſo flott beſchäftigt, daß neue Aufträge nur 
zur fpäteren Lieferung angenommen werden. (Bresl. Morg.⸗Ztg) 

* Der Verband oberſchleſiſcher Kohlen und Cokes im 
dritten Quartal 1889 betrug in Doppelwagen zu 10 Tonnen 284 330. 
Die Steigerung gegen daſſelde Quartal des Vorjahres beträgt 46 079 
Wagen oder 19,34 Proz., gegen das voraufgehende Quartal d. J. 
aber 61 026 Wagen oder 27,38 Proz. Sowohl die Beſorgniß einer 
rechtzeitigen Eindeckung der benöthigten Vorräthe ſeitens der Eifenbahn- 
verwaltungen wie der Großhändler, als auch eine ungewöhnlich kalte 
Witterung im September haben dazu beigetragen, den Bedarf und die 
Nachfrage für Kohlen außerordentlich anzuregen. Im Jahre 1888 bes 
trug die Zunahme im dritten Quartal gegen den gleichen Zeitraum 
1887 30 563 Wagen oder 14.7 Proz, gegen das zweite Quartal 1888 
48 801 Wagen oder 26,7 Proz. Der Geſammtverſand während der 
erſten neun Monate betrug 766 954 Wagen, was gegen das Vorjahr 
ein Plus von 78 603 Wagen oder 11,27 Proz. ergiebt, während die 
Steigerung in der gleichen Zeit 1888 gegen 1887 77 774 Wagen oder 
12.7 Proz. betrug. In dieſem Minderzuwachs pro 1889 dürfte der 
Einfluß des Arbeitsausſtandes zu verſpüren ſein. 

Berlin, 11. Okt. [Konkurs⸗ Nachrichten.] In dem Kon⸗ 
kurſe des Schuhmachermeiſters Arthur Frank ſtellte der Verwalter 
Conradi den ca. 5700 M. betragenden Forderungen im erſten Termin 
eine Dividende von 16—17 Proz. im günſtigſten Falle in Ausſicht. — 
n der H. Samulonſchen Konkursſache ſell durch den Verwalter 
Fiſcher die Schlußvertheilung von 4999,95 M. Maſſenbeſtand auf 

1738,90 M. anerkannte Forderungen erfolgen. — In Sachen des H. 
Arneckerſchen Konkurſes ſoll durch den Verwalter Fiſcher die Schluß: 
vertheilung von 627,90 M. Maſſe auf 6407,17 M. feſtgeſtellte Forde⸗ 
rungen erfolgen. — In dem Konkurſe über das Vermögen der Handels⸗ 
geſellſchaft Anton Geppert ſoll durch den Verwalter Roſenbach eine 
Abſchlagsvertheilung von 11 077,52 M. ſtattfinden. Es find 1524,90 
M. berechtigte Forderungen und 95 526,15 M. Forderungen ohne Vor⸗ 
recht zu berückſichtigen. — Konkurs ift eröffnet über das Vermögen des 
Pfandleihers und Garderobenhändlers Guftav Brav hier, Geſchäfts⸗ 
lokal Jägerſtr. 72, Wohnung Spandauerſtr. 10. Konkursverwalter iſt 
der Kaufmann Brinckmeyer, Potsdamerſtr. 1224. Anmeldefriſt dis 1. 
Dezember. Termin 29. Oktober cr. (B. T.) 

* Waſßhington, 10. Okt. Nach dem Berichte des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bureaus iſt der Durchſchnittsſtand der Baumwolle 8179 
Der Wuchs der Pflanzen iſt hoch, die Faſer iſt bei kräftiger Entwicke⸗ 
Das Wetter iſt ſchön zum 


— 
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daß Du gar kein Reitkleid beſitzeſt?“ 

Es war lächerlich, aber der Gedanke war ihr noch nicht 
gekommen, und die Frage ließ ſie für den Augenblick verſtum⸗ 
men. Käthens Einfluß über ihren Gatten beruhte hauptſächlich 
auf ihrer Vorausſicht und Schlauheit in kleinen Dingen. Sie 
a daher nicht, ihre diesmalige Gedankenloſigkeit einzuge⸗ 

ehen. a 

„Natürlich habe ich eine ſo ſelbſtverſtändliche Sache in 
Erwägung gezogen und weiß auch, was ich thun werde“, ant⸗ 
wortete ſie ſcharf. Aber der einzige Ausweg, den ſie aus die⸗ 
fer abſurden Schwierigkeit ſah, beſtand darin, daß fie jedes 
Pferd, was ihr auf dem Warrenhof vorgeführt würde, adleh⸗ 
nen müßte. 

Herr Esking wurde gerufen, und fie brachen auf, Hilda 
neben dem Wagen reitend. Für das Auge eines Kenners war 
das Pferd ebenſo ſchön wie ſeine Herrin und ebenſo vollkom⸗ 
men in den Verhältniſſen ſeines Körperbaues. Denn ſobald 
Herr Esking irgend einem Dinge ſeine Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wandte, that er es auch gründlich. Wenn ſeine Tochter den 
Wunſch empfand, zu reiten, ſo mußte ſie auch das beſte Thier 
erhalte., welches überhaupt im Markte vorhanden war. Cupido 
war ebenſo ſanft als kräftig, und ſo leicht zu lenken als tüch⸗ 
tig, aber er war zwei Tage im Stall geblieben, wußte, daß 
ſein Uebermuth ſeine Reiterin nicht erſchrecken würde und folgte 
deshalb unbedenklich feinen Neigungen. Käthens Kenntniß von 
Pferden war ziemlich beſchränkt und unbeſtimmt. Sie ſahen 
das ſchöne Thier, ſeinen Kopf in die Höhe werfend, ins Gebiß 
beißend und an den Zügeln reißend, in wechſelnder Gangart 
auf der Chauſſee einhertanzend, jetzt vor und 340 hinter dem 
Wagen. Sie ſah, wie Hilda freundlich ſeinen Nacken ſtreichelte, 
um ihn zu verſichern, daß ſie ihm einen Galopp geſtatten 
würde, ſobald fie nur den Raſen erreicht hätten, und nicht, wie 
Käthe es verſtand, in furchtſamem Bemühen, ſeine unbändige 
Bosheit zu beſchwichtigen. 

Fortsetzung folgt.) 


„Beiläufig, meine Liebste, haft Du hen daran gedacht, 
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feſſor, 


n 


pflücken, jedoch find die Pflanzen durchweg in der Entwi 

eb ieben, ſo daß man befürchtet, Fröſte Tonnten die an Fe 
alls jedoch Froſtweiter ſpäter, als es durchſchnittlich geſchleht, eintreten 
follte, ſteht eine reiche Ern e in Ausſicht. Der Durchſchnittsſtand für 
Mais iſt 91 sk; Im Uebrigen wird der Ertrag per Acre wie folgt ge⸗ 
DaB cher del lee Nona ure ir Mals he beg en de 

onats war 17 a n a 
Winterweizen durch heftigen Regen gelitten. en 


* Wien, 10. Oktober. Auw 5 sungar. 
de eis der öſterr.ungar. Bank vom 
„„ ».. ran 417,527,000 Bun. 4,009,000 
Metallſchatz in Silber . 159.794.000 Sun 1.149.000 öl, 

do. in Gold .. . . 64.434.000 Jun. 147,000 
NY Gold geb. Wechſel 24.996,00 Abn. 2,000 „ 

c 187.707.000 Abn. 523,000 „ 
Lombard :: 21.818.000 Zun. 171000 
Nanda dn fn 0.0. . 110.704,000 Abn. 67000 
andbriefe im Umlauf 105,427,000 Jun. 67,000 


) Ab: und Zunabme gegen den Stand vom 30. September. 
** London, 10. Oltober. Bankaus weis. 


Totalreſerve 10,515,000 Zun. 5,000. 

Notenumlauf 25.205, 000 an 477,000 in 9 
Baarvorrath 19,520,000 Abn. 222,000 
Bortefeutile 20,669,000 Abn. 3,149,000 „ 
uth. der Priv. 26,554,000 Jun. rr 
do. des Staats 4,441,000 Abn. 122000 „ #8 
Notenreſerde 9,804,009 Bun. 363,000 

Negierungsſicherheiten 17,657,000 Zun. 2.600000 


vorige oe i der Reſerve zu den Paſſiven 334, gegen 383 


Clearinghouſe-Umſatz 137 Mitl., gegen die g 
des vorigen Jahres Se 12 Mill. entſprechende Woche 


0. Rentenbriefe 
eſtr. Banknoten 
Oeſtr. Silberrente 72 60 72 70 Lombarden = 5410| 54 


Fondſtimmung 
ſchwach 


Oſtpr. Südb. E. S. A. 95 75 

Mainz Ludwighf. dto. 126 9) 

1 65 40 
e 


96 10 
126 75 
65 10 
165 — 


Poſ. Provinz. B. A. 
Landwirthſchft. B. A. 
Bof. Spritfabr. B. A. 
Berl Handelsgeſellſch!94 7 
Deutſche B. Akt. 171 601172 
Diskonto Kommandit235 901286 
Königs⸗u. Laurahütte 170 301171 4 
113 90] Dortm. St. Pr. La. A. 122 — 122 
84 60 9 Steinſalz 52 75 53 — 
156 — Schwarzkopf 288 — — 
93 80] Bochumer 


IS 


— 


dto. Goldrente 113 90 
dito. zw. Orient. Anl. 64 70 
dto. Präm.⸗Anl. 1866 
Italieniſche Rente 

Rum. 6 


8 


93 90 
Anl. 1880106 50 


Nachbörſe. Staatsbahn 


Ueber den verſtorbenen berühmten Irrenarzt Prof. 
Leidesdorf ſchreibdt die „N. Fr. Pr.“: Feddesdorf — un 2 
Wiener, hatte aber nach Adſolvirung der Wiener mediziniſchen Schule 
mehrere Univerfitäten Deutſchlands, Englands und Frankreichs beſucht, 
um ſich in dem von ihm gewählten Fache — der Pſychiatrie — bei 
den hervorragendſten Lebrern auszubilden. Schon als junger Arzt 
wurde er zur ſelbſtändigen Leitung einer Irrenheilanſtalt nach Peters⸗ 
burg berufen, von wo er aber nach Wien zurücklehrte, um ſich 1858 
als Privatdozent der Pſychiatrie an der biefigen Univerfität zu habili⸗ 
tiren. Hier war fein Streben zunächſt auf die Errichtung einer pſychia⸗ 
triſchen Klinik gerichtet, wobei er aber lange mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hatte. Er erwarb deshalb im Jahre 1860 die ehemalige 
Görgensſche Privat⸗Irrenheilanſtalt in Oberdöbling, wo er ein reich⸗ 
haltiges Beobachtungs⸗ und Kranken⸗Material für feine Vorleſungen 
fand. Im Jahre 1866 wurde Leidesdorf zum außerordentlichen Bros 
im Jahre 1872 zum Vorſtande der pfychiatriſchen Abthei⸗ 


a / 


Vom Büchertiſch. 


* Trowitzſchs Kalender für 1890, die bereits erſchienen find, 
und in allen Buchhandlungen ausliegen, find beſonders reichhaltig, 
einzelne ſogar muſterhaft ausgeſtattet. Der bekannte „Volkskalender“ 
präſentirt ſich in einem eleganten haltbaren Einband, ohne daß der 
Preis erhöht wurde, erhielt ferner ein prächtiges patriotiſches Farben⸗ 
druckbild, einen Stahlſtich, drei Vollbilder und enthält fünf ſpannende 
hübſch illuſteirte Erzählungen, die Märkte ganz ausführlich. Der Preis 
von nur 1 M. incl. Einband für den diesjährigen 63. Jahrgang dieſes 
green und beliebteſten aller befjeren Kalender iſt ein ſehr billiger. 

er „Damenkalender“, nur 1.50 M., iſt in feiner neuen Aus⸗ 
ſtattung das reizendſte Damengeſchenk. Auch der verbeſſerte „Haus⸗ 
Kalender“, 50 Pf., erhielt beſſeres Papier und ſchönere Illuſtraklonen. 
— Für Landwirthe empfiehlt ſich der alteingeführte „Landwirth⸗ 
ſchaftliche Notizkalender“ ſeiner nützlichen Tadellen und ſeines 
billigen Preiſes wegen; faſt alle Trowitzſchſchen Kalender enthalten 
ferner Rudolf Falds Unglüds- und Wetterprophezeiungen für 1890. 
Wir kommen ſpäter des Näheren darauf zurück. Die Verlagshandlung 
von Trowitzſch u. Sohn, Berlin W., Leipzigerſtr. 133, ſendet an Orte, 
wo ſich leine Buc, handlung befindet, ev. gern Exemplate. 


* Köhlers Deutſcher Kaiſer⸗Kalender für das 

X. Jahrgang. Preis mit Wandlalender auf Karton 50 
von Wülbelmn Köhler in Minden i. W. — Von den hüdſchen Voll⸗ 
bildern, deren 16 den Kalender zieren, nimmt gebührend unfer Kaiſer 
im Jagbanzuge den erſten Plat ein, während beim Text⸗Anfang uns 
das liedliche Bild der Kaiſerin mit den Prinzen entgegentritt. Mit 
einer Biographie Kaiſer Wilhelm II. aus der Feder des bekannten 
Schriftſtellers f. ». Köppen beginnt der Text. 
Erzählung „Auf Schloß Primkenau, ſchildert uns R. v. Hazen eine 
Eplſode aus der Jugendzeit unferer Kalſerin. In dem tiefempfundenen 
Gedichte „Man feiert droden Keiſers Wiegenfeſt“, wird des Undergefie 
lichen Kaiſers Wilhelm I. gedacht, dann folgen Ledensſorüche. 
Wilbelms, Kaiferin Friedrich 20, die Geſchichte unferer 

und ein Geburtstagsgedicht zu Moltkes 89. Geburtstage. Erwähnt 
ſeien noch die hüdſchen Erzählungen „Die Sylveſterfee“ von K. Görll 
Eine Schlangen⸗Umarmung“, „Der Heiri und s' ZJuſell“ von Ch 
Wild, letztere iMuftriet, denen fi populär mediziniſche Aufſäze, Ver. 
haltungsmaßregeln und Rezepte, geſchichtliche, geographiſche und natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Artikel anſchließen, dazwiſchen allerhand Humoriſtiſches 
alles reich illuſtrirt. 


ahr 189 
N. Verla 


5 
} 
. 


— 


a 


._ 


und in der bübſchen 
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lung des allgemeinen Wiener Krankenhauſes und im Jahre 1875 
zum Vorſtand der pfychiatriſchen Klinik in der nieder » öſter⸗ 
reichiſchen Landes, Srrenanftalt ernannt. Als Irrenarzt genoß 
er in der ganzen gebildeten Welt einen unbeſtrittenen Ruf, und 
fein Gutachten wurde in den wichtigſten pſychiatriſchen Fällen eingeholt. 
So wurde er nach der Abſetzung des Sultans Murad im Jahre 1876 
nach Konſtantinopel berufen, um den Geiſteszuſtand deſſelben zu unter⸗ 
ſuchen und ſein Votum über die Nothwendigkeit der Entfernung des 
Sultans vom Throne abzugeben. Edenſo ift fein Gutachten über die 
Geiſtesſtörung des Königs Ludwig II. von Bayern eingeholt worden. 
In die Dödlinger Heilanſtalt Leidesdorf's find Kranke aus allen Län⸗ 
dern und aus den höchſten Ständen gebracht worden, und zu den 
länzendſten Heilerfolgen Leidesdorfs gehörte es wohl, daß Herzogin 
byra von Kumderland, deren trauriger Seelenzuſtand ihre Unter⸗ 
bringung in der Döblinger Anſtalt unvermeidlich gemacht hatte, dieſelbe 
nach kurzer Zeit vollkommen hergeſtellt verlaſſen konnte. Im vorigen 
Studienjahre iſt Profeſſor Leidesdorf in Folge jener geſetzlichen Ber 
fimmung, welche dem Profeſſor nach Erreihung des 70. Lebensjahres 
die Einſtellung feiner Lehrihätigkeit vorfchreibt, von der Lehrkanzel 
ckgetreten, und von den Studenten, ſowie von feinen Kollegen und 
ebemaligen Schülern find ihm bei dieſer Gelegenheit die ehrenvollſten 
Beweiſe der Anerkennung ſeiner Verdienſte zu Theil geworden. 


in 
(Provinz — wurden bis jetzt eine — 2 junger Leute un 
otirte 


in Marmor ausgeführt werden fol, und für welches die Koſten bereits 
SGrundſtück Blatt 38, belegen zu Brodden; Fläche 3,61,10 Hektar, 


Eubhaſtationskalender für 
oſen 


bewilligt worden find.. 


Zr 


die Provinz 


für die Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1889. 
(Buſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 16. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Sulmierzyse Stadt Nr. 89 und Aecker Nr. 811; Fläche 
20 Ar 40 Quadratmeter reſp. 3 3,40 Hektar, Reinertrag: 0 reſp. 13,69 
Thlr. Nutzungswerth 135 M. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 29. Oktober, Vormittags 941 Uhr: 
Grundſtück unter Nr. 353, belegen in der Feldflur Bomſt; Fläche 
44 Ar 70 Qudrm. 

Amtsgericht Kempen. Am 24. Oktober, Vormittags 91 Uhr: 
Grundſtück — ungetrennter Hofraum — Blatt Nr. 349 (Nr. 152 der 
Gebäudeiteuerrolle) belegen zu Kempen in der Judengaſſe unter Nr. 
153 B.; Nutzungswerth 270 Mark. 3 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 18. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 49, belegen zu Ligota, Krotoſchiner Gerichtzbenitk; 
Fläche 63,7, 40 Hektar, Reinertrag 211,37 M., Nutzungswerth 162 M. 

Amtsgericht Liſſa i. P. Am 17. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundftück Nr. 87, Stadt Liſſa i. P. an der Storchneſterſtraße, 


th 378 M. 
Wege Pleſchen. Am 16. Oktoder, Vormittags 9 Uhr: 


Amtliche Anzeigen. WOAMeE 


Bekanntmachung. 


In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt dei der unter Nr. 1 eingetrage · 
nen Genoſſenſchaft: „Vorſchußverein 
für die Stadt Koſtrzyn und deren 
Umgegend in Kofirzyn, eingetragene 
Genoſſenſchaft.“ heute Folgendes 
vermerkt worden: 16716 
Vom 1. Oktober 1889 ab: 
„Vorſchußverein für die Stadt 
Koſtrzyn und deren Umgegend 
in Koſtrzyn, eingetragene Ge. 
Fer mit undeſchränkter 
Haftpflicht.“ 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 8. Otiober 1889 am 9. Okto⸗ 
ber 1889. 

Schroda, den 9. Oktober 1889. 


keitserklärung 


erklärt hat, daß 
Ehemanne 


werdes ausſchließe, 


bältniſſen. 
Liſſa, den 3. Oktober 1889. 


Abth. V. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Hoteldefitzers Joſeph 
Kurczewski in Koſten wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußter⸗ 
mins hierdurch aufgehoben. 16714 

Loſten, den 8. Ditober 1889. 
Königl. Amtsgericht. 
gez. Lon Wesierski. 

Im Regiſter zur Eintragung der Konkursmaſſe 

Ausſchlleßung oder Aufhebung dei 

ehelichen Gütergemeinſchaft hier iſtſverſchiedenſten Waſchmittel 

deute unter Nr. 50 Nachſtehendes] im Laden T. Walliſchei 1, 

eingetragen worden: 167155 „II. St. Martin 23, 

Dr. Felix v. Putiatyoki zu- UI. Wilhelmſtr. 3a., 

Liſſa i. B., Geſellſchafter der: + IV. Breslauerſtr 40 
Handels geſenlſchaft J. K. v. Pu- j 
tlatyoki zu Liſſa i. P., lebt mit|Breifen täglich 
ſeiner . 


die 
innt am 6 

ontag, re ee d. 
rankfurt a. O., d. 8. 
8 Der Magiſtrat. 


orm. 


Ebefrau Helene geborene von ausverkauft. 
Ulatowska, welche während 


deſtehender Vormundſchaft ge⸗ Carl Brandt. 


heirathet, und nach der am 3. 
September 1889 erfolgten Aus» 
händigung ihrer Großjährig⸗ 
an demſelben 
Tage zu gerichtlichem Protokoll her d. 
fie mit ihrem 
nicht in Güter: 
gemeinſchaft leben wolle, viel⸗ 
mehr für ihre Ehe die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Er 
in Folge 
deſſen in getrennten Güterver⸗ 


Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

die Martinimeſſe 
Königl. Amtsgericht. Peg den 4. Rasse. b. J. 
Pferdemeſſe 5 


it. 1888. 


ung der und Barfüm⸗Fabrikate, ſowie die 


zu herabgeſetzten und zugleich feſten 
von 8 bis 
Nyril 1869 geborenen! Uhr und Nachm. von 3—8 Uhr 


Gerichtlitzer Ausverkauf, 5 


Von Montag, den 14. d. Mis. N 
ab, werden die zur S. Engelſchen ren Kartoffeln zwangsweiſe ver, 
gebörtgen N ſteigern. 16756 


Konkursverwalter. 6. 
Der 167261 Yeratr. 6 


any M., Nutzungswerth 80 


| 

ö 
& 
fing 


werde ich im Pfandlokale der 
Gerichtsvolhieher den Nachlaß 
der verſtorbenen Wittwe Jette 
Munk, beſtehend aus: 


Wäſche, Küchengeſchirr, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der N aeL liche 


zwangsweiſe verſteigern. 


6000 Mark 


aus II. Stelle, hinter Bankgeld, bei 
00 


Grundſtück Bieganin Dorf Nr. 27; Fläche 6,89,30 Hektar, Reinertrag: 
13,44 Tölr, Nutzungswerth 36 M. f 

n B Boien. Am 22. Oktober, 1 Uhr; 
Grundſtück Blatt Nr. 62, Stadt Moſchin, Kreis Sch Fläche 
3,95,20 Hektar, Reinertrag: 4,92 M., Nutzun b 95 M. 

Amtsgericht Pu dewitz. 1) Am 23. Oktober, Vormittags 104 
Uhr: Grundſtück Jankowo Nr. 4, Kreis Schroda; Fläche 77,49, 70 
Hektar, Reinertrag: 1018,05 M., Nutzungswerth 183 M. 2) Am 24. 
Oktober, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt 38, Pudewitz, belegen 
in der Gneſenerſtraße; Fläche 40 Ar 90 Qubrm., Neinertrag 0,84 Thlr., 
Nutzungswerth 456 M. 3) Am 30. Oktoder, Vormittags 10 Uhr: 
r Pudewitz Nr. 24, belegen am Markt. Nutzungswerth 

ark. 

. Rawitſch. 1) Am 16. Oktoder, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt 237 — beſtehend aus einem Wohnhaus nebſt Hofs 
raum und Lagerhaus — belegen in der Stadt Rawitſch; Nutzungs⸗ 
werth 280 M. — 2) Am 25. Oktober, Vormittags 94 Uhr: Grund» 
ſtück Blatt 13, Bolendnica; 


swert 


m Uh 
Grundftüd Blatt 14, belegen im Gemeindebezirk Dicht; Fläche 40,17,80 
Hektar, Reinertrag 91,01 Thlr., Nutzungswerth 150 M. 
Negierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 22. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt 46, Nr. 55 delegen in Schloßhauland; Fläche 
9,16,10 Hektar, Reinertrag 52,17 Mark, Nutungswerth 24 M. — 2 
Am 28. Oktober, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Oſtelsk Nr. 64, Blatt 
196; Fläche 2,85,70 Hektar, Reinertrag 8,22 
MN. 3) Am 31. Oktober, 3 Grundftüd Nr. 92, 
Blatt 421, belegen zu Jagoſchüͤtz; u 
ertrag 4,20 Mark, Nugungswerth 12 
Amtsgericht Gneſen. Am 75. Oktober, Vormittags 9 Uhr: 
Rittergut Wilkowya im Kreiſe Gneſen, eingetragen im Grundbuche der 
Rittergüter der Kreiſe Gneſen und Witkowo, Blatt 191, Band VIII., 
Nag 454, 26,98 Hektar, Neinertrag 1228,29 Mk., Nutzungswerth 756 


ark. 
. a Labiſchin. Am 17. Oktober, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück, genannt der „Kirchengarten“, Blatt 12, belegen in der 
Gemarkung Chomia za adlig, eingetragen im Grundbuche von Chomiaza 
geiſtlich; Fläche 1. 50,20 Hektar, n M. 

Amtsgericht Margonin. Am 29. Oktober, Vormittags 9 Uhr, 
Grundſtück Blatt Nr. 12A, belegen zu Heliodorowo; Fläche 3,43, 40 
Hektar, Reinertrag 26,67 M., 17 1 36 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 31. Oktober, Vorm. 9 Uhr: 


Reinertrag 26,49 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 25. Oktober., Vormittags 10 Uhr: 
1 Blatt 298, Schubin; Fläche 0,01,99 Hektar, Nutzungswert 
1 ark. 


Sprechſaal. 
Ein Beitrag zum Wegebau in der Provinz Poſen. 
Die ſehr befahrene Landſtraße von Neutomiſchel, der Hopfenſtadt, 
nach Wollſtein, der Kreisſtadt Bomſter Kreiſes, führt 3 Weiſe 
eine Strecke von ca. 1 Km. durch einen Zipfel des Kreiſes Meſeritz. 
Da nun dieſe alte Straße von Neutomiſchel bis Kirchplatz⸗Boruy (ca. 
6 Km.) in wunderbarem Zickzack einherging, beſchleß man vor mindeſtens 
7 Jahren, dieſelbe gecade zu legen. Drei Jahre brauchte man, um 
dieſen Vorſatz gründlich zu erwägen. Im vierten Jahre endlich (1885) 
ng man an, die Straße in Schlangenlinien gerade zu legen. Da 
aber unglücklicher Weiſe der Kreis Meſeritz ſich weigerte, ſeine 1 Km. 
lange Strecke auszubauen. fo karrte man eben nur von Neutomiſchler 
und Bomſter Seite Sand auf de neuabgeftedte krumme Straße und 
pflanzte 2 5 im Sommer Bäume in den Sand, von denen ein Tyeil 
durch böſe Buden abgebrochen, ein anderer Theil aus Mangel an Pflege 
88 Auf Neutomiſchler Seite war aber noch ein Graben von 
ca. 1 Meter Breite zu überbrücken. Die Herſtellung dieſer Brücke 
machte den Herren drei fernere Jahre zu ſchaffen. Drei Jahre lang 
firäubte ſich dieſer trübe Landgraben ſiegreich gegen feine Ueber⸗ 
brückung. Nur Exzellenz Stephan vermochte es ſofort ſeinen alles 


kinerung Ein Wort für unſere 
Aachlaß verſteigerung Arn 


Am Montag, den 14. Oktes 


J., Vormittags 10 Uhr,] Am 1. Juli d. 


Jahre, daß die hieſtge 
Privatmitteln gegründet, am 1. 


Bromberg verlegt wurde, das 
ihres jährigen Beſtehens 
„Provinzialſtändiſche“ . 


Möbeln, Betten, 


ging. g 
Und ſo wie einſt vor 25 Jahren 


Uhren, Bilder, Klei⸗ 
dungsſtücke und 


Pelzſachen 16669 der Provinz Poſen der Hoffnungs⸗ 


ftern einer glüdverbeißenden Zu⸗ 

Poſen, den 11. Oktober 1889. Unterhaltungsſorgen aufhörten und 
ajet, auf ſicherem Fundamente 1 

Gerichtsvollzieher in Poſen. weiter gearbeitet werden 


Weniag, den 14. Oftober er. | mmten geierlänge niht vn pale, 


f 
ſtimmten Feierklänge nicht verhallen, 
ohne ſegensreiche 


8 Pianino und verſchiedenes Zufunft au binterlafjen. 


Mobiliar 
16710 
Schoepe, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Montag, den 14. Oktober, Nachm. 
Uhr, werde ich in Kl.⸗Starolenka 
r. 47, am Bahnhof, ca. 50 Ruh⸗ 


ſtätte, ſeinem einzigen irdiſchen 


genden Hand bedarf, iſt gewiß ge 
nugſam bekannt. Er hat arbeiten 
elernt und im Schweiße feines 
ngeſichts will er ſich das tägliche 
Brot erwerben. Mit den deſten 


Jenke, Gerichtsvolizieher. Hoffnungen verläßt er feine bis⸗ 


berige Schützerin und froh und 
heiter eilt er der Heimath zu. 
Doch leider bringt die Wirklichkeit 


Vieles anders, als es die jugend⸗ 


00 M. Feuertaxe, geſucht. 
Rune bei Lader 3416751 n und was jagen Krankh 


| 
| 
daß die Imkerzeitung „Biene“ der Heizung einen beſonderen Curſus 
1 


8. waren es 25 
2 Provinzial: 
Blinden⸗Anſtalt, welche am 6. Juli außerordentliche Unterſtützungen zufnes und andauernder Krankheit in 
1853 in der Stadt Wollſtein J ere geſucht, doch von Jahr zuf der Familie bin ich gezwungen, 
uli Jahr mehrt 
1864 von der Probinz Poſen üder⸗ 8 , 
nommen und im Mai 1872 nach bereits in liebevollſter Weiſe die 
Feſt Sorge N 
als] Blinden übernommen hat, kann ihr f 
dieſe jo wichtige und unentbehrliche unter den günſtigſten Bedingungen 
3 Fürſorge, beziehungsweiſe die Bereit⸗ zu verkaufen. Näheres unter J. T. 


zum erſten Male für die Blinden 
auch noch zur Pflicht gemacht werden. 


kunft aufging, die beängſtigenden den anderen 
onnte, ſof denden freien Vereins fein müſſen. 


9 8 für dieſin reinſter Menſchenliebe aus den 


„Sei des Blinden Auge“, ſoſſie wird auch die weitere Aufgabe 
mahnt uns ſchon die Schrift. Und löſen und ſich derer annehmen, 
wie ſehr auch der Blinde noch nach deren Ausbildung vollendet iſt. 
feiner Entlaſſung aus der ce - 

a/ fo 


radieſe, der ſchützenden und fürſor⸗ der Vorbote fein. 


liche Phantafie ausmalt. Gelingt 1 5 
eee e dern © 
„ e eidung, verkau 
Miele und ; elt Görlitz. Dieſelben find von der 
älle, die feinen Körper vielleicht weißen Seiden⸗Oündin, welche die, 
Monate lang zur Arbeit untauglich! ſen Sommer in Poſen zu ſehen war. 


umſpannenden Draht in bekannter Findigkeit hinüber zu leiten. Erſt 
in dieſem Jahre wurde die einfache Brücke dem Verkehr übergeben. 
Der Kreis Meſeritz hat ſich aber bis heute noch mit eklatantem Erfolg 
geweigert, ſeine Strecke auszubauen. Demnach iſt man gezwungen, 
dieſe krumme Strecke auf ſchmalen, eingeleiſigen Seitenwegen zu durch⸗ 
fahren. Ein Ausweichen ſich begegnender Wagen iſt hier 8 
nicht möglich und da in unſerer Gegend die meiſten Leute ihr Licht 
nicht leuchten laſſen — felbft die Spitzen der Behörden fahren lichtlos 
— fo müßte vor dem Befahren dieſer Landſtraße bei Dunkelheit kon⸗ 
ſequenter Weiſe polizeilich gewarnt werden. 

An eine Chauſſirung aber oder auch nur an eine notbdürftige In⸗ 
ſtandhaltung dieſer ſtiefmütterlich behandelten Landſtraße iſt nach Lage 
der Dinge zur Zeit nicht zu denken. Oder ſollte die Preſſe durch Ver⸗ 
breitung dieſer Zeilen hier Wandel ſchaffen können? 

Neutomiſchel, 11. Oktober 1889. 


Dr. Ramm, 
praktiſcher Arzt. 


Die bekannten 20 Mk.⸗Carbonnatronöfen, welche ohne Schorn⸗ 
ſtein rauch⸗ und gerudilos brennen, finden neuerdings eine ausgedehnte 
Anwendung zur Beheizung von Bienenhäuſern, Taubenſchlägen ze. — 
Die Verſuche mit dieſer Heizung haben fo günftige Reſultate gefördert, 


widmete. Prsſpecte find gratis zu erhalten durch die Carbon⸗ 
Natron: Heiz⸗Cie. A. Nieske in Dresden. 16575 


—r. Die außerordentlich günſtigen Erfolge, welche bei Leidenden 
durch die Anwendung des Kronenquellen⸗Waſſers fortwährend erzielt 
werden, haben den alten guten Ruf der Kronenquelle in Salzbrunn in 
Schleſten in immer weitere Kreiſe getragen und dadurch vielen an 
Nieren⸗ und Blaſenleidenden, ferner bei Gries⸗ und Steinbeſchwerden, 
den verſchiedenen Formen der Gicht, ſowie Gelenkrheumatismus, 
katarrhaliſchen Affektonen, Magen- und Darmkatarrgen die erhoffte 
Heilung und Linderung gebracht. — Der Adminiſtration der Kronen⸗ 
Quelle gehen darüber unaufgefordert von mediziniſchen Autorltäten die 


anerkennendſten Zeugniſſe zu. — Ein weiterer Vorzug des Kronenquellen⸗ 


Waſſers liegt in der Billigkeit und Haltbarkeit deſſelben, wodurch auch 
weniger Bemittelte der wohlthuenden Wirkung dieſes heilkräftigen 
Waſſers theilhaftig werden können. 
Die endeten . welche die Bekämpfung der oben 
eſuch eines entſprechenden Bade⸗Ortes 
erſchwert oder unmöglich macht, wird wieder viele Kranke veranlaſſen. 
Ah das erprobte Waſſer von der Adminiſtration der Kronen⸗Quelle in 
Salzbrunn in Schleſ. kommen zu laſſen. um eine rationelle Trinkkur 
zu Haufe vorzunehmen, wozu auch die Broſchüre, welche von genannter 
Adminiſtration auf Wunſch gratis und franko verſandt wird, die noth⸗ 
wendige Anleitung giebt. 


A. H. A. Bergmann's Parfüm „Königin der Nacht“ das Glas zu 1—2 M. 
A. H. A. Bergmann's Toiletteseife „Fürs Haus“ das Stück zu 35 u. 50 Pf. 
A. H. A. Bergmann's Rasir- Seifen das Stück zu 30 u. 50 Pf. 

A. H. A. Bergmann's Zahnseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf. 
echt nur aus Waldheim 1. S. findet man in besseren Parfümerie 
Drogen- und Apotheken-Geschäften. 14730 


Kein Tintenſaß mehr 


beim Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters in allen Schreibwaaren⸗ 
handlungen erhältlich. Akt.⸗Geſ. f. Kleinmechanik Zürich. 15723 


Gummi- br zone Paris, 
Feinste Speolalitäten. 


Zollfr. Versandt durch W. H. Mielok, Frankfurt a. M. Ausführl. 
Special-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage. 17545 


Das Verſand⸗Geſchäft Mey & Bdlioh in Se e bringt 
jetzt feinen Herbſt⸗Katalog zur Ausgabe. Derjelde enthält eine ſehr 
reiche Auswahl aller zum Herbſt⸗ und Winterbedarf der Familie wie 
des Einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in bekannter 
beſter Ausfübrung geliefert werden. 
Dieſer Herbſt⸗Katalog wird unberechnet und portofrei zugeſandt. 
Es liegt im Intereſſe eines Jeden, ſich dieſen 3 


kommen zu laſſen. 
u . u. 
Annoncen jeder Art volt. Zellnngen 
der Welt beſorgt prompt und unter bekannt conlauten Bedingun⸗ 
en die Zentral» Annoncen» Expedition von G. L. Daube & 00. 
oſen, Friedrichsſtraße 31. 446 


erwähnten Krankheiten durch 


— 
machen? Hier liegt der wunde 
Punlt, für deſſen Beſeitigung ge⸗ 
ſorgt werden muß. . 
Wohl haben die hohen Provin⸗ 


(Verkäufe. Verpachtungen 
S ſchon feit einer Reihe von] z 


abren jo manche Thräne durch] Wegen Todesfalls meines Mans 


ſich die bittende Zahl.] mein länger denn dreißig Jahre 
Während nun aber die Provinz] deſtehendes 16689 
ötel, 


Ausbildung Der 
Haus I. Ranges, 


für die 


8945 an Rudolf Moſſe, Berlin 
SW. erbeten. 


Herbſt⸗ und 
Wintethandſchuhe 


dazu erforderlichen, 


ſtellung der 
nicht 


nicht unbedeutenden Mittel, 


Es wird dies vielmehr, wie in 
Provinzen unſeres 
Staates, die Sache und Aufgabe 
eines zu dieſem Zwecke zu grün⸗ 
empfiehlt in großer Auswahl. 

Die Peivatwobltbätigtett in ei ft u bi 
geweſen, welche das Blindenweſen J. Menzel, 


erſten Anfängen herausgehoben hat; 


Butter. 


; ; Täglich friſche Tafel⸗ dilligſt 
Mögen daher dieſe Zeilen für die Kochbukter Pfund von 80 Pf. an, 
Igenden Schritte ein fürſprechen / 8 Bd 
Bromberg, im Oktober 1889. [TE 904% 
£ ynski, Jeſuitenſtr. 2. 

Banke, ee e 
Regierungsrath und Kurator der 


Propinzial⸗Blindenanſtalt. 


Achtung! 
Echte weiße 


— an 
Sleifhwanren- Fabrik 


mit Dampfbetrieb 


J. Carl Weber, Siegen J. W. 
liefert das Feinſte in weſtfäliſchen 
Schinken, Lachsſchinken, Delikateß⸗ 
ſchinken, Rollſchinken und Nußſchin⸗ 
ten und die feineren Wurſtſorten. 
Preis⸗Courant gratis. 


otherſtr. 28, I., in 


für Herren, Damen und Kinder 


Wilhelmſtraße Nr. 6. 


3 
1 
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Barclay, Perkins & Co., 8. Allsopp & Sons, 


em 


FPriedr. Dieckmann, N. 


Zur beginnenden 2 Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon By offeriren wir 
tomplette Anzüge für Herren von 20,00 — 60,00 Mk., 
Herbſt⸗ u. Winterpaletots von 12—50 Mk., 
Reife, Ulſter⸗Paletots von 20,00 —40,00 Mk., 
Joppen u. Schlafröcke von 9—27 Mk., 
Elegante Beinkleider von 8—20 Mk., 
aus reinwollenen 
haltbaren 
Stoffen. 


Die 
Anfertigung nach Maaß 
erfolgt unter Leitung 
tüchtiger Zuſchneider 
und unſerer perſönlichen Aufſicht. 
Wir unterhalten eine bedeutende 


Auswahl 


in allen gangbaren modernen 


Stoffen. 


Anfertigung nach 
Maaß übernehmen wir 
Garantie für tadelloſen 
Sitz ſowie Dauerhaftigkeit der 
Arbeit bei ſehr gemäßigten 
preiſtn. Nicht convenirende 
Sachen tauſchen 
bereitwilligſt 


F 
Knaben und Jünglinge 
Größte Auswahl Paletots u. Anzüge 
in kleidſamſter Form, für jedes Alter. 
Stoff unverwüſtlich, 
Bis zum Alter von 6 Jahren 
von 3,50 Mark an. 


Schulanzüge und Paletots von 8 Mark an. 


Großer Ausverkauf! 
Hoffmeyer 4 Weidemann, 
Poſen, Markt 88. 

Wir beabſichtigen unſer Geſchäfts⸗Lokal völlig 
umzubauen und ſehen uns daher veranlaßt, mit 


einem Ausverkauf zu beginnen, um das große 
Lager mögl. zu verkleinern. 


Trotz der ſteigenden Konjuncur r e g 
De A uns Nel 1 1 . Gräber 
e Artikel herunterzuſetzen un FRA Bier 5 
verkaufen ſomit ganz bedeutend un⸗ e ‚ci Export Bier-Branerei 
ter den ſchon ſonſt billigen Preiſen. r Gumprecht Weiss 
Unſere Reellität ift hinlänglich bekannt und 2 nn empfiehlt 10701 
Grätzer Bier, vorzügl. u. flaſchenreif, 40 Fl.) excl. 


brauchen wir ein p. t. Publikum nicht wiederholt 
darauf aufmerkſam zu machen, daß wir nur zu Berl. Welssbier, u. Yai-derfäl. is. Gebr.) 35 = ) Glas 
Hlesiges Bairi sch Bier 35 „43 M 


Be „ [I Wiederverkänfern von Grätzer Flasehenbier hoh R N 1 
Hoffneyer 4 Weidemann, ente enen Opel We in val Wen Ka 


Poſen, Markt 88. | Eine Sindergärknerin 
Großer Ausverkauf! a e e u 1 


Mein nach der Neuzeit ein⸗ 
5 Geſchäftslokal befin- 


det ſich f 

Friedrich: und Wilhelmſtr.⸗Ecke, 

„gegenüber der Haupt⸗Poſt. 
Louis Gehlen. j 


Kobylepoler | 
Bier 


ist bekanntlich als das beste und wohl- 


thuendste anerkannt worden, weswegen wir 
nicht verfehlen, dem geehrten Publikum unser 


helles nn dunkles Exportbier 
ergebenst zu empfehlen. 

Jegliche Bestellungen in jeder Quan- 
tität werden prompt und reell zur ge- 
wünschten Zeit ausgeführt. 

Indem wir um weiteres Wohlwollen 

bitten, zeichnen wir 
hochachtungsvoll 
Die Brauerei-Verwaltung. 


P. S. Es kommen häufig Fälle vor, 
dass Kenner und Liebhaber unseres Bieres 
trotz ausdrücklichen Wunsches kein Kobyle- 
poler, sondern andere Biere erhalten. Um 
nun etwaigen Missbräuchen vorzubeugen, 


wird gefucht Leue. d. L. 


Ein Laden mit Wohnung ‚beite 


Geſchäftslage Frauſtadts, zu ver⸗ 
miethen und An 90 beziehbar, 1 neneſtes 


ersuchen wir das geehrte Publikum, uns . OT ETEETEENCLTER FETTE 7 re kaufen. 1 9 
r 5" "ori. (Driefmatken- Album 
die Gelegenheit zu bieten, unser Recht Geſ chäft 8 Er ö ff n u n 9 Re 16. Aufl. u. 250 verichiebene 


0 echte Briefmarken für nur 2 M. 
wahren zu können. 5 
Einem bochgeehrten Publikum der Stadt Peſen und Umgegend Alter Markt 51, Wohnung II. St. IE Be eis RE. IM. 
trages 


50 Pfg. 
1 do. u. 500 verſch. echte Briefm. 10 M. 
Die Brauer ei-Verwaltung. 000 a 
hiermit die ergebene Anzeige, daß wir hierſelbſt St. Martin Nr. 22 eine 5 Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Bau und Wirthſchafts Klempnerei 
Unſer Beſtreben ſoll es fein, bei jo: 
liden Preiſen ſtets nur gute und ſaubere 


Arbeit zu liefern, 


Hochachtungsvoll - 


lieder & Frankowaki. 


ETC ne 


teisfourant über neueſte Brie 
marken - Albums und echte Sach 


m 
Für unſer Engros⸗Geſchäft ſuchen 
ober 


zum 1. Okt 16765 Ale wnrnohmeten Wandenhmnnk 
einen Lehrling. Als vornchnsten Wandschmack 
tatuen, Reliefs, Büsten, 


Gebrüder Krayn. Consolen, Säulen 
in Gyps und Elfenbeinmasse. 


Porter m Pale Ale 


London, 


16846 
pfiehlt in vorzüglicher Qualität (März⸗Gebräu) 


N * * 5 it n 5 
Nr. 716. Sonntag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Oktober 1889. 
t d 3 n J nan de 76 n > 
Preßhefe e anker riebkraft "unse .” BES van, emp über 40 ae verchenne Haupl⸗Keſtnnirderlage an S. Alexander 
2 3 4 —— Martin un 12329 
ABB ARE ee eee TEN GRAN 058 et, u —T 
E 2 Goss = 
— Ei ala 
Se Kölner Lotterie. E 
* Em III. TTT 
28 22 1 = ee ha 
8 Ziehung = 311939 Flaschen. 
FE unwiderruflich am 14. November 1889. - 1 
g — — . bre, a Er 7 elf ee I N BE a. gegen Serge empfiehlt und er ne = 2 Brief: und Telegramm- -Adresse, ‚Kronenguelle. Salzbrunn‘; 
— nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betrau — 128 e eee a 
Se Carl Heintze, Berlin W., vater den Linden 3. = ee ee dur Bronen-Qulle._ OH —— 
+ Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. an GUST AV LOHSE, BERLIN 


CFC . EEE LEE ETEETTITRTESTHTRENT 5 OT ee e e e 
.. | Schmirgel-, Polir-, 
NAMEN: intel: ll ri Schleif-, Putzmine- 
ralien a, Art, roh, 
gemahlen in Säcke 
Gebrüder Jacoby jun., rauen, van. 
ar u. Silberputzpuder, 
Alter Markt 87. Polirkalk, Grafit, 
Empfiehlt ihre durch neuen Eingang reichhaltigſt Talkum, Talkit, Ma. 
ſortirten Läger gnesit gebrannt, 
ſowohl hoßelenantkr als einfacher Damen: Confection Spathe à Art, Tripel 
„bei auffallend billigen, aber Arena feſten Preiſen“. art, Bimsteinmehl, 
Der Beſuch unſeres 3 3 0 7 . 1 nue 0 u. Magne- 
wegen des ungünftigen Wetters etwas nachgelaſſen hat und wir unſeren geehrten . Mergel Mehle a 
derliche Aufmerkſamkeit zuwenden können. 15377 8 : x 
Kunden die erforderliche Ahr 05 dı J b ä N on e und 
Ge Tuder Jaco * Jun. Polimentthon, 
Dampfkesselwärme. 
[1 . . 
R P Syſt M er‘ ‘ isolircement [Haar. 
ya, „ em Mom kitt] offer. ab Schle- 
Ei j . üllu ) sien, Brucks Gruben- 
(Eiſengerippe mit Cement Umhü ung), onen Bln 8 0 
N t ragfähiger Ge 
wölbe unb geraber Deden, fir eng Se ee ce geen Lee iir Von Januar an, rohe 
Anlagen, € 
P 3 feiner Bermenbet 0 rferigung on grohen Daffins und gemahlene Ma: 
Sinernen une ee aeg 10 5 er e e ö N Dolomile 
e großen Vorzüge dieſes Syſtem . K 
50 öhnlich Trag⸗ Sehr PIII 
e ee kl: Wer S e ne en 
Dichtigkeit bei raſcher Fertigſtellung An An Wiederverkäufer. 
baben demſelben bei Staats, und Communal Ban- Behörden, in der Induſtrie und im Privat ; Schleſiſche Spigkäſe in beſter 
Ban raſch Ciggang veiſchofft und ſtehen wir Intereſſenten mit diesbezaglichen Verzrichniſſen unſerer Qualität à Schock 2,40 M. empfiehlt 
Ausführungen, ſowie ſpeziellen Projekten und Koſten⸗Anſchlägen gern zu Dienſten. 
# G. Miczynski, 
Cement⸗Bau⸗Geſchäft (Syſtem Minen) uns nen 
63, 25 ws ine a 
we ne verſende 
Huber & Co., Breslau, Nruburfſt. N 
· * Ne. 
Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. F 
Simmtlihe Schreib: u. Zeich⸗ 
. ——— Ve ROSEN neu materialien, nur in auter 
Waare, billigſt empfiehlt R. Hayn, 
Breslauerſir. 22. a. b. Bergſtraße, 
GHERING’ 8 REINES MALZ- EXTRACT Papier- u. ae 
Buchbinderei. 16698 
be dene Kräftigung ji Atze zb Seonpaieden Linderung si 5 
Reizzuſtänden der Athmungsorgane, vei tant Keuhhufen sc. dlaſche 75 Wi. 
Malz-Extract mit Eisen „Malz-Extract mit Kalk. 
Sehe BEE mitteln, welche ei Bingen (Wel (fopenannte' engllime Nranthelt) gegeben. und, ee 


„ 
CHOCOLADE/ % 
OSWALD | 

PÜSCHEL | 
BRESLAU: / 
Pfund /bis IM, / 


reis: I. 
ſucht) ac. verordnet werden. Preis pro Flaſche 1 Mt. l weſentlich die Küochenbildung bei Kindern. 555 1 9 


Benieeehe Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. care 10 
— 


— in faſt D 1 und größeren 8 —— 


III — Loose d TR Sun. 


30 Mk. 
zur Ziehung am 19. November or. 4 
Ant. 1} Mk., 11 Sch. 174 Mk. (Porto und „Liste 30 Ef.) 


Gölner u. Weimar-Loose a I Mk 


Porto und Liste 20 Pf). Ziehung 14/11. u. 
11 Stck. 0 Mk. 5 2 "Be 16353 


1 5 Aalen Qualitäten 
wie ausländische Fabrikate. 


Gtldͤſchrünke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in auer⸗ 


ee -er f 


neueſtem Patentſchloß, wie die: 


Berlin M. 1 usstellun besſichere Falle . 
1 rauer N bb. ah ak Leipzigerstt. 103. f 1889. 8 biligft die 8 bon 4819404 


MER 


annt bewährtem Fabrikat, mit 


Moritz Tuch in Posen. 
eee 


Fabrik feiner Parfümerien und Tollette Seifen 
empfiehlt als 91855 Specialitäten 
LORSE’s Mal löokohen rt 8 leben Tollette- 


LonsEs Gold-Lilie 
„ 10838 ” Lillenmiloh-Seife 
LOBSE's Syringa Flieder; 0 HSE's Veilohenseife Nr. 130 


LOBSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne 


Nen! Kaiserin-Parfüäm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine ni: 
ständige Firma und Fabrikmarke zu achten. 6416 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien 


Prima Futterartikel. 


Erduußkuchenmehl Hirſchbergſches, Futtermais, 
Biertreber getrocknete, * eime, 
Lein und Rapskuchen, U und Weizenkleie, 
Liebigs Fleiſchfuttermehl, d und Leckſteine 
ſofort und foäter lieferbar, offeriren billigſt 


Fritsch & Oo., Friedrichs gr. 16. 
Bierdruckapparate 


unter Anwendung von fläffiger Kohlenſäure mit automatiſchem 
Ventil empfiehlt als in jeder Hinfiht bewährt und praktiſch erfunden 


Emil Mattheus, 


16316 Sapiehaplatz 2a. 


31. Julius Rosenthal, 3. 
S cbmatert 


Papier⸗ und Schrei alien. 
Galanterie. 
Comptoir⸗Bedarfs⸗Artikel. m 


Fümmtliche Weihnachtsnenheiten 


in aufgezeichneten Leinenwaaren, als Luxushand⸗ 
tücher, alle Sorten Tiſch⸗ und Tablettdecken, 
Servirſervietten u. ſ. w. 
empfiehlt in höchſt geſchmackvollen Buitern zu ſehr billigen Preiſen. 
Angefangene Schuhe in oeſchmackvollen Muſt ern. 
Monogramme und Weißſtickereien werden aufgezeichnet. 


Groſtes Wolllager, ſowie Anfertigung von n - 
Hand und Maſchine. 


A. Rutecki, oki, Ehraterht, 5. 


Mentee 


10 
105 8 287 

Verfaſſerin der N ‚o . ſoeben in „Vom Fels zum 1 — * 
he 1 njährigem Schweigen einen neuen Roman. Derſelbe ihrt den T 

reuz“ und hat die Oberammergauer Paſſtonsſpiele als De 

ra dem eben beginnenden neuen Jahrgang bringt die beliebte Zeitſchrift eine 

ſroße Fülle der inkereſſanteſſen und gediegeniten Beitr äge voll ſpannender Unter⸗ 

15 und erſchöpfender Belehrung. Abgeſchloſſene Erzählungen faſt in jedem 

eft. Koftbare Kunſtblätter. Beſte Zeit zum Eintritt in das Abonnement, welches 

lede Buchhandlung und Poftanftalt entgegennimmt Preis des Heftes 1 Mark. 


00591 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
iſen⸗Pillen haben vor anderen ahn 
lichen Präparaten den Vorzug, da 
fie geruch⸗ und geſchmacklos ſind und! 
ich nicht zerjeker. Langjährige Er 
ahrung der Aerzle wie des conju 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropßeln, 
Schwäche zuſtänden, 


unregelmäßiger 

Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 1 
ano IBB. Um ſich vor Nachahmungen au EN 

ſchützen, wird erfucht, bie auf der grü⸗ al 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


PROZESSEN. 


Im PATENT- 


die beſte 9. 


Gesichisseife 


iſt die derünmte 


„Puttendörfer'ſche“ 
Sohweofelseife. Nur dieſe iſt 
von Dr. Alberti als einzig 
echte gegen rauhe Haut, 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto » Telephon No. 60 


vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoften. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Efteoten, 


Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresums, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: * 
anlage und Speculation mit besonderer Berückzich 


Dampfcultur. 


Alle Landwirthe, die unsere Original Fowler’schen 
Dampfpflüge zu kaufen wünschen oder die Vortheile der 
Dampfeultur mit Fowler'schen neuesten verbesserten Dampf- 
pflug - Locomotiven und Geräthen durch lohnweise Be- 
nutzung bei sich erproben wollen, können die sehr günstigen 
Bedingungen auf Anfrage prompt erfahren bei = ee. — E Fersch, Bie 


John Fowler & Co. Hiedirfüleffge ! e Johan 


Hoßbaare, Invias 

erg und Sprungfedern em⸗ 

e von Schweinen an Bothlanf” oder anderen efcbit _Isidor Appel, eee 

5 In — burg. TEE Krankheiten. Feitleibig keit 
Geſchäfts⸗Eröffnung. . | 


4 General⸗Agentur Poſen. 
Am 1. Oktober cr. babe ich hierſelbſt 
Alter Markt 65, IJ. Etage, 


| 

U Pickelu, Sommerſproſſen 
. ꝛc empfohlen und hat ſich feit 
| 


30 Jahren glänzend bemährt, 
Man hüte ih vor Nachahmun⸗ 
gen und nehme nur „Putten. 
dörfer's“ 5 1 7 mii 2 Stück 


) 
In Poſen echt dei: Ad. Asoh 


gegen Trichinen und Finnen der Schweine zn feſten, mäßigen ein Schönheitsfehler u. noch mehr 
griechiſche und latein iſche 


5 eine K kheit it d 
8 2 ra jede Nachzahlung der Verſt derten we Folgen, beseitigen m. sich. Krfolge 


Schulbücher, Zum Abſchluß von Verſſcherungen gegen das Verenden, ſowie (Debermässige 00 len) 
ein Mode⸗Waaren⸗ und Damen-onfections-Seftäft, 


Wörterbücher, Atlanten Kais. Rath Dr. Schizdler-Barnay's 
Spezialität: Schwarz wollene Aleiderſloffe, f Neueſte Auflagen. 16711 Bruno Ratt, Narienb bader 
eröffnet. Durch meine langjährige Thätigtest in dieſer Dauerhafte Einbände. — # 10a. Rednetionspillzn, 
Branche und recht vor heilhafte Einkäufe bin ich im Stande, Ernst dehfeld's Suchhölg., b n Erzeugt vom Apoth. 


Wilhelmspl. 1 (Hotel de Rome). 


allen an mich zu ſlellenden Anforderungen des hochgeehr⸗ Prem in Marienbad. 

ten Publikums nach jeder Richtung hin zu genügen. f 
Mit der ganz ergebenſten Bitte, mich in meinem neuen 
Unternehmen gütigſt zu unterftügen, verſichere ich Sie der 
ſtreng reellſten Bedienung und zeichne f 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


L. Schönfeld. 


Mein neu eröffnetes * 
Mehl: und Vorkoſt Geſchäft, 
in welchem ich nur anerkannt gute Waaren zum 
Verkauf ſtellen werde, empfehle ich hiermit ge⸗ 
neigter Berückſichtigung dem hochgeehrten Pu⸗ 


Echt m. Namenszug 
u. 3 

0 1 = Mpothe ken 
'wo nicht gegen Einsendung von 
M. 3,70 4 Engel-Apotheke 
in Leipzig und Ap. Ph. 1 
in Liebstadt i. Ostpr. 


a 
sera mean 
Lertt Khampagnerkiſfen 


fowie einige Jauſend 
leere Ehampagnerfujgen 


Im Anſchluß an obige Ar nonce erlaude ich mir hier⸗ bat zn verkaufen 613 blifum. Hochachtung voll Dampfpflug⸗ 
906 J er ee gehorſamſt mitzutheilen, Hötel de Rome. W. Gess, Withelmsſtt. 16, Maſchinen 
aß mir bie Leitung dieſes Geſchäfts mit übertragen worden in. ] TIeher die p Kueifal’ 5 > 5 
Für das mir bisher geſchenkie Vertrauen Ihnen beſtens Ueber die P. Kneifel ie 2 m 8 . = "Dede: er 3 8 nn Sie und 2 ee 


dankend, bitte ich Sie, daſſelde auch dieſem neuen Ge⸗ N Haar-Tinctur. 


ſchäfte zuzuwenden, deſſen ſtreng reellſten Bedienung Sie . Herrn P. Kneifel in Dresden. Vom 1. Dover c. won 
Ihre Tinctur iſt in der That wahr⸗ 


ne 
A . 0 a baft ecpfehlenswerth. und iſt zu Salbborſfraße Nr. 31. 5 
Ich empfehle wich Jhnen beſtens und zeichne Al meiner größten Freude mein vers A. V lin 
Hoc achtunge voll lorenes Haar ſelbſt auf ganz 0 ase, 
16228 J. Moser. 2 leeren Stellen wieder erſetzt a: 8 und ma ur für N 


worden. Mehrere meiner Kollegen. ax 1 Hencke, Hausneindort. 


mit gleichem ee welche SG 111 — 
Bei Hulten und Heiferkeit, Ver⸗ 


icht glaub lit d 2 rn 2 5 l i 
led erwaaren. 5 empfehle ich den vorzügl. bewährten 


Ach auf mein Anrathen durch eige⸗ 
Schwär zwnrfel⸗ Honig, 
W. Steczniewski, 


nen Gebrauch von der ausgezeich⸗ 5 
Ineien, auch bei ihnen erfolgreichen 3 
Rote Apothek 
Nothe othete 
(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. Stari), 9 v 5 
Neueſtraße Nr. 5, 


f Wirkung er und fühlen fih 
Markt 37. 14335 
empfiehlt jein reichhaltiges Lager von Handſchuhen, 5 
ständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht 


3 I 
Mey’s berühmte Stolfwäsche 
liegt zu größtem Danke verpflichtet, 
%* Stern. * 14619 
zu unterscheiden. Eravatten, Hofenträger, echte Safian-Kiffen, Offenbacher 
BE 


ſten Arbeiten in deſonders kräftiger 
3116| Ausführung auf ausziehbare Röbren · 
keſſel oder Loke motivkaſten Feuers 
büchſen unter langjähriger Garantie. 

Die Kippflügen mit patentirtem, 
NEN, verschtebbarem A207 
geſtell. 


ſich verſichert halten können. 


Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff voll- 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch a 
ich bitte . Beſtell.) — Hoch⸗ 
anerk. best. Fabrikat 
pi: v. 380 M an; Flügel 
Mey’s Stöffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch # Lederwaren, Schirme. Hüte, Mützen, echt ruſſiſche 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und aden G. A. Bioeger, Kaufın. 
lin Berlin, Alexandrinenſtr. 37 a. 
ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
5 I 3 Franco 4wöch. Probesend. 
einfach weggeworfen; man trägt also immer neue, tadellos 15 5 G. C. Kessler l Galloſchen, Kragen, Manſch eiten, Knöpfe u. ſ. v. Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 
passende Kragen und Manschetten. 0 5 Cie. Alle Beftellungen ſowie Reparaturen 
Esslingen. werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Obiges Kosmetikum iſt in Poſen 
Königs «. Württemberg Auch werden Handschuhe zum Waschen angenommen. 


nur echt bei Paul Wolff, Wil⸗ 
belmsplatz 3. In Flac. zu 1, 2 u. 
13 Mk. 372⁵ 
Boroglycerin 
Königs v. Württemberg f ift Das beſte Mittel 
Liefer. Ihrer Kats. Hoheit gegen runde entzündete oder aufge- 
der Herzogin Wera, * aut, gegen das Wundseim 
RR de 
Prabtiſchte, dauerhaſteur Bedachung. F 
schen Zinntuben ve . — Verdir 
Patent-Stabil-Theer undd 
5 2 55 N. 
Stabil-Dachp pappe. bas dg n u une Knie 


Deutſches Reichs- Patent Nr. 18987. n 


@ Beliebte Façons [> 


LINCOLN B 
Umschlag 5 Cm. breit. 


Dtzd.: M. —.55. 


H ER 200 Grossfürstin von 
Umschlag 7½ Cm. breit. l \ Russland, 
tzd.: M. —.85. | ==: 
Liefer. Sr.Durchl, des 
Fürstenv.Hohenlohe, 
kaiserl. Statthalters 
inElsass-Lothringen. 


i Aoltosto dontsche 
bequem am Halse sitzend. GOETHE 


7 KLIN 7 
* 5 Umschlag 7½ Cm. breit, (durchweg Ei Koch lt) th Ischaumwein- 


4Cm. 12 h. 
Dtad.: 60. Dtzd.: M. . 85. 8 5 Cm kellerei. 


COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön und 


| 'seßuny uajsıe ueßunuysjezsny 6] 


Feinsten Ä 
2 Seci vorzüglich er i aſerutenags. Stabil, Dachpappe (obne Sand) r 1 0. 
SH & ar Zu laabe durch alle Weinhandlıngen Präparat für alte, ſchadhafte wird nie hart, ſondern behält D Graf 4 0⁰. 
= Pappdächer. dauernd eine lederartige Konſiſtenz, 


Es wird kalt aufgeſtrichen, läuft kaun nie brüchig werden und Schutzmarke, Berlin S. 42 0 


Ki 1 e e Meer 2 draucht nur alle 5 bis 6 Jahre] Allein echt zu haben 45 nen 
und gefchmeidiz. Der Anſtrich einen neuen Uederſtrich. Bee rin 1 

braucht jahrelang nicht erneuert zu Neudeckungen werden ur ter lang ⸗ — billigen und been #7 

9 0 „ol kauft man am billigen und been 7 

BR = ee abt jähriger Garantie zur ſorgfältigſten „Am prodnctions- reſy Fabrihatiangorlel“ 

mit Sieinkob lentheer. Ausführung übernommen. Von der Fabrik direkt an die 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 124950 Conſumenten berſendet, obne jede 


Richard Mühling, Breslau., 4 


theuerung, iides Maaß von 15429 
(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) Damentuchen, 


elf fe fe Mantel, Ueberzieher 
R. Wolf, Maschienlaorik und Assselschmiede, |, 


Posen bei Rudolf Hummel, Breslauersträsse 7, — 
E. Rosenthal, Kurz-, Galanterie- u. Weiss- 
waaren-Geschäft, — O. W. Kohlsohütter, 
Breslauerstr. 3, —'R. Hayn, Breslauerstr. 22, 
— Julius Busch. 

Sohrimm bei: Max Scherek, 
oder direkt vom Versand-Geschäft 


— & W en a 


Die 
7116 ae ee € Hlege, welche b 


SCHILLER 
ren WAGNER 8 hr ‚gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch. Breite 10 Cm. fähr Cm. 8 
Dead. M.—.70. Diad. Paar: M. I. 20. Dis ted: 14 "50 
Fabrik-Lager von Mey's Fabrik- Lager von Mey’s Stoff kr. kragen in in 


; PR ie oh yorpfichte m 
on aden, * 


nnd Anzug stoffen 


Erf achnahm vor heri 
Apoth. Senekenb er Magdeburg-Buckau. ae age Betrage, und fteht 
Mi e 8 Hille 2 Haupt-Speecialität seit 1862: mit Muftern gern "all 
en amen ie Tobomobilen mit ausziehbaren hann M ww] 
5 D En Röhrenkesseln aa nie 
2 schmers u- er . Bee für landwirthschaftliche, sowie industrielle Betriebe jeder Art. 1000 del e a —.— 
‚schnell u b Ba | auersohen Hühneraugenmitte n 6 
— — drang: (billiger sioher und schmerzlos beseitigt. Römling & Kanzenbach, Nürnberg Anlauf. Tau 16225 
a l Zu haben nur in Apotheken. — — nicht vor- 7 Carton 60 Pf. Depöt in Posen in der posen, Für ausrangirte Pferde 
Koihe Apotheke in Posen. Vertreter für die Provinz Posen. 10267 15 9 8 der Joulgiſche 


1504 fi Rathen Apotheke, Markt 37. 
. 


we 


1672 


Schwarze Blacehandschuhe kalen Bi nad Arbol franz. Handschuhe Oonpos Josephine. C. Heinrich, Handschuhfahrikant 


bester Qnalität empfiehlt 16763 Priedrichstrasse 1a. 


ene, DNS große Heer der Aervenübel 
ae 


beginnt die neuen Kurſe am 1. reipective 15. Oktober für Fähnrichs⸗ 
ſowie für alle übrigen Schul⸗ und Militär Prüfungen! Proſpecte ſendetf & Ne ee 
bereit willigt Die Directiun. — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apopfexie (Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen 
7 b Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Exxungenſchaft an: durch Benügung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer phyſto ogiſchen 
Die Hu E chlag⸗ Entdeckung gelangt zu fein, die gegenwärtig nach hunvertfach abreichlsfienen Experimenten ihre Reife um die Erde antritt und nicht minder die 


ens! 
1 


A wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchbeit im hohen Maße intereiftet. Das von dem ebemaligen Militärarzt Roman Weißmann 
Le 1 mi d in Vilshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50jäbrigen ärztlichen Praxis geſchöpfle Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopf: 
E € waſchung entſprechende Subſtanzen direct durch die Hant dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo jeniationelle Erfolge zu verzeichnen, 

daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 15480 


1 0 . 2 2 * * * 
ueber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnlähmung) 
; 5 \ Vorbeugung und Hellung > \ 
binnen kurzer Zeit bereits in 21ſter Auflage erſchienen if. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen dieſer 
neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode gewidmeten 
wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Nutoritäten. darunter des Dr. med. 
fer Ned — — SE — in ag 90 8 fer für be e e in zn eis: 3 2 7 * . Dr. en 
F 9 image teingreber am Nationalhaus für Nerveufrante in arenton, — de nigl. Sauitätsrathes Dr. Cohn in Stettin, — de 
Bangewerhfänle 15 NR grofherzogl. Bezirksarztes Dr. med Großmann in Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des 
e eee eheimrathes Dr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, — des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Director der Galvauo⸗ 


eutsch-Kron RICHFÜHRUNG Therapeut. Anſtalt für Nervenkrante, Paris, Aue St. Honors 334, — des Dr. med. und Coufuls Dr. von Aſchenbach in 
Winterſemeſter beginnt 1. Nov. 4 Corfu, — des kaiſerlichen Bezirkearztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königlichen Oberſtabsarztes I, Claſſe Dr. med. 
d. J. Schuldgeld 80 Mark. Ir —————— Jechl in Wien, des Dr. C. Bongabel in La Ferzidre (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit in 
. „ Deshalb allen I die an krankhaften N tänden im Allgemeinen, darnach an sogenannter Nervosität 
r ... in Es wird deshalb allen Jonen, die an krankhaften Nervenzuständen im emeinen, darnach an sogenannter Nervos 
lt Töchter⸗Peuſional Gelegenheitsgedichte laboriren, gelennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, 
und 5 Unterrichtö-Anftalt.|Feitzeitunsen, Hoczeits-Nl vbe körperliche allgemeine Unruhe und Unbehagl ichkeit, erner Kranken, die vom Sohlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen des⸗ 
0 2 — egründet 1864. dalſche u Lieder x ei ut Sn jelben un jomit an Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke 
Inftitut I. Ranges, gegründ l ze, werden ſtylvolle] und ſtändigen Schmerzen in denfelden, partiellen Schtächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. |. v. leiden und die bereits 
Aufnah Böglingen jed. Zeit.] verfaßt von „Posta“, Pos. Ztg. 16739 f 117 ; inrei 
ufnahme von HdR Deen „area , 901.029. 180 Arztliohe Hülfe nachsuohten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſerkuren, Einreibungen, Elektriſtren, 
Frau Dir Therese Gronau N Salvanifiten, Dampf, Moore oder Seedäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Personen, die Sohlagflass 
in, Oinderfinſtr. 11 Königs plat Alten und jungen Männern fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Augſtgefühles. Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindel⸗ 
. | wird die Weben gedit des dad. anfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Ungen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kribbeln und Taubwerden der 
Handels⸗Kutſus Rath Dr. Müller über das { Hände und Führe Urſache haben, und ſomit allen Angehörigen der vorsevachten drei Katego ien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen 
uu auen. . und dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mäd ben, auch geſunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind 


unter ſtagtlicher Au'fiht empfiehlt rationelle 
Hufbeſchläge zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 


A. Spiller. 


1 
N 


beginnt den 21. 10. cr. 1 und die der Reaktion geiſtiger Thätigkeit vorbengen wollen, Dringlichit angeraiben, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre au bringen, 
16921 _ Prof. Szafarklewloz. 2 LES, 4 welche franko und koſtenlos zu beziehen iſt in Breslau bei J. Friedländer, Ohlauerſtr. 36/37, Eingang Ecke Taſchenſtraße, Stettin bei 
Religions ſchule der iſr Brüder⸗ eauar- Tystem B Griep, Sclhaussollwerk 1. . * 1 
Do ——— n sowie dessen radicalo Heilung zur Be-] Lemaire u. Co, Apotheke I. Klaſſe, Paris, 30 Rue de l'Echtquier. Autorifiste Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heiimethode von 
* . i fohlen. 
rel cl, Zinandung anter Oony. 1 Mk. Roman Weissmann, 


C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Anmeldungen nehme ich täglich 
in meiner Wohnung (Berlinerſtraße 
15 II) von 2—4 Nachmittags ent⸗ 


gegen. 
Nabd. Dr. Philipp Bloc. _ Methode bei mir angefertigt. 
A. Wojoleohowska, 


Violininſtitu 16743 Bauktirafir. b, Borderbaus 
2 


Schulden u. faule Außenſtände in 
babe ich nach 18942 Jerlin w. d. e. bewährte Kraft bei⸗ 
Breslanerſtraße 9 ſacteieben. goſten entſtehen nickt 


ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsurdens vom weißen Kreuz. 


Reitpferd, indeed Tielhs- Gesuche. 


i j f. [ Das Ringelhardt - Glöckner: 

20 t ähr., 5 itärfr. 1 

Be ae & * Velen, * müll. eg 3 over 4 Zimmer, vorzünl. geeige 

Gew. außerord. ausdauernd u. net zum Geſchäftslokal od. Comptoir, 
find Friedrichsſtr. 31, I., vis-à-vis 


= Verkäufe = Verpachtungen WR 
flott, wegen Rücktr. v. Adj. z. verk.] ſtigen Weiſe bewährt, daß ich es 
der Poſt, zum 1. Oktober er. zu 


5 Müblenſir. 25, Erdg rechts. 16799 | für Imeine Schaldigkeit balte, 
Rittergut 2 ee vermietben. Näb. daſelbſt linke. 


dies im Intereſſe Derjenigen, 
5 5 der Oeffentlichkeit zu übergeben, ||, Serlinerſtr. 19 ſſt c geräumiger 
40 oftpreußiſche ar Selt men ed lil ich [Laden mit 2 Schaufenftern und 


— 


— 


Damenkleider 


werden ſauber nach nenefter 


gleioh. Erfo 


eigene 


Sapiehaplatz 10b 


1 


Berthold Neumann mir empfohlenen und verordne 1 Ohne Hochwaſpers⸗ 
werden jungen Anfängern ertheilt heilt auch brieflich Unterleidsleiden,] älterer Eichendeſtand und jüngere) Jacs preiswertb 
Ringelhardt⸗Glöckner'ſchen Bil 
d. d. Ztg. 16639 6 
2 U In 3 bis 4 Tagen wegen Erbtheilung preiswerih zu 16463 Kl. Gerderſtr 4. 
ö Robert Stegmann, 
Heinrich Mätt 87 
Bcauffichtigung b. d. Schularbeiten. 93 — . — 
Ein in beiten Gange befindliches ) Dit Schutmarke: Y Ein großer Laden 
Lager, in einer kleinen Stadt der 5 Apotheke des Herrn R. Mottek, Hof. gr 
Oktbr. 
Montag, d. 14 Oktb grau und großkörnig, anerkannt beite Bat 8. f. 100 in d $ auf einen Neu- iffe li daſelbſt aus. mer ſofort zu verm. 
fferten unter L. A. n der 10 000 M. e ann Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. mer 
— ef Caviar-Nicd ; 
Dem bochgeehrten Bublilum die ts Jliederlage zu vermiethen. Näheres bafelbft dei 
werden gewonnen in der un 16650 N 
F. Unger, 3 
und Auſtandslehre Champagner, dabei wesentlich 


welche an ähnlichen Uebela leiden, 
Tau enſtr. verlegt. Off. an W. 2351, Berlin Poſtamt 37. 5 > < 
ee ir F „ Grudzielec im Kreiſe Bleichen, 10 Mie 0 an einem mit theilweiſe unnenn⸗ Hinterzimmer v. 1. Oktober 1890 
nenden neuen Kurſas werden An⸗ P ruten von der Bahnſtation Brunow tere bare! Schmerzen verbundenen [ab mierböfrei. f 16429 
Dr med Meyer der Paſen⸗Kreuzburger Aſendei 9 Uebel, ſogenannten Salzfluß, Näheres im Comtoir Berliner⸗ 
5 2 entfernt, Größe 730 Hektar, wovon 21 Jabre alt, 8 bis 11 Ctr. ſchwer, 
af ne ars 3 um 
S „ ſo dankdarer muß ich es hervor⸗ 
ene e leger elt Haran, u in den dart Gihenfonung, mit meitentbeils Jeg beben, daß durch tau drei 3 Gefahr. 
Ein Mittelſchullehrer ertheilt[ Hautkrankheiten, ſe en harte] fleefähigem Boden, Mirtbichaftöge: | r | allungen mit aſſerleitung, 
„Inäckigſt Den, ſtets ſchnell m fl i 9 1 
gewifienboftenlinterriht, uud J. . nädigiten Fällen, ſtets ſchn 16452 J bäude meiſt maſſio in gutem Zu Vogelzüchter! ab ens bed e ſowie Remiſen und Plas zu verm 
— Fin ehe iſt und : 5 def — 
a 4 Schmerzen gänzli efrei — 
* = eg aal. werden diser. frische Geschlechts-, verkaufen. 15964 i 16789 Sofort Au vermiethen 
Penſionäre Nähere Auskunft ertheilt Lands ein Laden mit 2 großen Sıaufen« 
gerichtsrath u. Major a. D. Heinrich Gellertſtraße 2. ſtern. Näheres bei Neinftein, 
Kornſtraße Nr. 52, 166% 
. TEL EHER Goslar a. Harz. 
Manufaktur, Tuch⸗ und Kurz. mit Kompioir iſt Breiteſtr. 15 
Plarheret ö Curſt m. wanrengeichäft mit guter, feſter wer. mann 15 8 der Walliſcheidrücke (Hotel de Paris) 
für ade ee ſene Falle oben. in zamdEundfcaft, jäbrliher Umfap | gugggneummuen & 50 und 25 Pf. (mit Gebrauchs. | in vermieiben. 18 
Körperbildung u. Fanz. ehr kurzer Zeit. 1645 j Kanf-» Tauseh-« Pacht te ang Stube, All. und Küche für 2 
Zindenftr 9, Seitenflügel rechts, Echt Aſtrachaner Provinz, die durch, be 185 f 5 . 8 ſogleich zu verm. 16560 
1 m 8 5 51 ——— — 
Grund 6 Goſtyn, Guhrau, Freyſtadt, Bäckerſtr. Nr. 22, p. 
Aufnahme. Vormittags von 1110 Oualftär, Deriendei Das Brutto⸗Pfd. | ofort zu 16604 
bis 12 und Nachmittags von 2 mel. Büch ſe für M. 5,75. 15759 Expedition der Poſener Zeitung. a NB. Bitte genau auf obige Gef 5 äftsteller, 
9 B. Persioaner in Myslowitz, % Fa . Stelle in Jerſitz ſoſort geluckt. J Schutzmarke zu achten. P 
Das Grundſtück e N Rudolf Be u 10000 Mk. || Alter Markt 92 u. Wronkerſtr.⸗Ecke, 
e 5 
ergebenfte Anzeige, daß ich auf Ver⸗ Lorraine Champagne, Schützenſtraßſe Nr. 22 ſteht preis⸗ 2 | 4 
anlaſſung mehrerer junger Leute Deutscher Sekt, (eingetragene , 16650 DO. Schottlaender 
einen Privat⸗Curſus Marke) Großen Geldlotterie Ein großes möbl Zimmer I. It. 
Verwalter der Ecker 'ſchen Erben. Gr. Gerberſtr. 36 billig zu ver⸗ 
C 2 RG des e e Si miethen. 16677 
i Hötel de Sa d illi m 7 N iehung 5) Berlinerfie I. For e 
20. . * d. J. eröffne. 46679 eh & O0. Coblenz, > Bäderei ſchon 19. Oktober 1889. al Berlinerſtr. 15, Hof, part., if 
Anmeldungen zu jeder Tageszeit Champagner⸗Kellerti, uach Franz. Methode. 8 


zu kaufen geſucht 


v. reell. zablungsfähig. Selbſtkäufer, 


meldungen tägl. entgegengenommen. 
1 h 2 am linken Unterſchenkel; alle ſtraße 20, pat., r. 
cn — Berlin, Seipsigerfir. 91, 177 Heltor 50 bis 6Ojähriger Wald, verkauft, im Ganzen oder auch ge- 
11 monatliche Anwendung des 
i 
& : beſtem Erfolge. 52 0 
25 Engl. Geh in - ſtande, Inventar vollſtändig. iſt Verſende meine echten Alexander 60 itz, 
Harzer Kanarienvögel 
mit Garautie gegen bin. 
Nachnahme v. 7— 2 M.] veipzig, den 1. März 1884. 
find. frdl. Aufnahme Langeſtr. 11 II. in Oſtrowo, Reg.-Bez. Poſen. 16497 Vaulikirchſtr. 9, I. Et. 
43 bis 45000 Mark, dei kleinem anweiſung aus der Rothen 
a BU” Caviar, "SE of 
} halber, ſofort zu verkaufen. 16370 Slogau, Militſch, Breslau u. ſ. w. 1 oder 2 elegant mödl. Part.⸗Zim⸗ 
4 Ubr. 5 
Balletmeiſter Plaesterer. Ruſſiſche Gigareiten, Thee⸗ und —— }! b 
Kk. jfeit 20 Jahren Biergandlung, fofo:t 
würdig zum Verkau' durch 16742 j 
der neueren Tanzkunſt vollständiger Ersatz für französ, 
A Loos 1 M. u. 30 Bf. für Porto 8 ofort ein möbl. Zimmer zu verm. 


ur Geldgewinne. 


Mauerstr. 3, II. Et. Soriettes, mit maſfivem MWobnhaus, großem in guter Geſchöſtslage, tenfabe! u.] und Lifte verſendet 16311 3 N Zimmern, 
Mit Hochachtung 7 Schürzen, a en mit genauer PER ah Pr 5 . N Fomilie rs ſwäteſteng 
K A t ewski Unterröcke für n Bedingung. erb. unter S. 3. 690 | h erlin O., I 9 I 15. November zum Bezichen geſucht. 
Ants Z — 22 uud en keuberg in Zremeflen. 1674 Exped. d. Ztg. Briefm. nehme in Zahlung. 2 ei Angabe des Mielbe⸗ 
1 | ; ricotage ae J 5 BZT LTE N Mehrere 16749 preiſes nimmt entge en Brnst 
ier Faudichahe, Der Bock⸗Verkauf ein Mühlen⸗rundffüch Hundert leere Fee Lug 13712 
e e ae an u tu; gig Oi I En Beer 
1 a m . . { rn xp. — Nx. * 
re. abt zu biligen felen| Heerde (rein Hoſchtitzer Ab- F Champaguerflaſchen, de ene. 16744 

Brelien. 1635 Rheinweintonnen, Eis ſpind (ältere 


St. Adaldert 25, II Tr. rechls 
iſt ein möbl. Zimmer Sofort bill. zu 
a Nur. I. Er. verm. Näheres beim Wirth. 6734 

Veſtellungen auf 16768 "Sp. Mühlenſtr. 27, part 2 

gute ßkartoffeln ein mödl. Worderzimm. z. verm. 
vom Dom. Pigtkowo nimmt ent⸗ Zu erfr. Hof links in der Küche. 


e e dere hi 65 
Be Free SER TE FE m 0 ane. . here. 
mühl, Eiſenbahn⸗ Station 22 — ge 5 zu . Mentholin, a ruhige We 94 
Zobten am Berge. ale l ‚Probs 2 = ei aan Schunpfenmittel, 15573|bis 3 Zimmern, unmöbl., in gutem 
: in Doſen & 25 Pfg. und 50 Pfg. Hauſe, v. alleinſteh. königl. Beamten 

von Mens Raten von 16 monatlich an Rothe A otheke Poſen zum April 1890 : 16709 
= |Preisverz. franco. 16507 108 & pi 22 & Er 8. Seh. 690 an d. 


eee eee e 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmanu & Oo., Berlin, 
8 ne e 5, u 
empfiehltihre Pianinos inneukreuz- 
Carlsdorf, Poſt Jordans⸗ Ent. Eisenconstr., höchster Ton- 


Konſtruktion) ſofott billig zu ver⸗ 
kaufen Obere Mühlenſtr. 1 II. Tr. 


Erwina Mewes, 
i Halboorfür. 6. g ZU Carlsdor 
Gute Efkariofßeln, Kreis Nimptſch, 


Stuerflohe 1,80 p. Ctr, beginnt am 14. Oktob. cr. 
Daberfhe 1,60 „ „ 
giebt in kleinen und größeren Poſten 


ab 5 16557 
Doniniun Gbortatopo 


bei Schwerſenz. 
Beſtelungen werden in der Ex ⸗ 
pebition der Pos. Big. angenommen. 


eee | 


| Möbel⸗Fabrik 2 
| J 4 und | | 2 e > 2 Aheumatismus, Gicht, ner vöſe 
a —— Atelier für Dekorationen RE ARE 4 F 3 
Goldene Medaille von Goldene Medaille. Kopf, Rückenmarksreizungen, Läh⸗ f 


mungen, Neuralgie Ischias, üder⸗ 
haupt Nervenkrankheiten jeglicher Art, geſtörte Bintzirkulation, Hantkraukheiten 
wie Unthätigkeit, werden auffällig raſch durch kein deſſeres Mittel geheilt, als durch 


Versi ! S 5 
Internationalen, galvano-elektro-magnetisch wirkenden 


Frottir-Apparat! 


welcher jahrelang bei obigen Krankheiten erprobt und mit einem k k. öſterr. ausſchl. ‚Peisifeginm ver» 
ſehen iſt. Dieſer einzig und allein dieſer Art exiſtirende Apparat iſt nicht mit andıren Elektriſtr⸗ 
maſchinen zu vergleichen. Die Bürſte ſelbſt wirkt eleftro,magnetiich, die Batterie galvano⸗elektriſch, 
und iſt der Strom regulirbar und ein eonftanter, Die Anwendung des Apparates iſt einfach und 


S. KRONTHAL & SÖHNE, 


gegründet 1826, 
Wilbelms platz 7, Posen, Wilhelmsplatz 7, 


2 N halten ſich beſtens empfohlen 12 
für einfach bürgerliche, fowie elegante Wohnungs⸗Einrichtungen. 


In unſerem großen Lager von modernen und ſtylvoll gehaltenen Möbeln eigener Fabrik find 

ſtets complette Einrichtungen in allen Holzarten von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung zu 
eiſen vorräͤthig. E ee 

Complette Ein: | Eomplette Ein, 


Complette Ein: | Complette Ein⸗ Complette Ein⸗ ſſchmerzlos. Hat man die Batterie erft in Eſſig naß gemacht fo iſt der Strom ſofott in derſelden. Man 
richtun r erg 3 3 bakt die Bürſte mit der Leüſchnur in das Loch der Batterie, die man in die Hand nimmt, und dürſtet ſich 
für 850 Mart, für 1100 Mark. für 1800 Mark. für 2500 Mark. für 3200 Mark. elektriſtrend mit der anderen Hand da, wo man Schmerzen ſpürt Dieſer Apparat, dei welchem zwei Ma; 
deſtehend aus: Gutes Zimmer, Salon, Salon, Salon, terien vereint wirken der jedes Uebel aus der Wurzel heilt wurde in verſchiedenen Ländern an 
Gutes Zimmer, Wohnzimmer. Wohn: u. Herren.) Wohnzimmer, Wohnzimmer, mehr als 20 000 Patienten auch in Spitälern etpiobt. Zahlreiche Atteſte von Kranken, die früber 
Wohnzimmer, Herrenzimmer, Speiſezimmer, Speisezimmer. Sveiſezimmer Bäder b.fuhten, Einreibungen u. Arzueien vergeblich anwendeten, bezeugen die herrlichſten Heiler⸗ 
Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer, Schlafzimmer. folge. Desgleichen sprechen ſich hervorragende medie niſche Antoritäten über die leichte N 
Küche, Küche, Spindezimmer, Spindezimmer, Spindezimmer, u. gute Wirkung befriedigend aus. Preis mit Gebrauchsauweiſung 20 M. Brochure mit Beſchrei⸗ 
Entree. Entree. son: Ferse 8 dungen und Atteſta“ ſchriften gegen Retourmarke. Zu beziehen aus der Fabrik 15318 
ee. | tee. ntıee. ; : 
gliften gratis unb franfo. Th. Biermanns, &ickitotechniker, Sreslan, Zwingerplatz 3, I. 


Brei fr / 
Für die Soliditüt und Danerhaftigkeit der Arbeit leiſten wir NB. Um jedem Vorurtheil zu begegnen, die Reellität und Dauerhaftigkeit des 


7 * unbedingte Garantie Apparates zu bemetien, verpflichtet ſich die Fabrik, den Betrag von 20 Mark für obigen Appa⸗ 
Schuhmacherſtraße 13, fen jeder Stadt Agenten u. Bros a. 1. Yınuar 1890 rat zurückzuerſtatten, wenn der el. Strom bei 300maliger Anwendung einmal verſagt oder der 
I Tr. l., mödl. Zimmer, ſep. Eing. viſtonk⸗Reiſende geſuch. von neuer pomiſch ſprechender Strom auch nach jahrelanger Unterbrechung nicht derſelbe wäre. Eine ſoche Garantie, wie fie 


* ee e au . Eleve wen bei der Conſtruktton dieſes Apparates möglich iſt, kann kein Fabrikant elektriſche Apparate bieten, 
—————— nn qj 317447771 


tel Studen und Aüche mit nerie u. Margarinfabrik. Adr. G. an n der Pollen Ju okp Posen ö 
er er (A Nariazeller Magen-Tropfen, Geſucht: 


Waſſerleitung zu vermielhen dei g E. Dande & Co. in Hamburg. 
Zum 1. November er. > l 
16641 Vvortreſtlich wirkend bei allen Krankheiten des Magens. „Eine Conditor⸗Lehr⸗ 


Meyerstein, Wionkerſtr. 12. 16751 Theeagenten, ſuche ich einen 


Jerſit, Berliner Chauſſee 3, I. 
ein gut möbl. Zimm., m. ſep. Eing., 
b. 16746 welche mit Exportgeſchäften verkey⸗ Schreiber, 


ruh. Fam., ſof. 3. verm. 


Ein Laden hehe dei. London nr benen en g be a Sep Magen, : « 
Theehauſe geſucht. 16717 welcher auch des Polniſchen mächtig ſlataerb. Sodbrennen, Bildung von Sand und Ortes, dernuger lings⸗Stelle 
2 5 I . SDDITE 1 Dunk S „ Aßiger 
iſt zu vermiethen. 16732] Offerten an Rudolf Moſſe, Köln, lift. Oftrowo, den 9. Oktoder 1889. Pr n Shleimprotuction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz 
Gebrüder Pinens, sub O. 1864. 775 (balls er vom Magen herrührt), Magenkrampf, Hartleibigteit oder [[für meinen Sohn per ſobald. Näh 


} Ae . 6 Ae ce des Magens mit Speiſen u. Getranken, 
* ver Würmer⸗, Milz-, Leber- u. Hamorrhoidalleiden. — Preis A Flaf 

1 e San. Gebrauhsamueifung 80 Pf. Doppelſtaſche * k. 1.4055 

_ e Centr.⸗Berſ. durch Apoth. Carl Brady, Kremsier Mähren) 

8 arke. — . 
[1 Die jeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stublver- 
Aria 2e er Beplungchnb Destzeizl Feit. angewendeten Pillen 
werden ſetzt vielfach nachgeahmt. aber auf 

Abfüh . 8 Schutzmarke und — dle Unterſchriſt des Anotbeter vertraut, der voln. Sprade voll» 

pl en. 0. 8 1 ee ver de . 50 Pr. Iſtändig mächtig, mit zwölfjährige 

kr ariazeller Magentropfen und bie ia zelle t 

Jor sitz 0 6b hc 3 4442 5 geſucht. Frau A. Schmieder, Zfühepiten d keine Geheimmittel, fie Verſcheift IR auf jeder Flasche und ee an ge Fe Dr 

4 R - N . . 

neben der Mpotbele, find mittlere Moffe in Bredlan. un N er 


durch die Expedition d. Ztg. 16720 


Ein junger Mann, 
mit guter Handſchrift, mit der 
Buchführung und Comptoirat beiten 


Friedrichstr. 31. | Inter u Need Meyer, 
Eskuungen find im Agenien 5 Rt ifende Rechtsanwalt und Notar. 

0 werden zum pro onsweiſen r ae 0 re 

alten Bahnhofsgebäude aachen . b. g f f. gewandte Derkänferin 


(Zoolog. Garten) ſogleich zulge viren von ber bedenltenbſten wird zum fofortigen Antritt in ein 


vermiethen. ____16723lund Leiftungsfäbigften Fabrik Tapiſſtriewaarengeſchäft 


6 
. Becht b a ; ir : Wariajener Mager opfen und Warajeller Anführpifen find echt zu haben in unt. A. 696 a. d. Exp. d. Ztg. 

rt zu vermiethen. Für mein Kolonialwaaren⸗ und um MNMSnDeRgeHtiTe dan Poſen: Königl. priv. Rothe Apotheke; G. A. Walter (en-gros); , Ein gut empfohl. Mädchen für 
debe in Soden. 16735 | Delikateffen- Geihäft ſuche ich ver bald ann Be, RER gl in Sumter: in der Adler-Apo 2 in Witfowo: Ap. Sikorskt; ] Alles, ſowie tücht. Köchinnen und 


1. b in —— EOEREFRERE 29. M. Benſemer; in Tirſchtiegel: Ap. G.] Kindermädchen für riftl. Hauf 
Zum 1. Nobbr. r e 1004 Eine licht Verkäuferin un ; in Gorgno : in der Apotheke, jowie in den meiſten Apo⸗ [weißt nach Radtke, Büttelftrafe 10. 
0 5 
— ich für eine neuanziehende ad. Conf., die mit der Gonfection eken in Poſen. 


Wirchſchaſts⸗ Beamter 
amilie eine gutgelegene 16788 Commis, vertraut, der poln. Sprache mächt., 


REEL ee eee mit 121. Prat 6 J. i, Stel, 
Wohnung welcher beider Landesſprachen mäch⸗ findet bei hohem Salaic Stellung. E Für mein Modewaaren ,, Tiſchlergeſellen 5 are Eee ae 
von 5 bis 6 Zimmern 


tig iſt. Tuch und Konfektionsge⸗ d d äftigung, 
f. Hensel, E Fink, Gnefen. uch ⸗ un onfeftiondge finden dauernde Beſchäftigung, auch v. Drweski & Langner, 3 


ſchäft ſuche ich zu ſofortigem wird ein Lehrling verlangt. 16758 Gr. Nitterſtr. 10 
mit Beigelaft. Offerten mit Preis:| Ez. Ein lübiiger, der volnifhen| Cine ordentligge, reialiche tit een Iunen 16000 (. Koffer, al Serberiie. 2. ni 


A 9.8 Lehrling 16690 
angabe erbeten. Sprache mächtiger Commis u. ein Bedienun sfrau bei gänzlich freier Station. K TTT 
Regierungsrath Ernst, A Aria kann ſich melden je 10723 Pinous Wehlau, Einen Kutſcher Rn en 


rungsratß f. ae E Nen Frauſtadt. ſucht Hugger, 
Robert Herruſtadt, Berlinerſtr. 16, III. 


A. Hug 
U 16432 Shub- und Gtiefelfabrit. |_____ _Yerlinerfir. 16, II. . .. 16766 _ _ WMWronkerſtraße 15. ———— — 
A Ein Laden — bei Mobgiin| Ein Banöhälter gegen freie Für mein Tuch., Manufaktur) Einen füctigen 166546 dad geebrten nnen edle 
v teiteſtraße 0 * 
miethen. 16773 


r ch mich zur Anfertigung von Mal 

mn f een -ucr At su binigten 
B 00 mieren erfahrenen 16465] Suche für mein Eiſengeſchäft RL, 2 enangitt sofort bei 9 Gehalt 
Gelbbsrfr. 5 ſelbſtändigen Verkäufer, e ase fofort dei oben Gehe 

ein Laden nebſt angrenzender Woh⸗ 


> Magazin für Dans. And An = 
un agazin für Haus, un na otographien in Kreide 
Küchengeräthe, bei freier Statt 5 5 
. Hofverwalter 5 re be, bei freier Sicc welcher fertig nolmiich ſoricht. C. Linnemann, Coiffeur, Sinead f Degen 
Tür 16774] hei 360 Mart Gehalt und freier 1 Gehilfen 3 9 Benjamin Große Ritteritr. N.. 11. Schilder, Nohholzmalerei au 
u der Oberfindt ſucht eine Station excl. Bett und Wäſche. und 1 Lehrling. 0 2 7 Ein ordentliches, arbeitſames jeden Gegenſtand gemalt und gra⸗ 


i Dame Wohn- Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Kenntniz der polniſchen Sprache 7 Mädchen, das mit der Küche und pirt; jedes Porträt itelle nach 
und Schlafzimmer, möbl. —— ſowie auch Kenntniß beider Landes erforderlich, F Hausarbeit Beſcheid weiß, wird Phole as auf Hola farbt “ a 2 
unmöbl. per ſofort. Gefl. Off. ſprachen. n Ein 7 und Ber gas zen EIERN ine 0 P ohl 
sub H. M. 750 ed. d. Bl. orn. Tr. rechts. N 
erbeten. 5 16748 Heizer. Hof er walter, Einen Lehrling mit ndtbigen U 


Ei chüger Heizer findet fo- Glaſergeſellen 
Hreslanerflr. 18 1. Etage, fort 8 Seudng. Meldungenffinden dauernde Beſchäftigung bei 
6 Zimmer, Küche, 9 zc. mit Lohnanſprüchen an die 16531 Hell & Kallmann, 
Ahereg bei Eltenstein, Wildelms: Dampfbranerei Pleſchen.]167 o Friedrichsſtr. 29. 
frage 25 II. 16706 

Ein unmöbl. Vorderz. Wilhelms⸗ 


deutſch und volniſch ſprechend, wird 
r ein Gut mit Indußrie per Schulkennt 
1. November d. J. geſucht. 16691 
Bewerber muß mit der Feder 


St. Martin Nr. 48, IV. 


Beſtellungen erbitte der Bequem⸗ 


lichkeit wegen ſchriftlich. 16752 
gewandt und im Rewnen geübt Geſucht v. gleich u. Neujahr 
fein, da folder auch im Comptoir 2 Unterbrenner, 3 Gärtner b. N 2 


Einen Gapezierergehilfen Ces fettig dei es uche ri „„ in Vente Vögte, Schmiede, Sele - nach Greslauerſtraßt 34 


Gebr. e Bam e glegelel 
. ampf Ziegelei, 
Comtoir St. Martin 56. 1075 


und 
Frage. 16 1. Et einen Lehrling m. guten . Gebalt, vo Jahr 300 — 350 M. 8 hanen. 07s derlegt 16750 
au 
Näheres daſelbſt. P. Herzog, Frauſta bis 30 Mk monatlich. 16703 find an die Expedition d. Blattes M. Miczy nska, 
al a pe ˙—— Ni Slellen-Gesüche, ſcche Apotheke in Endersbacz (Wrttog.): 
eee a e ogt 1 Bureauvorſteher euren 
elannte el (Preis M. 2.75 
2 TT = I 16783 
a det 20 Jahren mit Heid 2 Für mein Getreidege⸗ am 1. November c. zu be GentralBermittelungs-Bureau | gm Bettn dien um 
Amtsgericht ſucht zum 1. November 
vermiethen. Meldungen A. B. 2] Mann, weicher firm in der Buch⸗ Ammen empfiehlt 16740] Jedem. Karl Appel, Glaſermeiſter 
Et. Martin Fir. 2, 1. Ciage verſtebt. Antritt möglicht am 1. Kenntniß der polnischen Sprache ift ſich melden. 
Materialiſt, i 5 
ſprüchen ditte ee i a, e U Tall 0 
2 Lehrlinge, % Aalen 
Stell 7 7 Stellung. Gefl. Off. unter J. P. 
200 aer Seer, derne Slkmpnergeſellen Ein tüchtiger Gehilfe baden. die Klempnere en erhalten fofort 
t. Martin 22. weiſt nach Frau Dehmel, . Anzeiger, Berlin SW. 61. 16654 


Sue 16.1 Oi Bense | Und einen Lehrling 
A er Wäſche. 
Ups 50 ber sofort 5 — 5 ſucht per fofort 16567 Schulkenntniſſen. Vergutigung 20 Serien mit Zeugnißadſchriften 1. Drweski & Langner, 
FT Adolf Gerechter ichten dis 20 d. M. unt. A. 691 — Butter- und Aalen. lung. 
ichsſt 24 II. ein fein 1 7 lzu richten dis 20 d. M. unt. A. 691. Bankfagung an Dr Wer- 
ne ya , 9775 Zabikowo bei Strodı Berlin C. In meinem Bureau ift i in Ondersheg (Wein: 
A 1 — die Stelle eines 16728 gg rend u Branchen zieht an Ne Grondfene ung 
Lokalitäten ogt Bureauvor eher 2 . 1 5 9 85 m ehlt 
1 „* . * gt o 
am Markt in größerer Handelsſtadt 9 16769 geſucht. ſt U un 5 oder vom 
l Ein Rechtsanwalt und Notar beim 5 
auch für jedes andere Beihäft ſchäft . ſetzen. Nur erfahrene, ges] . Nitterſtr 10. 
eignend, per ſofort oder ſpäter zu uche ich nen legen (auf Wunſch auch fofort) einen zu wandte und unbedingt zu-] Kellnerinnen und geſunde befreit. Obige Firma emef ble ich 
poſtlagernd Poſen. 16772 führung iſt und die Expedition verläſfigen Bureauvorſteber. Einige verläſſige Bewerber wollen . Jaks, Waſſerſtr. 2. in H 4, 7 Mannheim. Beſtand⸗ 
November er, fpäteftens 1. J Ein junger Mann, Te 
ovemder cr., ſpäteſten Januar 5 : 
7 Zimmer u. Küche zu verm. 16759 1890. Offerten mit ebaltsan- ee Wolf, Rechtsanwalt. ’ Reiche 
beamten, der im K „Liſſa i. P. tionsdranche und der einf. Buch⸗ 
beizufügen. 569 beamten, der im Koſtenweſen er- führung vertraut und beid. Landes 
Stellen- Angebote, Wohlau. Joſeph Wohlauer. fahren ift. . Meldungen unter K. R. ſprachen mächtig iſt, gegenwärtig in aue DE e een 
Zwei tüchtige 16570760 Expedition d. Ztg. erbeten. Söhne achtbarer Eltern, welche Luft Stellung, ſucht per 1. November e. wünſchen ſich zu ver — 
200 poſtlag. Poſen 2 erbet. 16725 map“ Ser: 1 
50 für Kanflente bringt wöchent⸗ finden dauernde Beſchäftigung dei wird verlangt 16787 zu erlernen, ſuchen 16762] winderfrau, ädchen für Alles e en zn 
Leder Nag: Cartel, Seuche „ Rajnowski P 8 & Fraukowski. lürafe 15 16.8 
nz. Cauuſta u er ows raße 5. 
1. 2 Br. e gratis. 15923 1Klempnermſtr. in Boſen, — — — — p —— 2 0 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röftel in Poſen. 


